am Poſtann 


bürger polniſcher Nationalität —, daß dieſe Frage ſehr 
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Seit Herrn Sikorskis Be uch in Poſen iſt das Wort wieder 
häufiger zu hören: Entdeutſchungs politik. 

Wenn ein Wort viel gebraucht wird, fo iſt damit noch nicht 
geſagt, daß mit dieſem Wort auch ein llarer Begriff verbunden 
wird, und vor allen Dingen: daß alle Leute, die das Wort 
gebrauchen, es in einem und demſelben Sinne gebrauchen. 

Was iſt „Entdeutſchung“? 

Oder — anders ausgedrückt —: Wer oder was ſoll ent⸗ 
deutſcht werden? 

Man kann unter Entdeutſchung die Bemühungen 
beritehen, dem Lande, das heißt den Städten und Dör⸗ 
fern und den ſie verbindenden Verkehrswegen ihren dentſchen 
Charakter zu nehmen. Das würde im weſentlichen bedeuten: 

eſeitigung deutſcher Ortsnamen und Straßennamen, Ent⸗ 
fernung deutſcher Aufſchriften und Wegſchaffung anderer 
ſichtbarer Spuren des Deutſchtums (Denkmäler, Verzierun⸗ 
gen und ſinnbildliche Zeichen und Abbildungen an öffent⸗ 
lichen Gebäuden und dergl.). 

An der rechtlichen Befugnis des Staates zu einer Ent⸗ 
deutſchung des Landes in dieſem Sinne kann kein Zweifel 
ſein. Auch daran nicht, daß für jeden objektiv Denkenden der 
Wunſch des polniſchen Volles begre flich iſt, nach Wiederge⸗ 
winnung der voli iſchen Selbſtändigkeit ſeinem Lande auch 
äußerlich einen polniſchen Anſtrich zu geben. Wohl aber kann 
ein Zweifel daran ſein, ob das, was hier bisher auf dieſem 
Gebiet getan wurde, in dem überhaſteten Ze tmaß vor ſich 
gehen mußte, in dem es tatſächlich vor ſich ging, und ob es fo 
vor ſich gehen mußte, wie es vor ſich ging, das heißt, ob 
der gute Geſchmack und die Rückſicht auf die Gefühle eines 
Teiles der Bürger immer gewahrt wurden. Auch die Frage 
darf aufgeworfen werden: Ob die ſo beſchleunigte und manch⸗ 
mal mit Verzicht auf dieſen Geſchmack und auf jegliche Rück⸗ 
ſicht durchgeführte Entdeutſchung vom wirtſchaftlichen Stand⸗ 
punkt aus betrachtet immer wünſchenswert und nützlich war. 
Wir ſind überzeugt — und mit uns viele polniſche Staats⸗ 


nachdrücklich zu verneinen iſt: daß vieles von dem, was unter⸗ 
nommen wurde, um die Wünſche der Entdeutſchungen zu 
befriedigen, dem Lande außerordentlich große wirtſchaftliche 
Nachteile und Schäden gebracht hat. Dazu gehören vor allen 


willige Abwanderung deutſchſprachiger Bürger zur Fol ze 
hauten. Um viele wertvolle Arbeitskräfte und um eine große 
Anzahl ſehr leiſtungsfähiger Steuerzahler hat dieſe Ent⸗ 
deutſchung den Staat gebracht. 

Eine ganz andere Art von Entdeutſchung meint derjenige, 
der an eine Emanzipation von der deutſchen 
Kultur denkt. Hier handelt es ſich nicht um die Frage, 
ob dieſe Entdeutſchung rechtlich zuläſſig iſt oder 
nicht, ſondern nur darum, ob ſie möglich iſt, ob ſie leicht 
durchführbar iſt und — ob ſie für die Polen ſelbſt wünſchens⸗ 
wert ſein kann. Eine Entdeutſchung in dieſem kulturellen 
Sinne kann nicht befohlen und mit Verordnungen und Be⸗ 
ſtimmungen gemacht werden. Denn mit der Erſetzung deutſcher 
Inſchriften durch polniſche — wovon ſchon oben die Rede 
war — und derartige pol zeiliche Maßnahmen wird natürlich 
die deutſche Kultur als ſolche nicht beſeitigt. Wollte man wirk⸗ 
lich gegen die deutſche Kullur vorgehen, dann müßte man 
in unſerem Teilgebiet den größten Teil der Städte nieder⸗ 
reißen, denn fie ſind ja zumeiſt „nach deutſchem Recht“ ent⸗ 
ſtanden und tragen in ihrer Anlage, im Stadtplan, ſchon das 
Kennzeichen der oſtdeutſchen Stadt. Von Poſen würde donn 
nicht viel übrig bleiben, — im Oſten würde faſt die ganze Alt- 


ſtadt verſchwinden, im Weſten alles, was ein lebendiges Denk⸗ 


mal der Wilhelminiſchen Epoche darſtellt, damit auch das 
Schloß, die Un derſität mit dem ſchönſten Konzertſaal, den 
es in Polen gibt, das Große Theater, das ſchönſte Theater 
der Republi“ Polen, und die ehemalige Anſiedelungskom⸗ 
miſſion. Aber damit wäre es noch nicht getan. Man müßte 
eine Möglichkeit ſuchen, die polniſche Wiſſenſchaft von dem 
Ein luß der deutſchen Wiſſenſchaft zu befreien, man müßte 
auf polniſchen Hochſchulen die Benutzung deutſcher wiſſen⸗ 
chaftlcher Werke und Lehrbücher verbieten, man müßte aus 
dem großpolniſchen Muſeum in Pojen, das an ſich natürlich 
a auch vernichtet werden müßte (die Moſallbilder an den 
ußenwänden wurden bekannt ich ſchon beſeitigt), die Bilder 
don Böcklin, Schwindt, Hans Thoma, Walter Leiſtikow, 
Trübner und die anderen noch vorhandenen deutſchen Werke 
das heißt: den fünitlexifch wertvollſten Teil der Bildergalerie) 
entfernen, man müßte aufhören, jeg i be polniſche Muſik zu 
ingen und zu ſpielen, auf deren Entſtehung Bach, Beethoven, 
e deutſchen Romantiker, Richard Wagner und Richard Strauß 
eingewirkt haben (daß dieſe Einwir ung in ſehr großem Maße 
vorhanden iſt, hat en nichts weniger als deutihfreundl;cher 
polniſcher Muſikhiſtori'er laut und deutlich au geſprochen), 
man müßte an dem Wortſchatz der polni chen Sprache eine 


große Amputation vornehmen: Eine außerordentlich große 


ahl von Worten müßte abge chafft werden und durch neu zu 


bildende Worte erſetzt werden, vor ellen Dingen viele Worte 
aus dem Gebiet des Handels, des Gewerbes und des Hand⸗ 
werks, aber mit ihnen auch viele Worte des allgemeinen Ge⸗ 


Poſen 


Piaſten und 0 


Einzelnummer 350 Mark. 


er 


(Poſener Warte) 


Das große Ereignis der Woche iſt die Abſtimmung in 
der Piaſtenparkei, die nach dreitägiger, mitunter recht leb⸗ 
hafter Beratung am Donnerstag erfolgt iſt. Die Anhänger 
des Herrn Witos, die für ein Zuſammengehen mit 
der Rechten find, haben gejiegt. Von den 87 Abgeordneten 
und Senatoren der Partei waren 64 anweſend, von denen ſich zwei 
der Stimme enthielten. Für den Antrag Dubiels aber, der die 


Haltung des Herrn Witos in ſeinen bisherigen Verhandlungen mit! 


der Rechten billigte, erklärten ſich 48 Stimmen, und Herr Dabski, 
der Wortführen des linken Flügels der Piaſten, hatte nur zwölf 
Stimmen auf ſeinen Antrag bereinigen können, der den Zuſam⸗ 
menſchluß zwiſchen Piaſten und Wyzwolenie befürwortete. Viel⸗ 
leicht mag für manchen der ve recht natürlich erſcheinen, die 
in der Wyzwolenie ſitzenden dad Kleinbauern mit den Ver⸗ 
tretern der großen Bauernpartei zuſammenarbeiten zu laſſen. 
In Wirklichkeit find aber die Gegen ſä e zwiſchen dieſen beiden 
Bauernparteien zu groß, um nur einigermaßen an die Mög⸗ 
lichkeit der Verwirklichung des Dabs liſchen Anttages glauben zu 
können. Herr Witos hat alſo gewonnenes Spiel, 
und es ſcheint nun wirklich die Grundlage für eine neue 
e im Sejm gefunden zu fein. Allerdings wird am 
6. Mai noch ein Parteitag der Warſchauer Sektion 
der Pi air parte über die Haltung der Partei zu beſchließen 
haben. Aber es iſt wohl kaum anzunehmen, daß gerade die War⸗ 
ſchauer nun Herrn Witos desavouieren und Herrn Dabski recht 
geben ſollten. Bleibt nun noch immer der Widerſtand der 
zwölf Pofener Großgrundbeſitzer in der Partei 
ubanowicz von der Gruppe der Rechten. Dieſe Groß⸗ 
agrarier machen bekanntlich unzufriedene Geſichter an⸗ 
geſichts W ee der Piaſten mit der 
Rechten über die Art der F d g der Agrarge⸗ 
ſetze und die alljährlich eee Parzellierung des 
Großgrundbeſitzes. Nun muß aber bedacht werden, daß 
man ſich wohl über die Zahl der Morgen einigen kann, die all⸗ 
jährlich parzelliert werden müſſen, daß aber genau ſo, wie bisher, 
zunächſt das nötige Geld da ſein muß, um die Parzellierungen 
vornehmen zu können. Daran fehlt es heute genau ſo wie vor 
dem Abſchluß des Abkommens zwiſchen Piaſten und der Rechten. 
Alſo ſo ſchlimm ſteht die Sache für den Großgrundbeſitz gar nicht. 
Und wirklich läßt ſich bereits ein riſcher Senator der Rechten 
vernehmen, welcher ſagt, das 8 ſei zwar ein Ein⸗ 
griff in die Rechte des Pri teigentums, aber man 
müſſe im Staagtsintereſſe zu Opfern bereit ſein. 
Und dieſes ſogenannte „Stand zereſſe“, fo wie es die. 
Rechte verſteht, verlangt nun in erſter Linje, daß eine Re» 
gierung gebildet werde, die von den Stimmen der 
in 5 0 ten unabhängig iſt. Wenn nun aber auch 

j ppen einheitlich 1847 ehen, fo werden 

ſie im ＋ 2 nur eine numeriſch höchſt unbedeu- 
tende Mehrheit bilden können, die zudem zerſetzende Ele⸗ 
mente, wie die Gruppe der zwölf Poſener Großagrarier in der 
Rechten und die Dabski⸗Leute bei den Piaſten in ſich trägt. Die 
Tcampfhaften’ Verſuche, die achtzehn Mitglieder der Nationalen Ar⸗ 
beiterpartei für die neue Mehrheit zu gewinnen, dauern daher fort. 
Jedenfalls aber iſt der Sturz des Kabinetts in 
den nächſten Tagen nicht zu erwarten. Der Beſuch 


des Marſchalls Foch ſteht vor der Tür, dann kommt der König 


von Rumänien, und man nähert ſich alsdann bereits den Pfingſt⸗ 
ferien. el vor Mitte Maiteinefinderung 
zu erwarten. Kommt es aber zur Kriſe, ſo entſteht wieder 
genau die gleiche unbeſtimmte und ſchwankende Mehrheit wie im 
vergangenen mer, der nichts anderes als eine ununterbrochene 
Kette von Kriſen brachte. Denn ſind ſchon in der Rechten die 
auseinandertreibenden Elemente vorhanden, ſo iſt die Linke in 
ihren Gruppierungen derart zerriſſen, daß ſie nicht daran denken 
kann, ſelbſttätig eine Regierung aufzuſtellen. 


weſentlichen Teil ihrer Eigenart ausmachen: und gerade von 
dieſer Eigenart hat vor etwa drei Jahren ein ſehr hoch⸗ 
geſtellter Vertreter des jetzigen Polentums bei einer offi⸗ 
ziellen Gelegenheit geſagt, daß ſie. dieſe Eigenart, die hie⸗ 
ſigen Polen zu ganz beſonders wertvollen Faktoren des Auf- 
baues des polniſchen Staates und des polniſchen Gemein⸗ 
lebens mache, zu Bürgern, die um ihrer Erziehung, ihres 
Könnens und ihres Verhältniſſes zum Staate willen, anderen 
Bürgern als Vorbild dienen müßten. 

Wird die kulturelle Entdeutſchung des polniſchen Volkes 
— wenn ite durchgeführt wird — dieſem Volke Nutzen oder 
Schaden bringen? Das wird davon abhängen, ob die pol⸗ 
niſche Kultur dieſem Volle für das, was hm durh die „Ent⸗ 
deutſchung“ genommen wird, etwas mindeſtens gleich⸗ 
wertiges wird geben können, und ob an die Stelle des 
deutſchen kulturellen Einfluſſes eine andere Einwir ung treten 
wird, die imſtande iſt, das Volk kullurell zu fördern. Ent⸗ 
ſcheiden werden hier nicht Monate oder Jahre, ſondern Jahr⸗ 
zehnte und vielleicht Jahrhunderte. Nicht nur über den Macht⸗ 
bereich eines einzelnen Menſchen und einer einzelnen Re⸗ 
gierung, ſondern ſogar über den Machtbereich einer ganzen 
Generation gehen dieſe Dinge weit hinaus. Unausgeſpro⸗ 
chenes, Unbewußtes und von politiſchen Beſtrebungen Un⸗ 
beeeinflußbares ſpricht mit. 

Bis jetzt war die Rede von der Entdeutſchung des Lan⸗ 
des und der — kulture len — Entdeutſchung des pol⸗ 
niſchen Volkes. Darüber zu debattieren, wäre ein un⸗ 
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Die Sejmfigung vom 27. April 


beſchloß die gegenwärtige Sitzungsreihe, und erſt am 14. Mai wird 
das Parlament wieder zuſammentreten. Bis dahin ruht die 
Miniſterkriſis, wenn auch, wie der ſozialiſtiſche Abgeordnete Dia⸗ 
mand in einer Kommiſſionsſitzung ganz richtig bemerkte, auch die 
Linke eine Mehrheit nicht mehr hat. Herr Sikorski hat die Deut⸗ 
ſchen in die Oppoſitionsſtellung getrieben und ohne ihre Stimmen 
iſt eben dieſe Mehrheit nicht vorhanden. In den Wandelgängen 
erzählt man ſich, daß eine Reihe von Abgeordneten die Abſicht 
hätten, aus der Piaſtenpartei auszutreten, falls auch Dabski ſeinen 
Austritt vollzöge. Es find dies Oberſtleutnant Miedzinski, die 
Majore Wendziagolski und Polakiewicz, ferner der Abgeordnete 
Myrzikowski. Bei der ohnehin ſchwachen Mehrheit, die ein Zu⸗ 
ſammenſchluß der Rechtsgruppen mit den Piaſten bringen würde, 
iſt der Ausfall von 5 Stimmen ſchon eine Angelegenheit, die den 
ganzen Rechtspakt zwecklos machen könnte. Wie man ſieht, ſchwan ⸗ 
ken die Möglichkeiten der Kriſis hin und ber, und es tft faſt un- 
möglich, in einer ſolchen Akmoſphäre der Unſicherheit wirklich nut⸗ 
bringende geſetzgeberiſche Arbeit zu leiſten. Und auch jetzt herrſcht 
unter den Politikern des Sejm die Anſicht vor, daß wir wieder 
einer Periode endloſer Regierungskriſen entgegengehen werden. 
Auf der Liſte der . ſtanden 18 verſchiedene Ge 
ſetzesvorſchläge, die meiſt an die Ausſchüſſe verwieſen wurden. 
Gegen das Geſetz über die Verhängung des Aus 
nahmezuſtandes (im Falle eines Krieges, eines Aufſtandes 
uſw.) wandte ſich mit einer beſonders heftigen Rede der Kommuniſt 


Krölikowski. Bei den übrigen Parteien fand das Geſetz keinen 
Widerſtand. Es wurde ebenfalls den Ausſchüſſen über- 
wieſen. Es iſt bemerkenswert, daß endgültig ein Geſetz in 


dritter Leſung angenommen wurde, das in dankens⸗ 
werter Weiſe unerlaubten Vertrieb betäubender Mittel, 
wie Kokain, Opium uſw. unter Strafe ſtellt. 

Dann wurde das Geſetz zur GSinrichtungeines Staats. 

erichtshofes behandelt und nach einer eingehenden Rede des 

Brtoenehneten Liebermann, der die Anderungen kritiſierte, die der 
Senat an dem Geſetz vorgenommen hat, wurde das Geſetz in ſeiner 
uriprünglichen Form wieder hergeſtellt und dann dem Aus ſchuß 
übergeben. x } 

Die im ganzen fehr ruhig und eintönig verlaufene Schluß⸗ 
ſitzung erhielt erſt dann eine etwas lebendigere Note, als über den 
Antrag der Auslieferung des kommuniſtiſchen Prie⸗ 
ſters Okos an das Gericht verhandelt wurde. Die Angelegen ⸗ 
heit ſpielt bereits ſeit November 1921. Okos hat damals angeblich 
gegen beſſeres Wiſſen einem Auswanderer nach Amerika eine 
Schiffskarte verſorgt, obgleich der Mann weder leſen noch ſchreiben 
konnte und er alſo die Zulaſſung in den Vereinigten Staaten nicht 
erlangen konnte. Es war natürlich, daß der rundliche Priefter- 
kommuniſt in helle Wut geriet, und daß er den Mitgliedern des 
Sejm eine donnernde Rede hielt. Aber es mußte doch zugegeben 
werden, daß es unftatthaft war, dieſe im Grunde belangloſe gegen 
Okon ſchwebende Sache fo lange hinauszuziehen, und bei der Ab⸗ 
ſtimmung iſt denn auch feine Auslieferung, allerdings mit 
nur 7 Stimmen Mehrheit, abgelehnt worden. eu 

Schließlich wurde noch der Ukrainer Zuctiewies 
48 Stimmen Mehrheit vom Seim dem Gericht ausge ⸗ 
liefert. Die Minderheiten hatten gegen die Aus- 
lieferung geſtimmt. Tuckiewicz iſt jener Ukrainer, der De. 
einmal in leidenſchaftlichem Widerſtand gegen die a 
Sejmmarſchalls, der ihm feine Zwiſchenrufe vergeblich zu ver — 
ſuchte, verharrte, und der dann aus dem Sitzungsſaal entfern 
wurde. Er reiſte dann ſofort nach Galizien, von dort — 2 
Luck. wurde dort verhaftet, übte im Gefängnis Hungerſtreik und 
hierauf befreite ihn ein miniſterieller Exlaß. Er wird nun w 
wieder vor ein Gericht geſtellt werden, was dieſen trotzigen 1 
der ſich ſelbſt der Diſziplin ſeines eigenen Klubs nicht fügen kann, 
wahrſcheinlich bei feinen Bauern populärer machen wird. 


fruchtbares und teilweiſe wohl auch vollkommen gegenſtands⸗ 
loſes Unternehmen. 2 
Aber man könnte das Wort „Entdeutſchungspolitik“ 
noch in einem dritten Sinne verſtehen. Man könnte hinter 
dieſem Worte den Verſuch ſehen, uns zu „entdeutſchen 
— uns: die polniſchen Staatsbürger deutſcher Nationalität —, 
den Verſuch, uns zum Gegenſtand eines „Aſſimilierungs⸗ 
verfahrens“ zu machen. Es kann nicht bezweifelt werden, 
daß es Leute in Polen — und beſonders in Poſen — gibt, 
die in der Tat mit dem Wort „Entdeutſchungspolitik“ auch 
dieſen Begriff verbinden. Und hier müſſen wir klar, deut- 
lich und vernehmbar ſagen: Nein! Zu dieſem nachdrück⸗ 
lichen „Nein!“ ſind wir berechtigt, denn nirgends in 
der Verfaſſung der Republik Polen iſt etwas davon 
geſagt, daß die Staatsregierung oder die ihr unterſtellten 
Behörden befugt wären, Bürger dieſes Staates um ihr Volks- 
tum, um ihre Mutterſprache, um ihre kulturelle Eigenart zu 
bringen. Wohl aber geht aus dieſer Verfaſſung — teils mittel · 
bar, teils unmittelbar — und aus den Minderheitenſchutz⸗ 
vertrag, der für die polniſche Regierung bindendes 1 
iſt, ganz unmittelbar hervor, daß dieſe Regierung und i 
Behörden verpflichtet ſind, Volkstum, Mutterſprache 
und kulturelle Eigenart jede f Staatsbürgers unangetaſtet 
zu laſſen, zu ſchützen und zu ſichern. x 5 x 
Das geht der Verfaſſung hervor. Denn 1 
beſagt der Art. 96 der Verfaſſung, daß alle Staatsbürger 
vor dem Geſetz gleich ſind — und was wäre das für eine Gleich⸗ 
heit, wenn Volkstum, Mutterſprache und kulturelle Eigen⸗ 
art eines Teiles der Staatsbürger des geſetzlichen Schutzes 
entbehrten, deſſen fic; andere Staatsbürger erfreuen? Und 
zweitens er'lärt der Art. 109 der Verfaſſung ausdrücklich: 
„Jeder Staatsangehörige hat das Recht, feine Natio⸗ 
nalität zu bewähren, ſowie ſeine Sprache 
und eine nationalen Eigenſchaften zu 


pflegen.“ Dieſes Recht des 
ſich die Pflicht der Regierung, ihm die Möglichkeit der 
Wahrnehmung dieſes Rechtes zu geben. 

Dieſe Pflicht hat die polniſche Regierung wortwört⸗ 
lich anerkannt in dem Minderheitenſchutzver⸗ 
trag, deſſen erſter Abſchnitt mit den Worten beginnt: 5 
„Polen verp lichtet ſich (La Pologne s'engage), daß 
die in den Artikeln 2 bis 8 dieſes Kapitels enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen als fundamentale Geſe tze anerkannt 
werden.“ Und Art. 8 dieſes Vertrage lautet: „Die polniſchen 
Staatsangehörigen, die einer völ'iſch en, religiöſen oder ſprach⸗ 


\ 


ur die letzten re im Sejm verurſ und daß 


h 2 das x 0 2 3 gang übe t 
lichen Minderheit angehören, genießen die gleiche Be⸗ beteiligte. le Ana 117 uch be, Mir he 
handlung und die gleichen rechtlichen[trennen. Dara ürzten ſich die Abgeordneten der deechlen 


und tatſächlichen Garantien wie die an⸗ nunmehr ledigl 


be, ** in 
nfolge dieſes Tatbeſtanded macht es, wie der Abg. 


. i der Notwehr 

deren polniſchen Staats angehörigen.“ Dr. Schreiber weiter ausfübrte, einen eigenartigen Gin» 
Es wäre keine „gleiche Behandlung“, wenn man vonl druck, daß die Abgeordneten die den ganzen Vorgang 
Staats EN darauf hinarbeiten würde, einen Teil N . urn 
der Staatsbürger ſeinem Volkstum, feiner Mutterſprache, Dia Senna - men, wäbtend, ber * 
* Re ; 9 Strafe erhielt. Auf Grund der Ge sord⸗ 
jeiner kulturellen Eigenart abſpenſtig zu machen, — und nu ee baker Ag. Be 8 f b cr den Antrag bh der 


das wäre doch das Weſen einer Entdeutſchungspolitik 
in dieſem Sinne. 

Ob und wie das Land und das polniſche Volk entdeutſcht 
werden, — das iſt Sache eben dieſes Volkes und der polniſchen 
Regierung. Ob wir, die Deutſchen in Polen, „entdeutſcht“ 
werden, — das iſt auch unſere Sache. Und wenn wir 
ſolchen Entdeutſchungsverſuchen und „Aſſimilierungs⸗ 
beſtrebungen“ den klarſten und kräftigſten Widerſtand ent ⸗ 
gegenſetzen, dann tun wir damit etwas, was — weit davon 
entfernt, eine Wr, unſerer Staatsbürgerpflicht zu 
fein — unſer beſtes Recht iſt und ein Beweis un⸗ 
ſeres Vertrauens darauf, daß der Staat den ernſten 
Willen hat, die uns gegenüber übernommenen Verpflich- 
tungen zu erfüllen. In dieſem Vertrauen laſſen wir uns auch 
durch die Erfahrung nicht beirren, daß einzelne Stellen zuweilen 
an dieſe Verpflichtungen erinnert werden müſſen. 
.. — 


Republik Polen. 


Der Miniſterrat 


Aus den Sejmmarſchall 
de Beroe au mildern 


n, u Abgg. Wier ⸗ 
15 . K N Brodecki (Piaſt), Fauſtyniak 
(Nat. Arbeiterpartei) und der Vizemarſchall Seyda einen ent⸗ 


Die Maifeier, 
Kb 
n e erorga tungen 
und * Die Verwaltungs behörden erhielten. wie in den Vor⸗ 
e Weiſung. im ganzen liche 
Veriammlungen u. dergl. zu geſtatten. Gleichzeitig wird vor elner 
Ausnutzung dieſer Beranſtalfungen durch verbrecheriſche U 
elemente für ihre beſonderen Zwecke gewarnt. Alle fommis 
niſtiſchen Kundgebungen werden im Keime erftidt werden.“ 


Das Muſter der künftigen polniſchen Goldmünzen. 
Das Finanzmintſterium hat ein Preisausſchrelben 
für Muſter der künftigen polniſchen Goldmünzen ausgeschrieben. Die 


lanten Münzen werden den Schweizer Golbmün,en eniſprechen. 
Ge Preiſe —— 43 und 2 Millionen Matt, 92 f 


Aus der polniſchen Preife, 


„Witus und Endufia“, 
(Witos und die Nationaldemokratie) 
Enduſia, die Holde, wollte längere Zeit nichts von einer Heirat 
hören. Erſtens machte ihr Seiner einen Antrag, und zweitens 
wollte fie nicht. „Ich werde auch allein durch die Welt kommen!“ 
er lbſtbewußt. 


ſie ſe 
Aber als it ins gegan 
„ 


einſam zu fühlen, und der gu 
Beil daß wir fte verheiraten.” Dem ſtimmte die liebe Tante 
er ” te: „Aber mit wem? 
nie n 


nd. 
Man berief einen Familienrat, und die 


h ° K 5 lichkeiten wurden ins Auge gefaßt. Onkel Haller großem 
— . — eye W ee 3 a. Mißvergnügen der Tante Pg von dem ſtark gefährdeten Ruf 
Der Rat nahm ferner den vom Finanzminiſterium vorgelegten 2 ae 35 are mit * Herren worfen würbe, 
Entwurf über das Finanzgeſetz von 1923 an. Das ange⸗ un machte bei erſchlag: re enden einen tatvermittier 
nommene Budget unkerſcheidet ſich n formaler Beziehung von allen zu Witus! Witus iſt ein reicher Bauer aus der 


von 
mit, wenn 


bisher eingebrachten Vorſchlägen hauptſächlich dadurch, das now, und er fragte gleich: „Wieviel Land bekommt fie 
ner ln ich pe Tante derf als Witaift die 
ie ußbila vorgelegten ets ſtellt ſich im 2 prachen Agrarreform. 
eich zu den 2 ee 8 ün« ein Geſchenk der land Vettern. dieſe Vettern dach · 


beſizenden 

ſtiger. Das kommt darin zum Ausdruck, daß 70 Prozent der ten gar nicht daran und wurden ordentlich energiſch. „Wir geben 
Staatsausgaben durch Sausbatiseistäente ge⸗ lein Landl“ riefen fie — es fei denn für 50 Millionen für die 
deckt find, die Vermögensſteuer nicht eingerechnet. Hufe. 

Das Vemerkenswerteſte an dem Entwurf ift, daß er der erſte Witus wollte nicht zahlen, aber da er nicht gleich abbrechen 


Staatshaushaltsplan iſt, der neben den Aufſtellungen in] wollte, erhob er neue Bedenken. 

t die entſprechenden Poſten in ee — Zum uß „Was tft das für eine u Dame,“ 1 8 er zu bem Ver⸗ 
nahm der Miniſterrat noch den Geſetzentwurf über die] mittler, die im ber auf den S n treibt und 
Berforyung der Staatöfunftionäre und Berufd-jauf Abenteuer ausgeht!“ 
militär erjonen an. Das neue Emeritionsgefetz ſtüczt die e Onkel Haller ſehr beſtürzt, und der ganze iſten· 
Beſoldung der Emeriten auf die letzten aktiven Bestie. je nach der rat wurde fehr beſtürzt. Onkel th fi 5 es 
Anzahl der Dienſtjahre und ſieht eine automatiſche Er ⸗ nicht geſagt?“ Und die gute Tante Puzynka bekam einen leichten 
Maden ede Emeritionstezuge im Falle einer Erhöhung der byſteriſchen Anfall und ſagte ſchluchzend: „Und fie könnte eine 
aktiven Bezüge bor. Außerdem regelt es die Frage der Emeri⸗ 
turen der Teilgebietsmächte und berückſichtigt bei der 


Verrechnung der zur Normalemeritur gerechneten 
Where Elüdien. e geren 


Aus den Sejmausſchüſſen. 


re die Zeit 


„Sta * i eldet worden, daß 
wurde der Gesetzentwurf über die Beſoldung der Beamten] nur machen?” ſagt fie immer häufiger. „Times“ melden aus Kairo, vor kurzem gem } 
und Militärperfonen erörtert, Der Vertreter des Finanz⸗ Eine Antwort findet ſie nicht, und der ganzen Familie wird ee ee Wen ef 1 — RAR 
miniſteriums erklärte. daß unter den obwaltenden Verhältniſſen es immer klarer, daß Enduſia als alte Jungfer ihr Leben be⸗ ® würde ich jemals An ten zugeben! Val. das 
— N hai imien — A e — zen ſchließen wird. weiht „an & Deutſchlandl) Es werde jetzt von Reiſen⸗ 
iten bereite, iniſterium nicht die ent⸗ ns: wer n= 
predenden Summen anweiſen könne. Abg. f a ber» 55 ee eee neee 


gte Anwendung des Geſetzes auf die Eiſenbahner durch den 

taatsbeamten analoge Rubrizierung in Lohnkategorien. Abg. 

mulikowski von den Sozialiſten ſtellte den Antrag, das 
Geſetz ſolle auch die tageweiſe bezahlten Eiſen bahn ⸗ 
funktionäre umfaſſen. Der Vertreter des Eiſenbahnminiſte⸗ 
mums erklärte in ſeiner Antwort, daß dies gegenwärtig unmöglich ſch 
2 da eine Pragmatik der Eiſenbahnfunktionäre fehle und die 

hl der tageweiſe bezahlten Funktionäre ebenſo groß ſei, wie 


} ſchen ttatoren den Arb it en em. 1. Mat ein 
die der etatsmäßig Angeſtellten. rde ſekertag. enen 
In der Sitzung des Heeresgusſchuſſes wurde über]S olidarität be role ats. ein ag de 
das polniſche Flugweſen bee 910 Sachverſtändiger [kämpfenden Sozialismus * — —— näher ur 
prach General Lewek, der eingehende Informationen über ind dieſe eee — — 8 a 0 
n Stand und die Entwicklung des Flugweſens in Polen gab. [tel rifch, voller Phraſe und ohne t. r 1. Ma 


Nach dem Referat des Generals Lewel wies der Abg. Lieber 
mann darauf hin, daß ſich in der Luftſchiffahrt nur ſolche Ele⸗ 
mente befinden ſollten, die vom Geſichtspunkte der Landes⸗ 
verteidigung ſicher wären. Es ſprachen noch andere Abgeordnete. 
General Lewek erklärte im weiteren Verlauf der Sitzung unter 
anderem, daß dem Eiſenbahnminiſterium das Recht ver⸗ 
liehen worden ſei, Konzeſſionen für die Gründung 
privater Luftſchiffahrtsgeſellſchaften zu erteilen. 
Darauf betonte er, daß das Innenminiſterium die Gr- 
öffnung von Flugſchulen und die Verbreitung des 
Intereſſes für das Flugweſen unter der Bevölkerung 
mit Freuden begrüßen würde. Bezüglich des Typs der pol⸗ 
nifhen Apparate erklärte General Lewek, daß fie mit den 


kommen zer» 
ſo nalen 


teen ofen 


f ter der ſchaft der wahrbaften“ Soztaliſten⸗Bolſchewiſten 
fransöfifhen Modellen identifch ſeien. r Ruinen 5 in ein Jammertal verwandelt, um jegt wiederum 
x In der Sitzung des Teuerun gsausſchuſſes wurde ein die Hand nach dem internationalen feapital auszuſtrecken. O terreich das 
a des Abg. Diamand zur Bekämpfung der Teuerung im Jahre 1918 unter die Herrfchart der Soztaldemokraten kam und pon 

12 Der zweite Teil ſeines Antrages, der von der Ein ⸗ſihnen bis 1921 regiert wurde. iſt — Bankrott gerührt w 
. Felt 5 das Ueicaftsambes handelt, und der] Darauf haben die Sozialiſten die Macht den gemäßigten Partelen 


Staatsbürgers ſchließt in[ Lebensmittel, Webſtofſe und Lederwaren betrifft, 
wurden auf Antrag des Nationalen Volksverbandes abgelehnt. 


Die Maſiregelung des deutſchen Tejmabgeordneten 
Zerbe. 


it Beſonders nach der Hinrichtung des Prälaten Budkiewicz 


engliſche Regierung ſich bewußt fei, daß dem engliſchen Volk an 


der weiße Terror und em furchnbarer Druck In 


Reakuon. 
Deutſchland, dem Vaterlande des Sozialismus, verbreiten ſich unter 
dem Patronat des Reiche präſidenten Ebert Berwirrung Teuerung 
und e der Sozialismus aber ſchreitet nicht einen Schritt 


der 


vorwärts. iſt da das foztaliftiihe Paradies? Vielleicht auf dem 
Mond. So find denn die drei Prämiſſen ſalſch, leer und lügenhaft. 
und jeder natlonal denkende Arbeiter wird ſich nicht ver 
leiten laſſen und wird am 1. Mal nicht feiern.“ 


Der Abbruch der ruſſiſchen Kathedrale in Warſchau. 

Die „Rzecgpospoliti“ ſchreibt zu dem geplanten Ah 
bruch der ruſſiſchen Kirche auf dem Sachſenplatz in Warſchau 
folgendes: 

„Rechtlich iſt die N Eigentum des polniſchen Fiskus, ebenfe 
wie alle Staatsgebäude, die von der ruſſiſchen Regierung errichtel 
worden find. Freilich muß der polniſche Staat die Folgen der 
Willkürlichkeit des ruſſiſcheſy Generalgouverneurs Gurko tragen, 
der im Jahre 1893 mit der Erbauung der Kirche auf dem Sachſen⸗ 
platz begann, ohne die Stadt, die rechtliche Beſitzerin des Sachſen⸗ 

atzes ſſt, um ihre Zuſtimmung zu fragen. In dieſem Jahre 
55 30 Jahre feit der Antaſtung der Rechte der Stadt verfloſſen, 
und die Angelegenheit wäre der Verjährung anheimgefallen, wenn 
nicht der Magiſtrat noch vor Ablauf der Friſt an das Bezirksgericht 
in Warſchau gegen die Errichtung der Kirche ohne ſeine Zuſtim⸗ 
mung eine Klage angeſtrengt hätte. Das Gericht nahm die Klage 
zur Kenntnis und hat das Weitere veranlaßt. Nach Art. 555 des 
Code No poleon bat der Maptitrat das Recht, entweder den Abbruch 
des Gebäudes auf Koſten des Schuldigen (der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung, jetzt der polniſchen) zu fordern oder das Gebäude gegen 
Rückerſtattung der Material» und Herſtellungskoſten (214 Millionen 
Goldrubel oder 65 Milliarden Mark) an die Regierung (die polniſche) 
für ſich zu behalten. Der Magiſtrat wird dieſe ungeheure Summe 
dem Staat nicht zahlen wollen, und den Abbruch der Kirche auf 
Koſten des polniſchen Staates verlangen.“ 


Hoffnung auf Frieden im Orlent? 


Die Verhandlungen in Lauſanne. 
a 
mmengetreten. Artikel der wirt⸗ 
en en Beſtimmungen des Friedensvertrags⸗Ent⸗ 
2 wi 
u 


elun 8 
der ene r Türken von der ottomaniſchen Anleihe 
ie Agnpte, den Sudan und Cypern. Die Verbündeten ſtimmten 


rkiſchen Forderu daß das Recht zur Verteilung 

de r e e uld auf die Türkei und ihre Nach⸗ 

folgeftaaten in eine Pflicht zur 1 umgeändert 

wird. Die Forderung der Verbündeten nach neuen Pfändern, um 

die ung der Dun 05 W a genen 
ba bie lichſten Pfänder nicht mehr in zur Türkei 

je Ra Yes vr Ser . en 1 e g abe 

lehnt. Die Verbündeten hielten aber ihren . 

be ten Standpunkt aufrecht. deren der Schuld 

der Dodekanos Toll eine direkte Verſtändigung zwiſchen 


n des 
Wan und der Türkei erfo 


e 
e Alliier⸗ 
ten lehnten ſowohl die Zuteilung der 
den — der Ade 


K e Fr 


rhandlungen gab Ismet Paſcha 2 


gen 8 ngen und au‘ f 
zeichnung des Meerengenabkommens teilnehmen müßten. 
Reuber berichtet unter dem 26. April aus Lauſanne, daß 
smets wascht Bezagnahme in der erſten Kommiſſion auf Ruß⸗ 
nd und die ann beträchtliche Aufmerkſamkeit er- 
vegt hat und als Anzeichen dafür angeſehen wird, daß Rußland 
die Abſicht hat, ſei zu ändern und Unie Pa des 
8 werden. Die Rückkehr der Ruſſen nach Lauſanne 
fien als wahrſchein lich angeſehen. 
aris gemeldet wird, herrſchte geſtern abend bei den 
miſtiſche Stimmung unter dem Eindruck von 
ſiſche Ge 
t 


Einig igkeit iſt, von neuem feiner 
er ce Beben Fe sah e der 


daß zwei 
jeden \ 
nach Syrien eingeſchifft zu werden. 


Engliſch⸗ruſſiſche Spannung. 


„Neuvork Herald“ berichtet, daß die Beziehungen Eng‘ 
lands enn auf einem Triesen 
angelangt ſeien. Im Kabinett war eine bedeutende Minderheil 
don Miniſtern für den Abbruch der Beziehungen zu N 

abe die 
Bewe große Fortſchritte gemacht. Lediglich Bonar Law 
habe — 4 mit entſprechenden Schritten zu warten. 

Jetzt erklärte Mac Neill im Unterhauſe namens der Negie 
rung auf eine Anfrage betreffend die Beſchlagnahme eines engliſchen 
Fiſchdampfers und die 1 des Engländer? 
Dabidſohn durch die Bolſchewiſten, daß die Haltung Gomjel* 
rußlands Empörung hervorgerufen habe und man in kurzem eine 
ernſte Warnung nach Moskau ſenden werde. Dieſe Mit⸗ 
teilung wurde mit Beifall aufgenommen. Dagegen broteftiertef 
die Mitglieder der Arbeiterpartei, die die Frage ſtellten, ob die 


einem neuen Kriege nicht das geringſte läge. Unterſtaatsſekretat 
Mac Neill erwiderte, gerade aus dieſem Grunde habe die Regie“ 
rung dieſe Haltung eingenommen. 

en 15 N aß aus der Mitte des Unterhauſes erklart 
wurde. man dürfte die Beziehungen mit Rußland nicht abbrechen. 
weil ſonſt Deutihland bie jo geſchaffene Situation zur An 
babnung eines wirtſchaſtlichen Zuſammengehens mit Rußland 


nutzen würde. —— u 


| on Wolener Tageblalt + 


Aktiver oder pajjiner Widerſtand der Bergarbeiter an der Ruhr? 


ö 
Feblgeſchlagene Kofshoffuungen der Frauzoſen. — Departement Haute⸗Vienne gegen die franzöſiſche Regierung. — Die franzöſiſchen Trausportarbeiter 


— Schwierigkeiten. — Die Kommuniſten für aktiven Widerſtand. — Die Sozialdemokraten warnen vor Gewalttätigkeiten. — Verbot jeglichen 


hrverkehrs über die Beſetzungsgrenze bei Frankfurt a. M. — Unterdrückung des Deutſchtums im Bezirk Trier. — Die unbekannten Abſichten der 


| deutſchen Regierung. 
Außerordentlich groß muß die Enttäuſchung Frankreichs nisten dor jedem gewalttätigen Vorgehen warnen. 
über die bisherigen ſehr geringfügigen wirtſchaftlichen Ergeb⸗J Sie wenden ſich gegen die Generalſtreikparole der Kommuniſten 


| € des Ruhreinbruches. Welche hochgeſpannten Hoffnungen man 


ſein 


für den Fall der Anweſenheit von franzöſiſchem Militär in einem 
Werk. Sie behaupten, daß die Kommuniſten, Unioniſten und Syndi⸗ 
kaliſten den paſſiven Abwehrkampf zu einem aktiven machen 
wollen. Es heißt in dem Aufruf: 5 
„Der Abwehrkampf war bisher nur deshalb ſo erfolgreich, 
weil er mit Ruhe und Beſonnenheit geführt wurde. Er iſt ver⸗ 
loren in dem Augenblick, wo Generalſtreik oder gewalttätiges 
Vorgehen einſetzen. Unter Bajonetten fol und wird nicht ge» 
arbeitet werden. Wenn nun die Kohlen⸗ und Kokslager abge⸗ 
ſperrt, aber die übrigen Zechenlager von Militär frei ſind, kann 
von einem Arbeiten unter Bafonetten nicht die Rede fein. Aus⸗ 
ſchlaggebend bei jeder Maßnahme muß ſein: nützt oder ſchadet 
ſie dem Gegner oder der eigenen Sache? Ein Generalſtreik oder 
gewaltfätiges Vorgehen nützt aber nur dem franzöſiſchen Impe⸗ 
rialismus und Militarismus. Weiſt das Anſinnen der Kommu⸗ 
niſten und Syndikaliſten zurück, folgt nach wie vor den Weiſun⸗ 
gen der Bergarbeiterorganiſationen.“ 
Die Beſetzungsſchikanen wenden ſich, nachdem die 
Franzoſen anfangs die Arbeiter ſchonend behandelten, jetzt ſchon 
ſeit langem mit beſonderer Schärfe gegen dieſe. Seitdem 3. B. 


(gen Kreiſen der franzöſiſchen Induſtrie auf dieſes Abenteuer 
AR ergibt ſich deutlich aus einem Schreiben, das das fran⸗ 
6 . am 11. Januar d. Js. an alle 
chtete, die i be Di i 
en 5 1 hm beliefert BR Dies Schreiben 
Société des Cokes des Hauts-Fousnaux 
7. rue de Madrid. . 

bi Sehr geehrte Herren. Im Verfolg einer Aufforderung, die 
e amtlichen Stellen an uns gerichtet haben, und um den vor⸗ 
| aus ſichtlich bedeutenden Lieferungen deutſchen Korſetz begegnen 
| 133 wären wir Ihnen verbunden, wenn Sie uns auf 
egendem Fragebogen die Anzahl der Tonnen angeben wür⸗ 

en, die Sie ſofort und in Zukunft in der Lage wären, über 
wi pierteljährlichen Aufforderungen hinaus auf Lager zu 
ze Für ben Ball, daß bedeutende Mengen zu lagern 
wu werben wir mit den amtlichen Stellen erwägen, welche 
> er Zahlungsbedingungen jenen Werken zugebilligt wer⸗ 
wi De ſind, über ihren regulären Bedarf hinaus 

8 ar ie mal : EN 0 

re möglichſt baldige Mitteilung darüber 


großem Wert. Empfangen Sie der Zugverkehr auf allen von Frankfurt a. M. nach Weſten führen⸗ 
Der Direktor des Syndikats. den Strecken völlig ruht, mußten viele Arbeiter ihre Frankfurter 


Arbertsſtellen mit dem Fahrrad erreichen. Der Verkehr nach 
Wiesbaden wird notdürftig durch Autolinien hergeſtellt. Jetzt 
haben die Franzoſen jeden Radfaährverkehr über die 
VBeſetzungsgrenze verboten, um die Arbeiter zur Be⸗ 
nutzung der wilitariſierten Strecken zu zwingen. Aber niemand 
fährt; die Leute laufen lieber ſtundenlang. Die Rheinbrücke 
von Mannheim noch Ludwigshafen iſt ſtark geſichert. 
Die franzöſiſche Kontrolle iſt von ſehr verſchiedener Schärfe. 
Wochenlang wird gar nicht revidiert, dann kommt eines Tages 
auch nicht eine Maus mehr durch. Alle Fahrzeuge werden genau 
unterſucht und von den Fußgängern Brückengeld erhoben. Auf⸗ 
fällig find in Ludwigshafen die vielen franzöſiſchen Frauen, 
die ſich in Begleitung der Soldaten befinden. Die meiſten fran⸗ 
zöſiſchen Soldaten haben nämlich ihre ganze Familie dort, für die 


Dr: gez. Pineam | 
Wie nd wie ſieht die Wirklichkeit aus? Statt der erträumten 
Aa nalen gingen nur lächerlich geringe Mengen von Kohle und 
bar * Frankreich. Die lotbringiſche Erzinduſtrie iſt zurzeit 
6 Ben ahmgelegt, und auch im übrigen Frankteſch macht ſich das 
| vg 25 ge u die in keiner 

d ie gkeit der Ingenieurkomm j 
onen, drückend bemerkbar. ” + 1 
N 6 ein Wunder, daß der Unwille immer großer wird. 
| * Generalrat des ſüdfranzöſiſchen Departements Ha 

agt, eine gegen 


| 
} 
| 


Jetzt hat 
die Ruhrpolitix gerichtete Reſt . en 

| m bi olntion . 
| une. Der Präfekt des Departements entfernte ſich . bel 
de aun, um nicht von der Regierung verantwortlich gemacht 
en zu können. In der Entſchließung bedauert es der Ge⸗ 


miſchen Dienſtzeit beſtanden hätten. Mehr und mehr geige ſich 
Verteuerung der Lebenshaltung und ein 
nappwerden der Brennſtoffe. Sodann wird in der 
u schließung die Regierung aufgefordert, vernünftige Vorſchle. ge 
. brüfen. Und zwar handele es ſich um raſchen Wiederaufbau 
und zerſtörten Gebiete, um einen Friedenspakt mit Deutſchland 
N. aum eine Reviſion der Friedensverträge. über 


fie jetzt die Autos, Wagen, Fahrräder verbieten wollen. Das Volk 
aber ſagt: „Lieber laufen wir von bis Mainz, als daß wir 
die Franzoſenbahn benutzen.“ Die franzöſiſchen Soldaten haben 
allen Grund, ihre Frauen mitzubringen; denn deutſche Mädchen 
dürfen es nicht wagen, ſelbſt wenn ſie in vereinzelten Fällen Luſt 
dazu haben ſollten, ſich mit Franzoſen einzulaſſen. Kürzlich wur⸗ 
den vier Perſonen aus Kehl in Düſſeldorf vor das Kriegsgericht 
be Reſolution wurde in zwei Teiten abgeſtimmt. Der erſte Teil, geſtellt, weil fie deutſchen Mädchen, die ſich mit franzöſiſchen Sol / 
® Wortlauts, in dem der Generalrat der Regierung fein Bedauern Taten zeigten, die Zöpfe abgeſchmtten hatten. Einer der Ange ⸗ 
die ſoricht, wurde mit 15 genen 14 Stimmen, der Abſchnett über | Hagten erhielt 6 Monate, die übrigen drei je 4 Monate Gefängnis. 
dum werbandlungededingungen mit 28 gegen 8 Stimmen ange: Verdächtige franzöſiſche Machenſchaften ſcheinen im Bezirk 
* Pa 8 ' Trier im Gange zu fein, -ingefeilt zwiſchen dem Saargebiet, 
nn Auch die franzöſiſchen Transportatbeiter im Elsaß-Lothringen. Sugemburg und Belgien liegt es für einen kran 
| Wes werden ſckwierig. Wie der Düſſeldorfer Vericht⸗] zöſiſchen Zugriff am nüchſten. Der franzöſiſche Vezirksdelegierte 
0 er des „Petit Journal“ berichtet, verlangen dieſe, wenn fie in Trier, Oberit Cochet, arbeitet erfolgreich daran, die Bahn für 

ö ert die von ihnen freiwillig üdernommenen Arbeiten ausführen die Tätigkeit der Trennungspropaganda vorzubereiten. 
8 2 de 0 mon ihren Familien geſtattet. mit ihnen Der Delegierte ließ durch die Rheinlandkommiſſion den Regie · 
1 eben, und . unter den gleichen Bedingungen, rungspräſidenten von Trier, feine ſämtlichen Vertreter, alle Land⸗ 
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dere dies die Familien der deutſchen Transportarbeiter tun, an räte des Regierungsbezirks außer einem einzigen, die ganzen 
die . Stelle fie arbeiten müßten, oder aber eine Lobnzulage, Finanz⸗, Forſte, Eiſenbahn⸗ und Zollbeamten aus dem Lande 


2 ihnen geſtatte, für einen beſſeren Unterhalt ihrer in Frankreich 
du neblichenen Familien zu ſorgen. Dieſe Klagen find ein 
an sen dafür, daß die franzöſiſchen Arbeiter erſtaunt find, wieviel 
ver iner in Deutſchland die Arbeiterichaft geſtellt ift als in Frank⸗ 
255. Nach dem Berichterſtatter des „Petit Journal“ haben die 
0 kn napertarbeiter in der vorigen Woche dem franzöſiſchen Miniſter 

1 Arbeiten Le Trocquer in einer Beſprechung ihre 
% en vorgetragen. Sie betonten dabei, daß man ſchleunigſt ihren 

derungen gerecht werden müßte, wenn mean vermeiden wolle, 
Al die augenblicklich angeſtellten Arbeiter am 5. Mai, wo die ge⸗ 
m8 ſſenen Verträge zu Ende gehen. in Maſſen abreifen und der 
angel an Erſatzleuten Schwierigkeiten herbeiführt. 1. 
Aged Ruhrgebiet haben jetzt die Kommuniſten auf einem 
laß meinen Betriebsrätekongreß, auf dem 300 Betriebe, darunker 
e chtanlagen, vertreten waren und deſſen Vertreter zum 

raus überwiegenden Teil der kommuniſtiſchen Partei oder den 
de dikaliſten (Anarchiſten) zugehörten, ſich aufs ſchärfſte gegen 
. feanpöfiihe Verfahren des Kohlendiebſtahls aursgefprodhen. 
N e 


werfen. Nur äußerſt wenige preußiſche Verwaltungsbeamte ſind 
im Bezirk Trier zurückgeblieben. Ein anderes wichtiges Verbin⸗ 
dunasmittel der deutſchen Bevölkerung, die in den menſchenarmen 
Gebieten des Hunsrücks und der Eifel weit zerſtreut iſt, iſt die 
pPreſſe. Gegen dieſe wendete ſich daher Oberſt Cochet ebenfalls 
mit aller Schärfe. Die Heinen Kreisblätter von Prüm. Bittburg, 
Wittlich, Bernkaſtel uſw. wurden kurzerhand abgewürgt, indem 
ſie für ein bis drei Monate verboten wurden. Schwieriger war es, 
die größeren Preſſeorgane zum Schweigen zu bringen, die rie; 
riſche Landeszeitung“ und das weit berbreitete religiöſe Sonntags⸗ 
blatt „Paulinusblatt“. Siebenmal wurden dieſe Blätter bisher 
verboten, bald für drei, bald für 14 Tage, bald für 5 Wochen. Ver⸗ 
ſchiedentlich wurden die Schriftleiter vor den Oberſt gefordert und 
mit Ausweiſung bedroht, wenn in der Haltung der Blätter keine 
Anderung eintrete. Als die gewünſchte Wirkung nicht kam, ließ 
der Franzoſe durch die Oberkommiſſton in Koblenz das „Paulinus⸗ 
blatt“ für zwei Monate, die ⸗Trieriſche Landeszeitung“ für drei 


Tab. ferent, der über das Thema „Der Kohlen- und Lohndieb⸗ die Leitung dieſer Blätter freigegebener katholiſcher Geiſtlicher, 
Ded des franzöſiſchen Imperialismus und die Sicherung det] wurde ausgewieſen. Ferner wurde die geſamte Berfamm« Die Berwelſchung Südtirols. 
f Putatfohle“ iprach, ſowie ſämtliche Dis kuſſionsrebner erklärten[lungställigkeit. abgeſehen von den Stommuniften, ſeit Ve- Trient bat an die deutſche 


Bar das entſchiedenſte, daß unter den franzöſiſchen und belgiſchen 
1 unter keinen Umſtänden gearbeitet werden dürfe und 
ballen Kampf gegen den franzöſiſchen Imperialismus und Kapi⸗ 
Mü die Arbeiter auch ihre Knochen riskieren 
ld de n. Es wurden dann eine Anzahl von Maßnahmen be⸗ 
der ſſen zur Verhinderung der Erfaſſung auf den Halden lagern⸗ 
et neu geförderter Kohle durch Poincaré. Unter anderem 
. beſchloſſen, daß die Bergarbeiterſchaft ſich geſchloſſen die 
Op trohle bolen ſolle obne um die Erlaubnis der fransöftfcen 
dez ere zu bitten. Solange ſich auch nur ein einziger Vertreter 
anlatrantöſischen oder belgiſchen Militarismus auf einer Zechen⸗ 
en befinde. müſſe dieſe Zeche als beſetzt gelten und auf ihr 
Es 8 die abſolut notwendige Nolſtandsarbeit geleiſtet werden. 
A ürfe kein Stück Kohle mehr gefördert werden, von dem ange» 
era werden mühe, daß es in der nächſten Zeit von Poincare 
a werden könne. Man fieht, daß die kommuniſtiſchen Arbeiter 
wen? die Abſicht haben. dem Landes feind zu dienen, und daß 


ginn des Ruhrabenteuers berboten 
Dorten- und Smeets⸗Leute frei. In Trier erzählt man 
der „Dt. Allg. Ztg.“ von dort geſchrieben wird, daß die Hotels 


ſammengezogen hätte. 


franzöſiſchen Soldaten niedergeſchoſſen. 


gerufene Verirrung der Axbeitsigfen und des Lumpen⸗ gabe von 15 bis 18 Milliarden Mark. 


ervor 
broletariate 4 i 1 
ſüttentüc rend der allgemeine Betriebsxätekongreß, eine faſt aus- | Abſichten 
deutlich kommunſſtiſche Veranſtaltung iſt, ſind die ſozial⸗ anläßlich 
mokra 

der > 
Einen 


. 


leiten läßt ein beſtimmtes 


Monate verbieten. Direktor Wies, ein vom Viſchof von Trier für 


So iſt die Bahn für dt 2 
ben — ab an 
Stadt feit einigen Tagen von der Beſatzungsbehörde mit Smeets⸗ 
leuten belegt ſeien, die man auß dem übrigen Rheinland zu⸗ 
0 Möglicherwelſe glaubt Oberſt Cochet, daß 
er in der nächſten Zeit einen Separatiſtenputſch im Trierer 
Bezirk veranſtalten könne, genau fo wie Frankreich in Mülheim 
einen Putſch der Arbeitsloſen veranſtaltet hat. Vielleicht nehmen] Walton, 
die Franzoſen auch an, daß ähnliche Vorkommniſſe wie das fol⸗ fü 
gende bei der Bevölkerung für Frankreich Wegeifterung erwecken: 
In Führen bei Trier wurde der achtfährige Junge des 
Poſtſchaffners Thiel beim Spielen am Bahndamm von ein 8 m 

ie 
Kugel drang in die Bruſt ein und kam am Rücken wieder heraus. 
Ob das Kind am Leben erhalten wird, iſt ungewiß. Die Stadt⸗ 
8 3 ;l verwaltung in Trier wurde aufgefordert, 880 Möbeleinrichtungen 
Dat ülbeimer Putſch nicht im Sinne der kommuniſtiſchen Partei für franzöſiſche Eiſenbahner zu liefern, widrigenfalls ſämtliche Bei⸗ 
| ſondern vielmehr eine von bezahlten Agenten der Franzoſen] geordneten verhaftet würden. Es handelt ſich dabei um eine Aus⸗ meinen 


In Deutſchland iſt immer noch nichts Näheres über die 
der Regierung bekannt. Man nimmt an, daß Deutſchland 
der Curgon⸗Rede eine Note an ſämtliche Mächte, die den 
FTratiſchen Bergarbeiter in vier großen Vergarbeiter⸗ Verſailler Vertrag unterzeichnet haben, richten wird. Irgend ein 
wen bereinigt, Dieſe orer Vergarbeiterverbände gaben jetzt] Angebot einer beſtimmten Summe würde ein aaßerordeuinches 
Aufruf erlaſſen, in dem ſie im Gegenſatz zu den Kommu- gefährliches Riſiko bedeuten. da Frankreich dies benutzen 


würde, um in brüsker Weiſe von neuem einen angeblichen böſen 
Willen Deutschlands feſtzaſtellen. Nach dem Pariſer Korreſpon⸗ 
denten des „Neuyork Herald“ will man am Quai d'Orſah jeden 
deutſchen Vorſchlag, der nicht mehr als die in dem Bergmann⸗ 
projekt vom Januar erwähnten 80 Goldmilliarden enthalte, un: 
eröffnet zurückſenden, ſelbſt dann, wenn Deutſchland in der 
Frage der Sicherheit die weiteſtgehenden Konzeſſionen 
machen würde. Die Zeit ift noch keineswegs gekommen, in der 
Frankreich bon dem Fehlſchlag des Unternehmens überzeugt iſt. 
Die „Daly Mail“, die nicht zum exſten Mal als Sekundant der 
kraſſeſten Pariſer Chauvin 'ſten auftritt, meint ebenfalls, Frank- 
reich habe nicht die geringſte Eile, im Gegenteil, man 
ſei eugt, daß die raſch fortſchreitende Lähmung der deutſchen 
Wirtſchaft und Induſtrie die deutſche Regierung zu gegebener Zeit 
zu viel weiter gehenden Angeboten bringen werde als dem jetzt 

en. 
Es iſt nicht zu erwarten, daß die deutſche Regierung ſich ver · 
Angebot zu machen. Dies würde ihre 
m Der Kampf um die ſelbſtändige Weiter. 
mit ungeſchmälertem Beſitzſtand und um die 
Geſundung der deutſchen Wirtſchaft muß und wird mit aller 
Energie weitergeführt werden, wenn ganz Guropa geſunden ſoll. 
Auch Polen würde wirtſchaftlich den größten Vorteil haben von 
einer für Deutſchland günſtigen Löſung, denn feine Valuta ift, 
wie die Betrachtung des Verlaufs der Kurſe zeigt, unlöslich mit 
der deulſchen derknüpft, und von der Valuta hängt die Höhe der 

ife und Löhne und damit die wirtſchaftliche Exiſteng aller 
Boats ab, die ſich nicht durch Spekulation und Schiebertum 
bereichern können. 
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Stellung nur fi 
exiſtenz Deutſ 


Sowſetrußland. 


Saſonow und chen. 8 
Der ehemalige zariſche Außenmin ſter Saſonow. gegen. 
wärtig in Polen weilt, fandte an Tſchitſcherin ein Glück⸗ 
in dem ex den en der Somjetregierung 
a dee ausſpricht (. Dz. Pozn. “). 

um den Patriarchen Tichon. 


“talcat, daß die Regierung ſich zu Handlungen habe hi Wohnungen requiriert werden. In Ludwigshafen haben die Straßen Am 28. und 24. April fand in Moskau eine Didzeſaltagung 
oben, die die internationale Lage diplomatiſch, ee 5 4 und Plätze franzöſiſche Namen erhalten: Rue Louis, Place Louis ſtatt. bei der es ee einem — — A yo 
tietſchaftlich komplizierten, und die Erfüllung der berech ⸗ usw., Ludwig XIV. und feinen Mordbrennergenerälen zu Ehren. Ban und 8 r e 
5 gaten Reparationsanſprüche Frankreichs hinauszögen. Der Der Verkehr in der ganzen Pfalz wird durch Autolinien aufrocht urtetlun der tionären Taugtet Tichons herbei⸗ 
Meneralrat ſtellt feſt, daß die erſte Folge der Ruhrbeſetzung in erhalten. Auf den Eiſenbahnen verkehren nur wenige Züge und ſatren folkte anweſenden Andänger Tichons großen 
nen mit den Alliierten, in einer gewaltigen] dieſe werden nicht benutzt, weil ſie unter 8 n Lärm und ef darauf a Me 1 1 — — 
hung der 6 i 80 ung ar, . n € empört, p Atig 
a der Hesrebausgaben und einer Ausdehnung der mifi-]Walonette fahren. Die Brangojen finb daruber | d a en Tichen eine Nipbiligung ausipriät. 


Mikernte am Don. 


Eine Meldung aus Ng beſagt, daß am Don die meiften Saaten 

ollen. Die peratur wechſelte in letzter Zeit derart. 

N dis 7 Grad unter Null ſank, was ein Erfrieren 

der Saaten zur Wolge hatte 

Ein Be der Moskauer ere ung. 
Moskau wird gemeldet: Die Kon der ru 

1 a wur ten e oeflonen De Kom- 
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Steuern en ene. 
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een Der Nachfolger SUN; 3 
Wie Warſchauer Blätter berichten, fol zum Nachfolger ey 
Gtepiat der Leiter der päpftlichen Miſſion in Ru 
* Vl (Deutſcher) ernannt werden. 


Ein neuer Kirchenprozeß. 


de verlautet, erung einen neuen 
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vom Deutjchtum im Auslande. 


Die deutſch⸗tſche n Verhandlungen über die Ausweifu 


nen. In 
ngen wird die RN Ban der bon beiden 
taaten Ausgewi i b „ODtſch. Allg. Big: 
Fe eg ee erheblich dk als 75 ben 
yehöri eſe 
Meldung 


ge au 
behauptet wird. Da 


8 ausgewieſenen T 

weit übertrieben. 

Das Provinzialſchulamt in 
ae e e eg bete, dg bas 

nnen-Bildu ten die eilung ge 

iſche M eee angeordnet habe, daß von fetzt 

den vorgenannten Bildungsanſtalten nunmehr Reife ⸗ 

deugniſe in italieniſcher Sprache abgefaßt und aus⸗ 

gefüllt werden ſollen. 


Die D n in Südwestafrika. Der Völkerbundrat, deſſen 
24. 85 2 6 e in der der Staatsan 
hörigkeit der Desde d. maligen deutſchen Kolonie 

ika Antrag des Sberkommiiſſars Sir € 
die beuiſchen An 


edler in Südweſtafrika ed 


uch an die ie 
ollen aber auch 
verbleiben dürfen. 


ulaſſung deutſcher Einwanderer in Kanada. Wie die Cunard⸗ 
eme müll iſt dle aussicht Verordnung vom 19. Juni 1919 die 
den deutſchen. öſterreichlſchen. bu 'garſſchen und türfiihen Staats⸗ 
angebörigen die Landung in Kanada verweigerte. aufgehoben. Die 
An 1 der uten Staaten unterliegen nunmehr den all 
Kanada geltenden Efnwanderungsbeſtimmungen, ohne 
Unterſchied der Nationalität. 


riftletmung: Dr. Witbela Loewenthal. 
un Offerten: Dr. Wilhelm A 8 
erb rechtens der 
1 rute für — 
um erlar der Poſener Buchdruckerei 1 
anfalı T. A., fämtlich in Poſen. 


en. 


1 den übrigen unpodtuchen 


Voſener Tagebrakt. & 


Spielplan des Großen Tele 


Sonnabend, den 28. 4. abends 71, Uhr: „Hoffman 71 
Erzählungen“, Oper von Oße: 1 

Sonntag, den 29. 4. nachm. 3 Uhr: „Die „Jlede 
maus“, komiſche Oper in 3 Akten 


Die Derlobung ihrer Jochfer || _ x 
"Ns mit Herrn Seine Derlobung mit Fräulein 


ens üer 


Für »tichlofiene zahlungsfähige Käufer ſuchen wir Güter, 0 It G hK J. Strauß. (Preiserm in 
gen ‚daten, Ziegen, abrifen, Mehr und erer ü pr ese x de ds 2 Sonnfag, = 29. Pig KT Ta ma arſa 4 
arundinide „om e Geſchäfte allen Art zum ofortigen auf⸗ 5 Oper von Opiene ki. 
abſchluß und bitten um überſendung einer ausführlichen Bes zeigen an i f rs. 
ſchreibung des Verkaufsobjekts. ; (6867 F ine un l e Gd: 2 F 155 eien be 
Szezypierski i Spölka Y — 
Handeisfirma, Zentrale Poznan (3eince), Eduard Jeske u. un Er Walter deschke. — 
al Mateji nc. 55. Bertha, geb. Richter. f 
1 ei n a ii iter 2 r Starezanomo b. Mur. gos, 5 | Bromberg, im April 1928. Ss PB A L 4.9 
AN im April 1925, ul. Gdanska 60. 


jeder Größe, Wirtſchaften und Hünfer 
jeglicher Art, zu kaufen geſucht. 


A.Kedziora, Poznan, Sieroka 5-6. 4 


Set 25 Jahres beſteh ndes Kommiſſionsgeſchäft. 


A Pachtung "We 


in Oſtpreußen, Reg.⸗Bezirk Gumbinnen, 


en. 1800 Morg. 


Runter günſtigen Bedingungen folort zu haben. 


Mindefſkapfal 500 Millionen. 


e Poznan 2. 


Flac Wolnosci 6. 
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70 Gustav Glaetzner 1 


Daehzle sel-Lentrale und Baumaterialien-Grosshandlung — 
a Telenton 8579 ° Poznand, Przeezuiea 1. benin. 120 


Telegramm-Adresse; Dachglaetzner, Pouan 


eee I 


= 
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Vom 1. Mai ab täglich 


das größte Meisterwerk 
der Filmkunst 


H. Dachmaterialien aller Arten: = 


Bedachungsziegel — Dachpappe — Steinkohlenteer 


Aube Dur ge ——"Ziegeieiprodukte Jenlicher Gnttung —— 1 sach ‚einem Werk von Gerhart Hauptmann | 
1 — ortland-Zeme x NEN 8 
Paul Willert, Berlin V. IB es 27 e Alle 3 Baumaterialien. unter dem Titel 


rr 


Düngekalk und Düngegips. Kohle und Koks, 2 


De Bezüge Lalen ® N e 


md und bunte > 
em e Auf allgemeines UDerlan gen 
=» mdenſtoſſe S Zweites Konzert 
sus Arlt, sw. Marein 131. Mittwoch, den 2. Mai 1923, abends 8 Uhr, 


_Spesiaträt: ätche nach Mah. 16 im grossen Monzertsaale der Universität: 


cube 'serse Abflußrohre Alma M oodie 


in den lichten Weiten von 125 und 150mm weltberühmte englische Violinistin (Australien) 


sowie Kartenvorverkauf 5 der Zigarrenhandlung . Gorski 


i  Faconstücke er eee 
von 50 bis 150 mm lichter Weite verkauft EESSILESITESITESE PS 


BE. ne n ul. Frane Raajezak 3 iin IT. 


Auto-Konzern: 


Sp. z odr. odp. 
Warszawa, Galerja Luxenburga. 


Jelephon: 247.54, 221.44. — Jelegr.- Adresse: Aulokonzern · Darszama. 
Garage Fulamska 29. 


General-Vertretung der Automobll-Fabrik 
Dux, N. A. G., Brennabor. ————— 
Ständiges Sager in Warszama von 


Dersonen- u. Lastautos, Anhänger u. Reservetellen. 
Wir stellen auf dem III. Turg Poznanskl aus. [0844 
ARNEREHHENENEINUREUNREEHEEIEREERENAEURKENETUREKNR 


Apel Buchllrung, 


„Das Planlan“ 


} Lebensdrama in 2 Serien und 10 Akten. 


a Serien werden zunleich voruelühr. 


In den Hauptrollen: eee. 


Alfred Abel, Axd Egede Nissen, 
Lya de Putti, Lilly Dagover 
u. Frida Richard. 


Be inn der Vorstellungen an anche 
eiertagen um 4, 6% und 8'/ U 


Ir 
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IT IEITEITIELTT III EITIOPPTIeTTT Sannuuusnannamnunasa Hana“ Be 


Mm rn j m 


in beiden 
Rest.-Pav. der Gastronomja 
im Oberschlesischen Turm und auf 
dem Platze, Prezydenta Drweskiego 


Ausschank 
Spezial gebrauter Biere: 


SENATOR 


Die unterzeichneten Vereine laden die aus⸗ 
wärtigen deutſchen Meſſebeſucher mit 
Damen zu einem 46868 


Bier⸗Abend 


für Dienstag, den 1. Mai d. Is., 
abends 8 Uhr 
in den Räumen der Grabenloge, ul. Grobla 25, 
ein 


Kaufmänniſcher Verein zu Poſen. 
Poſener Handwerkerverein. 
Als Eintrittskarte gilt der Meſſe⸗Ausweis. 


fauna 
MANN 


ee ne 

Ein älteres, evang. anſtänd. Jon e 
v. auswärts, das hier die S 

wirtſchaftliches beſucht, oder Beruſsfcauleh 

Fräulein, findet zum 15. Mai oder ip 5 


Na, 
welches ihr eigenes Heim nebſi] angenehme Benfion. 
Garten beſigt. wünscht mir [2.0.6838 a. D. Geſchſt d. 


KOBYLEPOLSKI K eſucht: ee e wee |. ‚Seamer 

einem 9 Staal 
6 5 Zu aufen 9 Schriftl. Aniragen unter ecks Heirat all a hemun 
echter Münchener Typs, ein Poſten ſchmiedeeiſerne A. 5. 6878 an die in Verbindung zu treten. — | intelligent m. Herzens. lu 
Yps, ell Geſchaftsſt. d. Blattes.] Witwer nicht ausgeſchloſſen. weds She 
0 r g ur a . — 5 ne nur 8 DE n ein 5 5 

* rien unt. 11 

P N L Z N 1. R BEN BETEN | die Geſchansſieue Diej. Blattes Se Blanca ar 
1 erbeten: nicht aus geſchloſſen. Stren 10 


‚Ang m. Maß: u. Preis ingab. unt. B. 6855 a.d Geſchſt. d. Bl. erb. 
CC ĩðVͥVbVbb b bbb ERZER Diskretion Ebrenſache. 


Gran Mi Haaren e 
in 8 gibt die Naturfarbe — a gemeinte Offerte * 
————e 1 -E 


10 ent. mit 150 Nil. — dieres Blattes erbeten. A 
„Aula“ x Beſſeres Fräulein, Mitte““ 


Schafmolle rz: giuprint == = 


Bu friſch geſchoren kauft oder tauſcht J. Gadebusch, beſſeren Herrn zu ee 


KOBYLEPOLSKI 


echter Pilzner Typs. 
Browar i Siodownia 
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2% p i 
K obyl ep ole bei Poznan. auf Stidgarn oder andere Werte en; im größere Landıntrticatt e mit Kind nicht per 
Telephon3192, serlinSwWFriesensir.24 J Geil: Angebote unter 9. geſchloſſen. N 
ee Poznanska Wy twornia Nici 1 eke Arndtstr. drogerie 6850 a 17 alle d. d.] Off. unter M. M. 6881 1 
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finden das qualitativ beste und billigste Gebrauchsauto 
während dem Targ Poznan sKi im oberschles. Turm 


Sonntag. 29. April 1923. 
Ein Eiſenbahnunglück. 


Immer wieder lieſt man das ſchreckliche Wort: „Eiſen⸗ 
bahnunglück⸗ — bier find zwei Züge ineinandergefahren; 
ort iſt eine Lokomotive entgleiſt und hat den 308 nach ſich 
ins Verderben bezogen. Und das alles plelleicht nur durch 
einen einzigen Irrtum, durch eine kleine Nachläſſigkeit, durch 
eine falſche Weichenſtellung. Unglücklicher Bahnwärter, den 
der Vorwurf trifft. durch dieſen einen ſalſchen Handgriff nicht 
nur ſo und ſoviel Güter vernichtet, nein, vielleicht gar 
Menſchenleben zerſtört zu haben. 5 
Aber wie oft gehts jo im Leben eines Menſchen, daß 
er durch eine falſche Weichenſtellung auf ein falſches Geleise 
gerät! Wir ſprechen von Entgleiſungen ſo mancher vielleicht 
einſt hoffnungsvoll gerveiener, dann aber zugrunde gegangener 
Menſchenkinder. Was trug Schuld an feinem Uatergang? 
Eine falſche Weichenſtellung! und vielleicht war ſie gar nicht 
bös gemeint, nur eine Achtloſiakeit, ein Leichtfinn, eine über⸗ 
eilung — genug, der Zug war auf ein falſches Geleiſe gebracht 
und nun ſauſt er ſeiner Kataſtrophe entgegen — vergebens 
daß du hinterher die Weiche wieder um ale en ſuchſt! es iſt 
f nicht mehr ungeſchehen zu machen, das Unglück nimmt ſeinen 
? Lauf, wenn es nicht einer ſtarken Hand gelingt, noch recht⸗ 
5 B zu bremſen und den Zug vor der Unglücksſtelle, die 
m droht, zum Stehen gi bringen. Und es war doch nur 
ein einziger falſcher Griff! 

Aber das iſt ein furchtbar ernſtes Geſetz im Reiche 
Gottes, daß des Menſchen Tan ſeine Früchte trägt, ob er es 
will oder nicht, — und die Frucht det Sünde fit das Ver⸗ 
derben, auch der kleinen Sünde. Irret euch nicht, Gott läßt 
ſich nicht fpotten! Er hat auch uns für die Weichenftellungen 
Aunſeres Lebens ſeine Dienſtinſtruktion gegeben. Wir brauchen 
nur ſie zu beachten, dann kann unſer Leben nicht entglelſen. 
Kennen wir fie? Gott hat fie inſonderhelt für die Jugend 
Fladen, aber fie gilt auch den Alten: „Wie wird ein 
8 üngling ſeinen Weg unſträflich gehen, wenn er ſich halt 

nach deinen Worten?“ D. Blau⸗Poſen. 


Deutſches Weich, 


Die Beratungen über die Notverordnung gegen 
Deviſenſpekulation. 
Die angekündigte Notverordnung gegen die 
Hürfte kaum vor Mitte nächſter Woche in Kra 


gie man ſich 

0 übertriebenen Erwar⸗ 

tungen hin. Im beſetzten Gebiet ge! iſt die bisherige a 
4 f 

her 


a 
beſetzten 


Ein Stinnes⸗Dementi. 

Von verſchirdenen Zeitungen war die Frage aufgeworfen wor⸗ 
ben, ob und wie weit der Stinnes⸗ Konzern an der letzten 
Markkataſtrophe ein Verſchulden trage. Die „Deutſche Allgemeine 

Zeitung“, das Blatt des Herrn Stinnes, beantwortet dieſe Frage 
u. a. durch folgende Ausführunge 
zu der Line 


el b ſt 
lange ſie nur in Berlin 


rſengeraune 
die Lüge aber im Auslande als 


und der Proving von einer Preſſe kotportier! wurden, deren Ge⸗ 

wiſſenhaftigkeit uprüfen niemand einftele. glaubt 

er, niemandem Rechenſchuft über jan Privathandlungen zu ſchul⸗ 
ſſengerede und 


r 
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Von L. v. Rohrſcheidt. 

(10. Fortſetzung.) (Nachbruck verboten.) 
„Gewiß! Am Tage Rekruten drillen, abends Chopin 
ſpielen, das iſt auch Euer Rezept für mich geweſen. Die Qual, 
immer „Dilettant“ zu bleiben, —— man fühlt, daß man 
Größeres leiſten würde, wenn man ſeine ganze Kraft der Kunſt 
hätte widmen dürfen, die verſteht Ihr nicht.“ 

„Nein,“ ſagte die Mutter aufrichtig, „das verſtehe ich nicht. 
Wollteſt Du vielleicht Kapellmeiſter werden und Life Sän⸗ 
gerin ſein? So wie es ift, habt Ihr es doch viel beſſer? Und 
wenn es ihr wirklich ein Opfer ifl, nicht ſo viel fingen au dürfen, 
ſo ſchadet das auch nichts. Sie hat eine jo glänzende Partie 
gemacht, als ganz armes Mädchen, da kann Hans-Otto doch 

Gere Heiftung verlangen.“ 

„Und ſie wagte es trotzdem, 
Das kann er nicht vergeſſen. 

deshalb hinnehmen.“ 

„Rainer, dies he Urteil entſpringt nicht Deinem 
guten Herzen. Ich habe Elſe ſehr lieb in ihrer Hndlichen Anmut, 

er wenn ich denke, daß jie eine Verſtimmung zwiſchen 
meine beiden lieben Jungens, die ſich immer ſo gut vertrugen, 
bringen könnte, fo wird ie mir gleich die fremde Frau!“ 
RR 387 fremd ſteht fie zwiſchen Euch, und Ihr werdet ihr nicht 

tg 


„Und Du wirft ungerecht gegen Deinen Bruder. Ich will 
einmal in Euter poetiſchen Sprache reden, damit Du mich rech 
verſtehſt. Hans⸗Otto iſt ein vollet Lebensakkord, eine ſubelnde 
15 ſeinsbejahung, auf der Sonnenhöhe; Elſe iſt immer ein 
. Mollklang, eine liebliche Mondſcheinnacht, das paßt nicht zu ⸗ 
ey ſammen. Viellleicht entbehrt auch Haus⸗Olto manches.“ 
4 „Einer ſolchen Frau muß man auch Zugeſtändniſſe machen; 
außerdem glaube ich, daß Ihr fie volltommen verkennt. 
de van ben Pit wie leidenſchaftlich liebt fie den Jungen!“ 
»Du haft Deine 5 

lich gemacht,“ jagte Frau von Biegeleben ſcherzend, 


TTT 
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ihm einen Korb zu geben. 


> 


„und 


10 
Nee 


anche Demütigung muß 
0 a eg das ſchmale, braune | 


ſehr ſchnell und gründ⸗ 


Voſener Tageb 


griffen wird, entſchloß er ſich im höheren Intereſſe, die gewohnte 
Zukückhaltung rr Daher find wir in der Lage, feſtzu⸗ 
un daß wedet Huge Stinnes noch ſeine Firma zur Zeit 
es letzten Markſturzes (1) Deviſen kauften.“ 
N. N.“ weiſen im Anſchluß an dieſe Meldung 
darauf hin, vo in dem Drtrienti des Herrn Stinnes nichts geſagt 
wird von dem Verhalten des Stinnes Konzerns, Zu dieſem 
gehören eine ganze Anzahl von Firmen, die weitgehende eigene 
Dispoffttönsfreibeit haben. Es ift nach dem genannten 
Mlate nicht ausgeſchloſſen, daß von derartigen Firmen Deviſen⸗ 
Fahren etätigt wurden, die den Markſturz zum Teil mit herbei⸗ 
U 


ren halfen. 

% Unterſuchung der Tätigkeit der 
Unterſuchungsausſchuß des preußiſchen Landtags wird 
gegen die Proxis der preußiſchen Wohnungsämter erhobenen Vor⸗ 
ſpürfe peilfen, um ſeſtzuſtellen, ob die Wohnungsämter ungeſetzlich 
Wohnungen vergeben öder vorzugs weiſe del Zahlung hoher Beträge 
ſolche zuweiſett. g 5 : 

* der König von Schweden in Berlin. König Guſtar bon 
Schweden traf geſtern abend in Berlin ein. Er befindet ſich auf 
der Neife von Stockholm nach Baden⸗Baden, um dort an der Trauer⸗ 
feier für feine verſtorbene Schwiegermutter, die Großherzogin Luiſe 
von Baden, teilzunehmen. 

„ Muchergerichte auf den deutſchen Biehmärkten. Die Ber: 
liner Viehgroßhändler und »kommiſſtonäre waren bei der Wucher⸗ 
abteilung des Poltzeipräſidiums wegen der Konktolle des Vieh⸗ 
marktes borſtellig geworden und hatten mit ſchwerwiegenden Fol⸗ 
gen für die Verfſorgung Berlins gedroht. Es wurde ihnen erklärt, 
daß vom 21. Apeit an ſowohl in Berlin als auch in anderen 
Städten Preisregulierungs⸗Kommiſſionen die Preis⸗ 
bildung auf den Viehmärkten überwachen. Wo trotzdem Preis⸗ 
3 ſtaktfinden, werden die Polizeiorgane und die 
Marktigerichte ſcharf eingreifen. ; 

2% Sie ſüchſiſche Regierung veröffentlicht eine amtliche Mit⸗ 
teilung, b e Ausdruck gebracht wird, daß die Exekutive 
bet der Regierung liegt. und daß die Landes polkzeibehörden 
angewieſen worden ſelen, gen Ausſchreitungen. Übergriffe und an⸗ 
gemaßte Exekutivrechte der Kontrollausſchüſſe, Selbütſchußzorgantſaklonen 
ulm, mit aller Energie vorzugehen. In Sachſen handelt es ſich hierbei 
lebiglich um Maßnahmen gegen kommuniſtiſche Geſetz⸗ 
widrig keiten. 

e Verhaftungsbeſehl gegen den Redakteur des „Miesbacher 
Anzeigers Unter den bayeriichen Probinzſalblättern geichnete ſich 
der techtsſtehende Mies bacher Anzeiger“ der kleinen Stadt 
Mie bach in Oberbayern fett der Revolution durch eine außerordent⸗ 
lich ſcharſe Sprache gegen die Regierung aus. Jetzt ſollte der Redakteur 
des Blattes, Wegner, auf Verlangen des Leipziger Staatsgerichts⸗ 
notes von Kriminalbeamten ſeſgenommen werden. Er war aber in 
ſeiner Wohnung nicht zu finden und feine Frau verweigerte jede 
Auskunft über den Aufenthalt ihres Mannes. 


Aus Stadt und Sand. 
Boien, den 28. April. 
Die kirchliche Feier des Reformationsfeſtes. 


Das Miniſterium für Bekenntnisangelegen⸗ 
heiten und öffentliche Aufklärung in Warſchau hat 


Die „Danz. 


Wohnungsämter. Ein 
: emnänt alle 


u unterm 10. Januar d. Is, an die Kuratorien der Schulbezirke 


einen Erlaß betreffend die Befreiung der Kinder evan⸗ 
geliſchen Bekenntniſſes vom Schulunterricht am 
31. Oktober gerichtet, der u. a. beſagt: 
Die Kinder evangeliſchen Bekenntniſſes am 81. Oktober 
d. Ns, als am e . nation 3 vom Schulunter⸗ 
richt befreit, ſofern in dem betreffenden Schulbezirke nicht die 
mit dieſem Feſttage verbundenen Feiern — gemäß den örtlichen 
Traditionen und den Gewohnheiten der evangeliſchen Kirche — 
auf den nächſten Sonntag verlegt werden. 

Das Evangeliſche Konſiſtorium zu Poſen, das dieſen 
Erlaß in der neueſten Ausgabe feines Amtsblatts veröffentlicht, 
bemerkt hierzu: N 

Diefer Erlaß iſt eine Antwort auf unſere, gemäß Beſchluß der 
letzten Landesſynode vom 2. Dezember 1921 bei der Staatsregie⸗ 
rung erhobene Vorſtellung und jtellt ein dankbar anzuerkennendes 
Entgegenkommen bat, Indem wir ihn hiermit zur Kenntnis der 
Herren Geistlichen und der Gemeindekirchenräte bringen, ſprechen 
wir unter nochmaligem ausdrücklichen Hinweis auf den genannten 
Synodalbeſchluß die Erwartung aus, daß in allen unſeren 
Gemeinden, wo es ſich irgendwie ausführen läßt, der 
81. Oktober in würdiger Weiſe kirchlich gefeiert 
werden wIrrꝰ . ; 
bift, wie jeder Mann, befangen durch den 
ſchein. Wenn ſie nicht en und poetiſch ausſähe, ſondern 
eine derbe, blühende Erſcheinung wäre, käme niemand au 


äußeren Augen⸗ 


den Gedanken, an ihrem vollkommenen Glück zu zweifeln.“ | ften, 


Man möchte unddillkürlich ſchützen, was fo zart und 
hilfsbedürftig ſcheint.“ 
„Ja, ja,“ meinte die Mutter nachdenklich, „fie ift ſeht blaß 
und al geworden. Hans-Otto iſt fo prachtvoll geſund und 
kann ſich nicht denken, daß er doch vielleicht zu viel verlangt, 
und das Schäfchen jagt ja nichts.“ 

„Sie Hop niemals.“ 

„Ich will einmal mit ihm ſprechen; er ſoll die alte Mar⸗ 
lene zum Beſuch kommen laſſen, der wird fie die Kinder an- 
vertrauen. Solange Du hier biſt, kann ſie dann nach ihrem Ge⸗ 
fallen leben, muſtzieren, viel leſen, ſich ausſchlafen. Ich werde 
meine Abreiſe auffchieben; wenn ich des Morgens da bin, 

verlangt Hans-Otto nicht, daß fie fo früh aufſteht. Iſt es Dit 
recht, Rainer?“ 
Er beugte ſich zu ihr nieder, um ihr zu danken. Sie nahm 

amd. eſicht in 355 beiden Hände und fare 
ihn herzlich. „Mein alter, lleber Junge, Du bleibſt doch immer 
derſelbe, mußt immer forgen und behüten. Als kleiner Knabe 
liefſt Du einmal nachts im firömenben Gewitterregen mit 
Deiner blauſeidenen Steppdecke hinaus, um den Tyras je 
bedene der an der Kette heulte. Das weiche Herz haſt Du 

ehalten.“ Pe 


Schwüle, 
ne liebt. 


n Elſes Mufttättumen 


| 


anheimelnd.“ 


lall. 


Erſte Beilage zu Nr. 97. 


Mufltaliſche Veranſtaltungen der Woche. 


Sonntag: Konzert des ruſſiſchen Baritontſten Popow im 
Saal des Evang. Vereinsbauſes. Eintrittskarten bei Görski (Hotel 


Monopol). 

Montag: Aadierabend Ne Pembaut (im Saal den 

Evang. Vereinsbauſes). Eintrittskarten hei Görski (Hotel Monopol), 
Dienstag: Muſtkaliſchet Vortragsabend zum Be 

Altershilfe im Saal des Evang. Vereinshauſes (Leitung: 

Fuchs). Eintrittskarten bel Gumnior, sw. Marcin. 
Mittwoch: Zweites Konzert der Geigerin Alma Mrodie 

gi Könzertinat der Nntherfität), Eintelttskarten bei, 

r 


n (Sotel Monopol). 


Berichtigung. 

Die Verordnung des Generalkom mandos VII aber a chtwoch tg 

übungen des Jahrgangs 1896 bettiſſt nicht Reſerve⸗ 

offiztete, wie in Nr. 94 d. Bl. lertämlich angegeben wat, ſondery 
nur Mannſchaften ber Reſerve. 


Schuljungen als Einbrecher. 
Die Kriminalpoligei des g. Polizefretiers in Wilda in ber ul. 


Przemys owa (fr. Margaretenſt hat jetzt zwei 191 Körg 
und einen 12 jährigen Schu FI als Mitglieder einer 


enn 


jugendlichen Einbrecherbande „die in der gr ber 
ſonders die Wildaer * + durch zahlreiche Einbt uchsdieb 
ſtähle in Schrecken ſetzte. Namentlich hatten fie es auf Zigarren 
und Zigaretten (natürlicht) abgeſehen; fie ſtahlen aber andere 


Gegenſtände. U. a. haben fie zu. dem bon uns bieſer Tage 
gemeldeten Einbruchsdiebftaht bei einem Flelſchermeiſter it der ul. 
Strumpkowa (fe. Bachftraße] bekannt, bei dem ihnen 1 800 000 N. 
in die Hände Meten. Sie behaupten jedoch, das Geld kugwiſchen 
„berbraucht“ zu n arbeiten demnach nach berühntzen 
bildern der Veteranen det Eindtecherzunft. Jedenfalls fehlt einſt⸗ 
weilen von dem Gelde jede Spur. jugendli 

brecher, an benen jedenfalls die fleiſige Bearbeitung mit dem Er⸗ 
ztehungsinſtrument vernachläſſigt worden 

Schuljungen Jan 1 und 
der 1Nfüährige Marjan 

her zu 18 Einbruchs 

ſtählen bekannt. In ihrem 
gefunden, den fie hei einem Ei 


wurde u. d. 
rn 


cka (fr. W N haben; ſie wi 

i . Wron r 1 

Sade e nicht anzugeben. 1 — Eigentümet — 
8. Poligeilommiſſariat in Wilde 


melden. r 


Obacht zu geben. 


Keine hiesige noch auswärts 
erscheinende deutsche Zeitung 8 
let irgendwie imstande, das 
Posener Tageblatt 
zu ersetzen. Von allen deutschen. . 
Leitungen len Posenschen lete ma 


Bgebendstendas 
Posener Tageblatt 


Nur diese Zeitung bringt den Lesern den meisten 
Nutzen, da sie dureh umfangreichen redakro- 
nellen Teil, durch zuverlässige, schnelle Bericht- 
erstattung über alle Begebenheiten im Posenschen 
und auch dureh den weitausgebauten Handels 
teil die Leser in allem auf dem Laufenden erhähk 
und genauestöns unterrichtet. Man lasse sich 
daher nieht irreführen dureh Anpreisungen 
namentlich von auswärts und bestelle nur dee 


Posener Tageblatt 
901 * 
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Iſſe ftrich mit der Hand ſſebkoſend f 
blauem Stoff bezogenen Korbſtühle. 
— meinem u daheim, 
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Annemi plaudern, die 

rock bekleidet, mit einer kleinen nne 
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wird praktt 110 40 e die Dam, . Rainer 
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„Si mit,“ erwiderte Elſe lebhaft. darf 
letzt ein wahles Odlianaffenteben führen; d den — alte 
treue Marlene die Kinder behütet, danke ich auch ihrer Fur ⸗ 
1 . 07 
je er Dir nicht gut wäre, müßte aufgehangen werden,“ 
kbar zog er ihre Hand, die ihm ein Glas kühle Amo⸗ 
3 i din en. Ein 56 


* Die Poſener Meſſeleitung bittet uns mitzuteilen, daß im 
Neuen Rathaus, Erdgeſchoß lints, Zimmer 3. ein Auskunftsbureau 
eingerichtet worden iſt, das die Tätigkeit eines Hilfsbureaus ausübt. 
Es erteilt den Intereſſenten jegliche Auskunft in äußeren Meſſe⸗ 
angelegenheiten. Das Bureau iſt von 8 Uhr früh bis 5½ Uhr nach⸗ 
mittags geöffnet. : * 

K Gegen die Ausbeutung der Poſener Meſſebeſacher. Das 
Poſener Meſſeamt erfährt von einigen Fällen, in denen 
Privatmieter und Penſionatsinhaber ſtändige Untermieter ausbeuten. 
Dieſes Verhalten fließt aus der ſpekulativen Ausnutzung der Meſſe⸗ 
konjunttur. Das Meſſeamt appelliert an alle, keine übermäßig hohen 
Wielen zu verlangen, da ſonſt das Amt jeden Fall von Ausbeutung, 
der ihm bekannt wird, in entſprechender Weiſe benutzen wird. 


N 


Verbandsdirektors Dr. Wegener, 


der Poſenſchen Landesgenoſſen⸗ 
tsbanutk und an demſelben Tage ein Begrüßungs⸗ 
abend im Zoologiſchen Garten voraus. 

i Photographie - Ausitelung Morgen, Sonntag, wird um 
1 Uhr mittags im Zoologiſchen Garten die erſte Allpolni⸗ 
x Photographie⸗Ausſtellung eröffnet. Die Ausſtellung wird Pro⸗ 
durte der Berufs⸗, Kunſt⸗ und Wiſſenſchaftsphotographie umfaſſen. 
Der Studtpräſident wird nach Eröffnung der dritten Poſener Meſſe 
die Ausſtellung perſönlich eröffnen. Die Zahl der Ausſteller be⸗ 
trägt mehr als 60. Beſonderes Intereſſe dürfte die Abteilung der 
Nöntgen⸗Aufnahmen erwecken. Auch eine kleine Sammlung antiker 
Aufnahmen wird man auf der Ausſtellung ſehen können. 

+ Ein Operettengaſtſpiel findet am 1., 2. und 3. Mai (Diens⸗ 
tag, Mittwoch und Donnerstag der kommenden Woche) im Saale des 
Apollothſeaters ſtatt. Es handelt ſich um ein konzertmäßiges Auf⸗ 
treten (in Koſtümen und mit Tänzen) der beſten polniſchen Ope⸗ 
rettenkräfte, Mitglieder des Theaters „Nowosci“ in Warſchau. Zur 
Aüfführung gelangen Teile der Operetten „Die Bajadere“, „Die 
Braut des Lukullus“, „Die Apachen“, „Die Tangokönigin“, „Der 
weiße Maſur“, „Liebeswahnſinn“. Zu der Truppe gehört u. a. 
das frühere Mitglied des bieſigen Großen Theaters Janina 
Jsgwiaköwng. Erſter Liebhaber und Tenor der Truppe iſt 
der in Polen wohlbekannte Kñazimierz Dembowski, erſter 
Komiker Herr Ludwig Kierski⸗Sempolisski. Eintritts⸗ 
karten find in der Zigarrenhandlung von Szrejbrowski, ul. 
Fredryh 1, zu haben. 

4 Großes Theater. Heute, Sonnabend: „Hoffmanns Er⸗ 
zählungen“ (Fontana. Marynowlez. Zamorska, Bedlewicz. Görski, 
Urbanowicz; muſikaliſche Leitung Kapellmeiſter Bofanowski). Sonntag⸗ 
nachmittag „Die Fledermaus“ (ermäßigte Preiſe). Sonntage 
abend zweite Aufführung der am Freitag zum erſten Mal gegebenen 
Over „Marfa“ von Opienski. Montagabend zum erſten Mal nach 
längerer Zeit „Konrad Wallenrod“. Vorverkauf bei Gorski 
Hotel Monopol). Dort und an der Abendkaſſe werden auch 
Abonnements für die Zeit vom 1. Mai bis zum Schluß der 
Spielzeit ausgegeben. 

A Deutſche Vortragsveranſtaltungen. Der polniſche Kurſus 
für Fortgeſchrittene findet in der kommenden Woche ſtatt am 
Montag am Mittwoch ſtatt (5 2. Vereinshaus). 

x Ein edles Freundespaar. Wir berichteren dieſer Tage, daß 
der 22jährige Arbeiter Dolata in der Nähe von Splawie von 
feinem gleichalterigen Freunde Kuſzuiarek verſehentlich er⸗ 
ſchoſſen worden iſt mit einem Revolver, den er ſich, um vor Über- 
fällen ſicher zu ſein, von dieſem ausleihen wollte. Jetzt hat ſich 
herausgeſtellt, daß die beiden Freunde, die ſchon in ihrer Militär⸗ 
zeit den Begriff für Mein und Dein oft verwechſelten, auch nach 
ihrer Entlaſſung das Stehlen nicht laſſen konnten. So haben ſie 
u. a, auf der Schrodka den kürzlich von uns gemeldeten Vier⸗ 
millionen⸗Eiubruchsdiebſtahl an Trauerpferdedecken verübt. Die 
Decken ſind jetzt wieder aufgefunden worden. 

x Einbruchsdiebſtähle. Durch Einbruch geſtohlen wurden aus 
einem Amtszimmer in der Aleje Marcinkowskiego (fr. Wilhelm⸗ 
ſtraße) zwei Schreibmaſchinen, die eine Modell 7, Syſtem Adler, 
die andere Syſtem Underwood, zwei Pelzfußſäcke, eine Doppelflinte, 
Kaliber 16 Millimeter, und ein Teſching, 9 Millimeter, im Geſamt⸗ 
werte von 12 Millionen Mark; ferner aus einer Wohnung des 
Hauſes ul. Wielta 7 Damenwäſche gez. H. L. und F. L. im Werte 
von 400.000 M.; aus einer Wohnung in der ul. Zydowska 23 (fr. 
Judenftraße) mehrere Herrenanzüge, Damenkleider und Wäſche im 
Geſamtwerte von 2600 000 M.; aus einem Laden in der Dolina 3 
(fr. Talſtraße) Seifen und Lichte im Geſamtwerte von 1 630 000 M. 


Bervent, 25, April. In unſerer Stadt hat es im be; enen 
Winter keine Arbeitsloſen gegeben, dank der Fürſorge 
unſerer Stadtverwaltung, beſonders des rührigen und umſichtigen 
Stkadtoberhauptes Wierzba, der es verſtanden hat, beizeiten die 
nötigen Maßnahmen zu ergreifen, um den Arbeitern reichliche 
Beſchäftigung zu geben. Gleich bei Eintritt des Winters kaufte 
er namens der Stadt mehrere größere Stubbenfelder auf und ließ 
durch Arbeitsloſe Stubben graben und meterweife zum Verkauf 
wifſtellen. Zeitweilig wurden hierbei 200 Arbeiter beſchäftigt. 
Es wurden zuſammen 3000 Raummeter gegraben, die jetzt zum 
Selbſtkoſtenpreiſe von der Stadt verkauft werden und reißenden 
Abſatz finden. Um aber auch weiter im Frühjahr und Sommer 
den Arbeitern hinreichend Gelegenheit zur Arbeit zu bieten, hat 
die Stadtberwaltung vom Forſtfiskus zwei Torfſtiche gepachtet und 
wird mit Eintritt wärmerer Witterung durch Arbeitsloſe mit der 
Herſtellung von Torf, beginnen, der gleich den Stubben zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe abgegeben wird. f „ 

* Birnbaum, 26. April. Der hieſige „Stadt⸗ und Landbote“ 
Ihreib? unter der Überſchrift: „Die deutſchen Firmen⸗ 
ſchilder“ folgendes: Aus unſerem Leſerkreiſe wird mitgeteilt, 
daß gegenwärtig die Frage der deutſchen Firmenſchilder das Inter⸗ 
eſſe der Staatspolizei in Birnbaum in An nimmt. Die An⸗ 
regung hierzu dürfte wohl auf den Punkt 3 der Tagesordnung 
der am 14. April d. Is abgehaltenen Vorſtandsſitzung des Weit 
marken vereins in Birnbaum zurückzuführen ſein, „ſich an den 
Herrn Bürgermeiſter der St betr. Entfernung der deutſchen 
Aufſchriften einiger Firmen zu wenden“. In Erinnerung iſt noch 
allgemein, daß vor etwa Jahresfriſt an höherer Gerichtsſtelle ent⸗ 
ſchieden worden iſt, daß deutſche Auf ie an Häuſern nicht ent⸗ 
fernt werden brauchen. Bekanntlich iſt dies bei der Aufſchrift des 
Gemeindehauſes in Liſſa entſchieden worden. Die Rechtslage iſt 
mithin zugunſten der deutſchen Aufſchriften geklärt worden. Eine 
Befeitigung dieſer Aufſchriften kann alſo rechtlich nicht verlangt 
werden. . . r 
„Bromberg, 27. April. Geſtern nachmittag fand, wie die 
Deutſche Rundſch.“ ſchreibt. ein Ulan im Walde bei Hopfengarten 
die Jeſche eines Schülers mit einer Schußwunde im Kopfe. 

handelt ſich um den 19jährigen Schüler Georg Morſzkowski., 
een 18. April aus Warſchau nach Bromberg gekommen war, um 
diefen . Freunde, ebenfalls einen Schüler, zu beſuchen. 12 
Am ſelbe & Damals bereits geäußert, daß er lebensüberdrüffig ſei. 
nach Hopfen, each, 18. Aprih abends fuhr N. aus Brom ger 
verübt. Bereits am Di nt dieser u er. Seloſtmor 
Landwirt aus Pieeki geſehen Weben, der Kg! e SEE Don einer 


den Tntbeftand nicht 
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meldete. Es handelt ſich zweifellos um Selbſtmord: denn die Haut 
neben der Wunde iſt vom Pulver verbrannt, woraus hervorgeht, daß 
der Selbſtmörder die Waffe dicht an den Kopf gehalten hat. Auch 
ſtammt das Geſchoß aus einer Piſtole. 9 

* Dirſchau, 27. April. Wegen begründeten Verdachts ſy ſte⸗ 
matiſcher Beraubung von Tranſitzügen wurde auf 
Veranlaſſung der Eiſenbahndirektion Danzig der auf dem hieſigen 
Bahnhof dienſttuende Ober wächter E. verhaftet. Dieſe 
Diebſtahlsſache greift, wie die „Deutſche Zeitung für Pommerellen“ 
berichtet, auf längere Zeit zurück, und es handelt ſich hier um 
ganz ſyſtematiſch begangene Veraubungen von Tranſitzügen auf 
ihrer Durchfahrt durch Dirſchau, wobei der polniſche als auch der 
deutſche Staat um ganz erhebliche Summen geſchädigt worden 
find. Wieweit E, ſelbſt an dieſem Diebſtahl beteiligt iſt, muß erſt 
die Unterſuchung ergeben. Inzwiſchen iſt auch noch ein Bruder 
bon ihm, gleichfalls Eiſenbahnangeſtellter in Marienburg, wegen 
Verdachts der Mittäterſchaft dort verhaftet und hierher ausgeliefert 
worden. Es ſtehen aber auch noch andere Verhaftungen bevor. 


* Graudenz, 25. April. Zur Förderung des Woh⸗ 
nungsbaues in Graudenz iſt dieſer Tage eine Wohnungs⸗ 
baugenoſſenſchaft für Beamte und Offiziere gegründet worden. 
Der Zweck des Unternehmens ſoll darin beſtehen, jo bald als mög⸗ 
lich den Bau von Beamtenwohnhäuſern in die Wege zu leiten. Der 
Genoſſenſchaftsanteil iſt auf je 20 Zloty, das Eintrittsgeld auf 
einen Zoty feſtgeſetzt worden. Bekanntlich beſteht ſeit mehreren 
Jahren bereits eine ähnliche Baugenoſſenſchaft, die durch die Er⸗ 
richtung einer großen Zahl moderner Bauten viel zur Verſchöne⸗ 
rung des Stadtbildes namentlich am äußeren Umkreiſe beige⸗ 
tragen hat. . 

* Karthaus, 27. April. Eine Feuers brunſt vernichtete in 
der vergangenen Woche die Bäckerei von Otto Czech in Miynka, 
wobei ungefähr 60 Zentner Mehl verbrannt ſind. Das Feuer ver⸗ 
nichtete außerdem den Motor und andere wertvolle Objekte im Werte 
von 30 Millionen Mark. 

*Inowrockaw, 27. April. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, ab 
1. Mai d. Is. die Schlachthausgebühren um 100 Prozent 
zu erhöhen. Dieſe Erhöhung bezieht ſich nicht auf die Gebühren für 
Benutzung der Kühlanlagen. — Die evangeliſche Schule zu 
Sikorowo, Kreis Inowroclaw, wird ab 1. Mai d. Is. in eine 
polniſch⸗katholiſche umgewandelt. 

»Reuſtadt, 27. April. Am Montag ſtürzte der Sfährige 
Sohn des Vogtes Wodeckt, der hier die deuiſche Schule beſucht. 
aus dem Zuge Neuſtadt—Reda während der Fahrt. weil er 
die Tür ſelbſt öffnete. Ein Eiſenbahnbeamter hob den Unglücklichen 
auf und brachte ihn nach der Station Neuſtadt. Der Knabe hat 
ſchwere innere Verletzungen erlitten. 

* Stargard, 18. April. Ein ſchwerer Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl iſt in der vergangenen Nacht hier verübt worden. Diebe 
haben das Geſchäft erbrochen und daraus Stoffe aller Art im 
Werte von 15 Millionen geſtohlen und forigeſchafft. 


Thorn 27. April. Seit dem 21. d. Mts. iſt der 14 jährige 
Sohn des Albert Malecki aus Oſtichau ſpurlos vers 
ſchwunden. Man nimmt an, daß er von im Kreiſe herum⸗ 
ziehenden Zigeunerbanden verſchleppt worden iſt. 

* Wronke, 26. April. Am Dienstag, dem 17. d. Mts., beging 
der Pfarrer des hieſigen Zentralgefängniſſes W. Kulawy ſein 
25 jähriges Prieſterjubläum. 

— — — — . — — — 


Sport in Poſen. 


Fußballſport. 

„Warta“ tritt am Sonn 5 Uhr nachm. auf ihrem e 
den Studenten gegenüber. Die Grünen dürften dds Sl fe 
mit einer erheblich veſchwächten Mannſchaft gewinnen. 

„Bogon“ ſpielt um 4 Uhr nachm. auf dem Poznania⸗Platz 
gegen „Poznanta“. Für den Fall, daß Nowakows ki bei den 
Roten im Tor ſteht, dürfte „Pogon“ eine ſehr harte Nuß zu knacken 
a Fr rk = Abe läßt ſich nicht 5 

nja“ tritt auf dem früheren Ziethenpl n rovia“ 
an. Die größeren Ausſichten hat Aal Dina gegen „DR 


Nennſport. 

Am Sonntag, dem 29. April, nehmen die Frühjahrs⸗ 
rennen in Lawica ihren Anfang. Der erſte Lauf beginnt 
um 2% Uhr nachm. Das größte Intereſſe und die größte Beteili⸗ 
gung dürfte das fünfte Rennen bringen, das ein Hindernisrennen 
auf 4000 Meter iſt. Dem Sieger fällt RE einem Geldpreis ein 
Ehrenpreis des Poſener Magiſtrats zu. ı ſechs Galopprennen 
ſchließen ſich zwei Trabrennen an. Um 2 Uhr geht vom Offiziers⸗ 
pavillon, dem früheren Kaiſerbahnhof, ein Sonderzug nach Lawica 
ab. Außerdem verkehrt von der Jerſitzer Endſtation der Straßen⸗ 
bahnlinie 2 die übliche Kleinbahn. 

Der Gau III der deutſchen Turnerſchaft in Polen 


veranſtaltet am 13. Mat d. J. in Liſſa die zweite Gauvorturner⸗ 
ſtunde. Sie umſaßt Uebungen am Reck (Oberſtufe), Barren (Mittel⸗ 
ſtufe). Pferd (Unterſtufe), ſowie Barren und Pferd für das Frauen⸗ 
turnen, Fauſtballwettſpiele (Austragung der Gaumeiſterſchaft), volks⸗ 
tümliches Wetturnen, beſtehend aus Dreikampf für Turner (Weit⸗ 
ſprung. Kugelſtoßen 714 Kg., 100 Meter Lauf), Dreikampf für 
Turnerinnen (Weltſprung, Kugelſtoßen 5 Kg., 50 Meter Lauf): 
Staffettenlauf 4 X 100 Meter, Schleuderballwettſpiel, Korb⸗ 
ballſpiel far Turnerinnen. Falls genügend Zeit übrig bleibt, 
finden noch Einzelkämpfe im Stabhoch⸗ und Freihochſprung 
ſtatt. Dieſe Vorturnerſtunde iſt in der Hauptſache als Bor⸗ 
übung für das am 1. Juli d. J. abzuhaltende Bundes wett⸗ 
turnen gedacht. Die Vielſeitigkeik der vorgeſehenen übungen dürften 
die verhältnismäßig hohen Reisekosten rechtfertigen. Es wird daher 
erwartet, daß alle dem Gau III der D. T i. P. zugehörigen Vereine 
recht zahlreich vertreten find, damit dieſe Veranſtaltung ihren Zweck 
ganz erreicht. ; 


nn] 
Aus dem Gerichtsſaal. 


= Die Welt will betrogen fein. Aus Bochum wird N 
ſchrieben: Lionella war die Kirmesſenſation des Jahres 1922. 


kalien ins Ausland hatten ſich laut „Köln. Ztg.“ vor der 3. Straf⸗ 
verantworten. Nach mehrwöchiger Dauer des Prozeſſes wurden vier 


Tagen zwei zwölfjährige Mädchen ſpurlos verſchwunden. 
ſich nunmehr herausgeſtellt, daß ſie auf dem Boden eines Hauſes 
geſpielt hatten und dabei in eine Truhe geſtiegen waren. 
Iſchwere Deckel war dabei zuge fallen, und 

es nicht möglich, ihn wieder zu öffnen. Man fand die Kinder jetzt 
als Leichen. 


man in einem Teich die Leiche einer Frau von 20 Jahren und eines 
Kindes. Die Frau hatte ſich mit dem Kinde, einem Knaben von 
2 Jahren, zuſammengeſchnürt. 


Kurzſchluß hervorgerufener Brand zerſtörte kürzlich in der Nacht 


n 


Ihr gelber Löwenleib mit dem lockenumflochtenen Mädchenkopf 
ſchrie von den Plakaten, die an allen Hauswänden klebten, in allen 
Schauſenſtern prangten. Sie bildete das Tagesgeſpräch, zu 
ſtrömten die Menſchen in Maſſen. Es war fabelhaft. „Hall 
Löwe — halb Menſch, das größte Naturwunder!“ ſo pries das 
heiſere Ausrufen Lionellas Seltſamkeit. Und man ſah und ſtaunte. 
Lionella kam angelaufen wie ein richtiger Löwe, auf Händen, die 
je ſechs Finger zählten, auf Füßen, die je acht Zehen aufwieſen, 
Und erſt der Körper! Überglänzt von einem gelbſeidenen Fell, das 
dem Wüſtenkönig geradewegs hätte vom Leib geſtohlen ſein können. 
Es ſaß wie angegoſſen, hinten wie vorn, nur an der Unterſeite 
ſchien etwas nicht zu ſtimmen. Da ſei der Haarpanzer nicht ganz 
dicht, erklärte der Mann, der Lionella vorführte. Und das Publi⸗ 
kum begnügte ſich damit. Und dann der Mädchenkopf auf dieſem 
Löwenkörper! Das Geſicht war etwas gewöhnlicher und ſtups⸗ 
naſiger, als die Plakate es anzeigten, aber immerhin ein menſch⸗ 
liches Geſicht, umrahmt von langen Haaren, die in den Farben 
merklich abſtachen von dem Seidengelb des Löwenfelles. Der 
Mund nicht etwa verſiegelt den menſchlichen Tönen, o nein, munter 
beweglich. Wenn mißtrauiſche Beſucher die Echtheit von Lionellas 
Seltſa⸗nkeit anzuzweifeln wagten, jo ſchimpfte fie in derben deut⸗ 
ſchen Ausdrücken. Noch einmal, es war fabelhaft! Bis dann die 
Polizei eines Tages ein Haar in der Butter fand und neugierig 
die Unterſeite von Lionellas ſeidenglänzendem Fell betrachtete. 
Da war ein ſchöner Traum verflogen. Lionella wurde aus ihrem 
Löwenfell gepellt und ſtand da, ihres Zaubers beraubt, und von 
der Seltſamkeit blieb nichts weiter als ein Paar Hände mit je 
ſechs Fingern und ein Paar Füße mit je acht Zehen. Die Schau⸗ 
ſteller aber, die aus der Leichtgläubigkeit des Publikums ein glän⸗ 
zendes Geſchäft zu machen verſtanden hatten, wurden vors Schöffen⸗ 
gericht geſtellt und zu 50 000 bzw. 25000 Mark Geld⸗ 
ftrafe verurteilt. Lionellas Löwenkoſtüm wurde gerichtlich ein? 
gezogen. 

Im erſten Jahrzehnt dieſes Jahrhundert hatte man in Poſen 
die Möglichkeit, eine ähnliche „Attraktion“ unter dem Namen 
„Lionel“ zu bewundern. Natürlich handelte es ſich damals um 
den gleichen Schwindel. 


Neues vom Tage. 


8 Kölner Schieber. Wegen Benutzung gefälſchter Ausfuhr⸗ 
erklärungen und Verſchiebung von Hunderten von Wagen Chemi⸗ 


kammer 21 Angeklagte. Spediteure. Kaufleute und Zollbeamte, zu 


Angeklagte freigeſprochen und 20 verurteilt. Die Kaufleute und 
Spediteure erhielten Gefängnisſtrafen von 3 Wochen bis zu 2 Jahren 
3 Monaten, die Kaufleute daneben noch Geldftrafen von 5—10 
Millionen Mark, die Zollbeamten 2 Monate bis 2 Jahre Gefängnis. 

§Rauferei im Münchener Stadtrat. In einer Münchener 
Stadtratſitzung nannte der Stadtrat Mauerer (Soz.) den dazwiſchen 
rufenden kommuniſtiſchen Stadtrat Weibl einen Schafskopf. Nun 
warf Weibl einen Tintenwiſcher gegen Mauerer. Das war das 
Signal zu einem allgemeinen Geraufe, bei dem auf Stadtrat Weibl 
mit Aktentaſchen und Fäuſten losgeſchlagen wurde. Zwiſchenrufe 
wie Lausbub, Lump uſw. begleiteten dieſe unwürdigen Szenen. 


§ Die Truhe als Todesfalle. In Buxtehude waren vr 35 
8 


Der 
en Kindern war 


5 Mit ihrem Kinde in den Tod. Bei Bergen (Rügen) fand 


§ Brand in der Feſtung Maubeuge. Ein anſcheinend durch 


in der Feſtung Maubeuge ſämtliche Gebäude des alten Arſenals. 
Wenn auch die Munition gerettet werden konnte, ſo iſt der 
Materialſchaden doch noch ſehr groß. Er beläuft ſich auf min⸗ 
deſtens 4 Millionen Franken. 

Ueberſchwemmung eines Bergwerks. Ein Bergwerk in 
Staffordſhire (England) wurde überſchwemmt. 115 Bergleute konnten 
ſich retten. 7 werden vermißt. einer wurde tot aufgefunden. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung ezugßau a unentgeltlich 
ilt. st olgt nur ausnahmsweiſe und m 

W er” Wriefum ar 2 beiliegt.) 1 ! 2 

J. K. M. 1895. 1. re Option wird von polniſcher Seite 
nicht anerkannt. Das geht ſa auch ſchon ohne weiteres daraus hervor, 
daß Sie zur militäriſchen übung eingezogen werden. 2. Ihr Schwager 
und ſeine Frau gelten für Reichsdeutſche. Der zweite Teil der Frage 
läßt ſich noch nicht mit Sicherheit beantwoiten. 


Spenden für die Altershilfe. 


Paſtor Herrmann, Tuchorza aa. 37 356.— M. 
Vortrag aus Nr. 0 592 972.— „ 


zuſammen 580 528.— 5 
Hiermit ſchließen wir die Sammlung. Allen Spendern herz, 


lichen Dank. 
Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 
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Kohle u. Hültenkoks 


in allen Sortimenten 
empfiehlt bei pünktlicher Lieferung. 

Bei vertragsmässig. Abnahme 

Preise ermässigt. 

Ab Lager empfehlen wir: 
Oberschles. Hufeisen, Schwarz- 
und Weiss-Bleche, Bandeisen 
u. Emaille sowie Teer u. Carbid. 


Treczua, Nadolski i Sun., 9 255 


Leszno, Dworcowa 21, Tel. 304. 
Zbaszyn, Marszalkowska 47, Tel. 40. 


“2.964494 HH E49 


Handel und Wirtiäaft. 


Berichte aus Handel und Induftrie. 


Die Bank M. Stadthagen T. A. in Bromberg hält am 5. Mai 
diesjährige Generalverſammlung ab. Vorſtand und Aufſichts⸗ 
ſchlagen die Aus zahl ung einer 100prozentigen Dividende für 
Du vor. Auch wird die Erhöhung des Aktienkapit als geplant. 
et Bent, die ſcit mehr als 70 Jahren in Bromberg beſt teht, war 
t eine offene Handelsgeſellſchaft und hat ſich dann in eine pol⸗ 
ache A Aktiengeſellſchaft umgewandelt. Als älteſte Bank im Netze⸗ 
. hat ſie an der Entwicklung der Bromberger Induſtrie und 
Du Bromberger Handels oft entſcheidonden Anteil genen mmen. 
Naur den Übergang der Inſtitu ion in polniſche Hände iſt auch 
Einf Reihe von ehedem deutſchen Unternehmen unter polniſchen 
fluß gekommen. Zuletzt hat die Bank die Mehrzahl der Aktien 
der r ttiengefellichaft Herm. Löhnert in Bromberg, W. aſchinenfabrlt 
Ed Zement⸗ und Zuckerwerke, und den großen „Browary 
eine Tow. Ake“ in Kulm erworben. Die Bank beſitzt 
ne Filiale in Berlin. 
Die Generalverſammlung des „Trw. Priemystu wellowege 
8 Polsce“, Sp. Akc. in Warſchau, fand am 14. April statt. Der 
orſtandsbericht für das abgelaufe ne Geſchäftsjahr zeigt die 
nu Die icklung des Unternehmens. Die G eſellſchaft hat im vergange⸗ 
en Jahre ein 50 Hektar großes Fabrikterrain in Saczakowa er= 
erben. Das Terrain liegt im Dabrowa⸗Krakauer Bergwerke . 
Birk, alſo im Zentrum der Landesinduſtrie und des Bergweſens 
1 Polen, in der Nähe der Kreuzungen wichtiger Eiſenbahnlinien. 
uf dem erworbenen Terrain iſt der Er der erſten Kohlenver⸗ 
Adeitung⸗ zentrale, als Gas. Elektrizitäks und Chemiewerke in 
tagriff genommen worden. Die einzelnen Abteilungen der An⸗ 
‚alt find: 1. Inſtallation für völlige Vergaſung der Kohle, 2. In⸗ 
lalatten für Gasreinigung und die Erlangung von Teer, Leichtöl 
A Ammoniak bzw. Schwefelammoniak, 3. elektriſches Werk, 
der Inſtallation für die Salzelc ktrolpſe, 5. Verwaltungsgebäude, 
rkſtätten und das Laboratortum. In der im Februar des laufen⸗ 
8 Jahres abgehaltenen 7 Generalverſammlung 
den urde beſchloſſen, das Kapital von 525 000 000 Mk. auf 2 Milliar⸗ 
din Mark zu erhöhen. Die Generalverſammlung beſtätigte die 
HAlanz und entlaſtete den Vorſtand. Die Ayſtait ſtützt ſich auf 
bas händ: che Vorlagen, iſt aber vollkommen den wirt 
beugen, Bedürfniſſen und Bedingungen Polens angepaßt. Zu 
A Aktionären der Geſellſchaft gehören u. a. Polski Bank Handlowy 
ofen und Poznanski Bank Ziemian. 


Warſchauer Börſe vom 27. April. 


‚ie 
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Achtung Auswanderer! 


Holländis ß 
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Damenrad 
oder ohne Bereifung zu 
fen geſ Off. m Preisangabe 
6859 a d. Geid äfts ſt. b. Bl. 


r getragene 
Garderobe, 
elze, Teppiche 


SGewaltiges Drama in 6 Akten 


das beste zum Kochen, Backen, Braten 


Dienstag, den 1. Mai zu verlegen. 


5 r 2 
gelangt dafür zur Aufführung das herrliche amerikanische Filmwerk: 


WAHRHEIT u. MAS KE. 


TEATR PALACOWY. 


Voſenexr Tagqeblall. == 


Sure ber oſener Borje. 
(Obne Gewähr.) 


Amtliche Notierungen der Posener Geireideborſe 
ui 2 April 1923. 


Verzinsung von Einlagen. Uebernahme 


. 


Valuten und Devijen: 
Auszahlung Berlin 164. Dollars der Vereinigten Staaten 
46 500, Schweiz. Franks 8600, Pfd. Sterling 216 000 217 850, 
Holländ. Florens 18 500. 


Pflunzenbutter (Margarine) 


von Vermögenspermaltungen. 


Wertpapiere und Obligationen: 27. April 26. April Gewähr.) 
* „Staats anl. (Miljo⸗ 175 (Die Großhandelpreife 1 5 ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon⸗ 
f S — Lieferung.) 2 
Bankaktien: Weizen 210 600 - 290 000 J Wicken . . . 130 000—150 000 
Bank Dysk. vöydgorzez⸗ Gdansk I.-IV. 1400 Roggen. 129 000 139 000 Felderbfen . 14000 —150 000 
Ne Sen ll Em. 5 100.0000.5500 6000- 6200- 5500 e 107 000 112 000 Siftoriaeröfen 180 000-200 000 
an! Biednogzenia 15 — ajer 133000 138 000 Peluſchken .. 135 000 — 155 000 
Bank Zw. Spotet Zarobt. IX. Em. MENT 10 C00 en . 340 000— 350 000 Ah rain hei rn we e 
— 105 gaenmehl. 215 000-225 000] Buchweizen. . 110000—12 
Volsti Bank Handl., Poznaß 1.-VIIL 550)-5600-5300 5800-5800. 5500 (inkl. Säcke) Blaue Luvinen 10000185 000 
Pozn. Ban! Ziemian J. IV. Em Weizentleie 65 000 Selbe Lupinen 100 000-145 000 
klexkl, Kupons) 0 - . 18%0-2100-1900 1800. 1900. 1850 Noggenfleie. . - 63 000 Fabrilkartoffeln . 6600— 7200 
Bank My norzy e 600-650 500-625 Dee ruhig. 
Induſtrieaktien: 
Arcong HIV Em 3900-4200 3500 3700 
Bydgos ka Fabtya Mider l. Em. 1500 —1600 Du Danziger M Atagskurle vom 98, Ari 
R. Barcikowski 1.—IV. Em. 1700 1700 1650 
Bromar role we bei em. 25000 „ 22009. 5 000 Die polniſche Mart in Dani 
5. Cegielskt .— VIII. em 2000-340 8 — Der Dollar in Dan ig 
Lentrala Ster 1.—IV. Em. 320 3500-3350 3000 —3100 5 
Deblenko l. 1 Bes ea . Berl ee ’ d 
C. Hartıwin L—V.&m. (erfl. Kubı) 17 rn erliner Sörfenbericht 
8 1 Kantorowic; 1. ei & 12 599 —14 000 re eu vom 27 “er ) 
t e 1.— m. 55060 5 a 
ele Fee Ei . II. Em 200 x 400 Disk.⸗Komm.⸗Anleihe . 230 0.— | Polniſche Noten 62.— 
Hurtownia Skör 1.—III. Em. . 2500-2600 200-2200 Danz. Priv.⸗Aktienban! 11 900.— Auszahlung Holland 11 700.— 
Herzieid-Riftorim® I. —Il. Em. 8010-950 750 —8000 . 23 280.— London 137; 9 
Juno J. Em. (exkl. Kupons) 1500 1:00 dont . . 85000 — . Neuvort . .2IEM. — 
Luban, Jabryka pızeim. uemn. L-IV. 9500 96 009 100 000-90 000 i een. 44 500.— Paris Zu 
Dr. Roman Map 1. IV. Em. 50 05 48 000 48 000—45 000 “2. 70 600.— Schweiz . 5 400.— 
Yiton a een I. Em. . . 4500-5300 er 5 10. dine 17 1 25 7 Ungariſche Goldrente . —.— 
Ortent 1. II. emen. . 1100 9-100 : 5 
S. Pendows i l. Em. 8 4000 — — 
Pioino I. II Em. (erfl guvon)! 2300 2400-2200 EAN Audit Mu 
Papiernia, ie 1.—III. Em. — Hr 8 = 
Patria I.— Sm., 1.07% —32 26002702650 
Bozn. Spölta 1 vi. Gm. 10 500-12 (00 ED Rankyeschäft SmoszewskisDeishor 
Sarmatia 1.—I.E sr 5 —.— 
Stange Kabt. Mebli I. Em. . 3300 1900-2000 : Kommandiigesellschaft : 
Tkanina — . . 2 5 
S 2200 1750 Berlin W. 50, Tauentzienstrasse 14 
„Unja- (fruher Ventzki) I. u. II. Em. 11 500 —12 500 12 v2 Telephon Amt; Steinpiatz 4824-4825: = 
f EN 52005600 4500 470 Kommanditiert von der Ostbank für 
We. oe L—II. 55 422 000 1 Handel und Gewerbe, Königsberg i. Pr. | 
Wytwornia Chemiczna 1.—IIl. Em. 2000 - 2200 1800 - 1900 Ausführung aller bankgeschäftlichen Transaktionen, }= 
Zar l. u. I Cm. 27000 25 000 insbesondere Pflege des Verkehrs nach dem Osten. 


MAURER 


Thomasmehl ca. 14%, 
EA Ammoniak ca. 20,80%, 
Kali ca. 22% 


empfiehlt bei jofortiger Lieferung 


Treezka, Nadoiski 1 Ska., 51. z f. por, 


Tel. 304. Leizno, Dworcowa 21. Tel. 304. 
Tel. 40. Iba zun. Marſzalkowska 47. Tel. 40 


Kaufe laufend für 
Wielkopoiska Papiernia Tow. Akc. 
jeden Poſten a 1549 


Altpapier 


und als Brotaufstrich! 


a zu deſonderen Tg Fabhrik niederlage: Jan Kajeuski, Poznan, ul. 27. Grudnia 5. Tel.: 2543. Abſchnitte. Kontobücher, Kopierbücher, Zeilungen, 
ee Auf dem Targ Poznänski: plac Prez. Drweskiego, Saal 6, Nr. 1884.' Korbabfälle ujm. W zu günſtigen Tagespreiſen 
Bi inninos u. Flügel. — — — Juoözei Kasprzali, Poznan, 
. 9 5 a 3 - Wir bieten antiquariſch Hurtownia Papieru, 


in gitiem Buftande zum Kauı 
an: 
Ruland, Praktiſche Anleitung 


Plae Wolnosei 14 Telephon 1 56-07. -07. 


Meisterwerk a Fılmkunst „Phantom“! x 


arafurbedürftige. | ungeahnten Erfolg in Warszawa erzielt und — 
wangebote erbute mu Preis⸗ infolgedessen prolongiert wurde, sind wir ge- zum gründlichen Usterrig Offeriere a 
gabe und Fabrikmarke. zwungen, die Uraufführung desselben auf in der A gebra. Zum Selbft- zu billigem Tages preiſe: f te 99 


unterricht, geb. 

A. Heiß. Sammlung von Bei⸗ 
ſpielen und Aufgaben aus 
der allgemeinen Anithmetik 


Sonntag u. Montag 


Steinfohlenteer, 


für Fleiſchbeſchener 
Klebemaſſe, 


ſehr gut erhalten und voll ges 


dr übt, abi Sul Dach uppe brauchsfähig, preiswert zu 
aus dem Leben der Salon - Don Juans. grammatit der lateiniſchen 5 9 verkaufen. Zu erfragen in 


ſowie Reparieren. Teeren und 
Neudecken von Holz⸗, Zement 
Papp⸗ und era ey 


W. Schaknis, Poznan 


ul. Grunmaldzfa 20 a. 


2 Dachpappen 


der Geſchäf tsſtelle Dieſ. Blattes. Blattes. 


Felt chile 


Dr. Siettag. Branzdfie 

* ng, 95 es 
Lehrbuch J. Teil, g 

Dr. Zumpt, Bareiniige le 
matik, geb. 

Süpfle, Aufgaben zu geh ee gen, 
ae II. Teil, Ober- 


Plac Wolnosci 6. 


zahle die höchſten Maschinen- Leder Rn a aus Seiden-Borte neueſt. 
5 N fie, 9 N) 
ee od ee — Fo Motoren- Nansen er 1 — Dr. B. Homers Odyſſee ee Def neben ie en u 2 
Iznan Wielta 15, + rang Zylinder- Baumwoll- 1 m. ee geb. en 3 umgearbeitet. Rwiatkowska, 
A Bir bieten auliquariſch Automobil- Hanf - Dr. Muſchenſtein. Aus ge⸗ ben. Anſtrichf Pappdächer. ul. 2 ul-2ndorwäfa 26, kf Eig. (0876 fa 26, 11 Eig. (6876 
ungutem Zuſtande zum Kauf Maschinen- Hoch- und wiſſen Reden des Lyſtas geb. 8 Carbolineum 
V ae Tenophons Anabaſis Wir bieten antiquarifch 
N 712 v au Niederdruck- 1. Band, geb. beiter Holzanſtrich, fe gutem Buitande zum Kauf 
eihode Kin, Heisslager- Stein, Herodotos II. Band, geb. 2 Kienteer 
Deutſch. Kungerit- 8 Gummi- Ar S l Ben . 7 geb. Holzteer 4 Kardinal Wifemann, Nef 
Sn terricht sb Asbest. p 1 en Hanf. 1 2 3 —.— yranı Gijenla Katakomben. Hiſtoriſcher 
Nor. Fee n n Gummi- 8 f er angelt T. . e 1 
ri Fuilin, ran Gläser Draht Seile Abt. wee desde 958 ückk all : Freytag, Aus einer kleinen 
| Reilexions- 5 = Bozna 7 Hang. D 
zeſchichte. Vasen- . 7 5 —— rer 22 50 ne al. 26th an den 
8 t . 1 . 1 
N e g er penis A ee Putzwolle, üchen-Möbel! Wange a Bader Ik bee e Balthasar 
0 b. 


N. Yerlansanstalı T. I. 
„ Beriandbuchhandig, 


Poznaü, 
Sul. Zwierzyniecka 6. 


NR 
|‚Bremtohlenbrifeit 


d. Frankfurt a O.⸗Revier) 

en f. Induſtrie u. Haus⸗ 
and waggonw. u in Kahn ⸗ 
ir ladungen billigft 

\ I lläskieprzeis‘ ebiorstwo Weglowe 

U Wai Zyomunta Augusta 3. l. 

le Tel. 149 (u. 3871. 
&prauım-Adresse: Wegleslaskie, 


Telephon 4019. 


N 


Eine gur 77 

erhalt. fähmaſch mme 
und eine Hängelampe pr 
verkaufen sw.Woiciech 31 
(Sr. Adalberiſtr.) II. St. r. 


eis wert 
Näheres 


offerieren 


Sander Brathuhn, Posen 
ul. Seweryna Mielzynsklego 23 (Bauhũtte). 


Getreidebinder 


faſt neu, 2 Jahre im Gebrau 


Reinhold Müller, 
Komorzewo, pow. Oborniti. u NEE dei Hb. M ul. 27. Grudnia 20. 


Mehrere Küchen Ein 
Feine we ß und 
mit Emaille 


16884 Sterne Triſtram Shandg; 


Der arme Mori. geb. (1719 


Damen- 


lackiert, Tale zwei gebrauchte Wäsche a 5 a e 

5 Freude. Yoman. geb. 4 

Telephon 4019. Eisſchränke wie: e I Sphinx in 

A J. Kon iecki, I. mi Mchttemden, Sezen 
660 e geb. 

eee ||), # Garnituren, Komhinatlon.n, |3arosten, Mes bee 


ulica Piaskowa 3, 
Hof, Fabrikgebäude, 3 Treppen. 


Neues Zkiß⸗Jagdglas x 


mit — — * 
atej 


dioman u. 6 Nen ei! en. geb. 
v. Zobeltit, Das Gaſthaus 
zur Eve. geb. 

Bofener Buch druckerei u. 
Berlagsanſtait T. A. 
Abt. Berfandbuchhandig. 
Poznan, 
Zwierzyniecta 6. 


Matinss, Feigrok, 
"Hänbehen usw. 


empfehlen (548 


S. A M. Laezmarek, 


Häusliche Schmitzuren! 
6 Komplettes Aampfbad 


zu vertau en. Zu erfr. * 3 
Stowackiego 34, I. r. 2—4 


f. Kormik, 


zu verkaufen. 
bei 


— Voſener Tageblatt. =. 


Günstigste Bezägsquelle 
für Damen, Herren- und Kınder- 


aus Filz, Velour, Samt, Leder und Seidenfilz. f 
Sommer- u.Sportmüta,, aylinder, 8 
Umformung von Hüten aller Art in kürzester Zeit. 


Karol Tomaten, — ulica Pocztowa 9. 

Wagen- und Karofjeriefabtif 
Poznaß 66 Tel. 

Rybaki 4/6 „Sowa 1775 

ſtellt auf der Poſener Meſſe im Oberſchl. Turm aus. 


Erſtklaſſiges Magazin fertiger 
+ + Luxus⸗Kuſſchwagen. + + 


Reparaturen fchnell und preiswert. 


F * g 
E 5. . 4 4 
9 75 4 2 Ne NR FM), 


KOCHET, BACKET, BRA mi 


NUR MIT DER BEKANNTEN NUSSBUTTER 


l 
at ute Bereifung, eleganter Wagen, preiswert zu ver⸗ 
erten unter 888 an die Geſchäftsſtelle biej. Bl. 


| Wilhelm Günther, Poznan 


Ulica Staszyea 23 (früher Moltkestr.) 


Anfertigung eleganter ce: 
Herrengarderobe nach Hag. 


Für tadellosen Sitz wird guruntlari. 


: Wenn Sie nach Berlin N 


vergessen Sie nicht, mich zu besuchen! 
Nach zehnjähriger Tätigkeit 
bei der früheren Firma [618 


: Rosenberg, ge nn 
Wasservogelaunite 8 


habe ich mich in Charlottenburg ale 


: Blusen- u. Rlelder-Speziallstin 


niedergelassen, Sie linden bei mir die schönsten 
Modenneuheiten zu mässigen Preisen. 


3 Dameomoten, 


Charlotienburg, Winersiorerst 186. Tel: Steinpiaiz 8848. 


wage 921 SET unD > EHEM. "PROVINZ 


* 22 TONIEWICZ, 


#2 ___TELEF.3880. 


222200 D — 0 us. 


Einſegnungs- 
afıwolle | == 
Gefangbüder 
kaufe zu höchſten 1 Jene Teſlanentt 
eg, ge 
in verſchiedenen Se N 5 Geöichtfunmlangen 


Rebensbilder 

Kaufe ſämtliche Sorten Felle: 1 
— .. zahle bis 240 000 M. 
arderſelle „ „ 430000 „ 
— „„ 6 ” * 2 ”- 
afenfell 10500 „ 
hehe Sich, Nah, S afs, 

albs, Ziegen und Kuh 
Noßſchwanzhaare, Wachs u. Bienenwaben. | 
Fell- und Wolihandlung, 


[| 
| 


Pozuafi, sw. Marein 34 (feit 20 Hahten anfaffig). Po. | 

Nur Winterware kommt in Frage. Gi war und ist die beste. 
eee r ern Ai bereiusbuchhandlun 

1 zweijähriger und 1 Dreijähriger Yofen, ul 5 


Fesseseesesg esse Ri; 


Hengſt, 1 = 
® 


RER zum Hören, 9 zum er 
I. Cybulski, Jaryszewo, row. Otornikl, 


Chiffre⸗Hngebote 


Arbeitsmarkt 
Suche zum 1. Juli evil, früher 


Imderh. Jnfpeltor 


für 2000 Morgen großes, intenſiv 4880 
ſchaftetes Gut. Angebote unter B. 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes Br 


(Offertenbriete), 
“onen das Brie fporte mit 


300.— Mark 


nicht beigeffigt ist, können nicht weiter: 


Seit a 1, Kung aldi 1800 Bee 


er =: Wirschaliseamlen, 


10 85 t auf eine e Kraft reflektiert. an tt 
Allmannsohn, Bydgoszox, b. 20 gen, ee r Ire asche. — Cffen un 
ul. Slanboioa 14, Bellen 687 Stleakle wiess 15,16. 44 * 56640 an Die Geicpäf.öftelie dieſes S ae, 


= rürster 


„Suche zu sport Jungen Sandale, 


* ne er . t. — 5 mit Geha 
ichen und Zeugnis a 
Fulsbeſther Schendel, Nabom bei Wen 


Dom Trzebowa, p. Kcäminiee 
ſucht zum 1. Sept. b. J., evil. früher, außerſt tücht 
nut beſtempfohlenen, unveth. 


eee 


Zeugniſſe (die 5 zurlckgefandt werden) nebit 
anfprüchen, ſowie Angabe des letzten Chefs — 5 
Antwort gilt als Abfage. 


Suche . a. e Sprach. 
tigen 


e Walle. 


n und Lebensleuf nebit Gehalts orben 0 
1 unter L. 6605 an die Geschäfte ſtele dieſes Blas 


einzuſenden. er 


Geſucht 


Brennereiverwallel 


zum 1. Jul 1928. da fetziger größere Stellung ſucht. eue 
abſcheiften, Gehalt forderungen, Lebenslauf, Abreſſe en 7 
bergen Chess erden. Beborzue! werden Bewerber, DI edi 
polnischen Spiache in Wott und Schrift mächtig find, Vet 
gung gründliche Fachkennenis, auch im Imp. Nee 
Zeugnisabichrifte: werden nicht zurückgeſandt. Aufforde 

gur pen önlichen Vorſtellung abwarten. 


Sartoffelteochnung, und Brennerei Yohnerlil 


in Dobrzyniewo . Voriger. ee 


M 0 * 
Ju olge Todesfalles D 10 


daldigem, evil. ſofortig em Antritt erfahrener, zur 


+3 
— 
e OO Ri 0 a 


f mit Einſchtagen, Durchforſtung, Auttur. 66 
geſuch y kamp und Baumſchule vertraut. Vewerbun £ 
90 “gg eugnisabſchriſten, Referenzen und Gele 
anſprilchen putat und Ackernutzung erbsien unten 
J. 6525 = bie Geſchäftsſtelle des „Rofener Tageblatt 


Geſucht für ſofort 


Eleven, 


evang., mit landwirtſchaftlichen Borten miniſſen, aus f 10 


Familie, ohne gegenfeitige Vergütung, oder jungen, e 


Landwirt, 


der feine Lehrzelt beendet. Polniſch e erwün 110 
Einſendung ter Zeugniſſe, Lebenslauf und Gehalte orden 
unt. Ne. 764 an die Geſchäftsſtelle bieſes Blattes erben 


Zum 1. Juni d. J., evtl. etwas früher, ſuche ich 4 


Sekretärin 


zur Unterstützung des Rentmeister 
Stenographte und Schreibmaſchine Bedingung. MM) 
0 


Fran Johanns Bardi, Lubosz, now. Hg ze 
Suche eine tüchtige 


Köchin oder Biel 


zu 2. 5 Mai d. J. 
Baden, Ein 


Rochen, 
Gehalt na 1—7 t. Vermittlung erwänſcht. 
It nah) Abe ee anch 


Frau Muecklenburg, Oezkowice“ 
Poſt Dionie, pow Gostya (Cor (Poznan) + 


. JE ed 


3 ällere, tüchtige (6807 1 Siellenge uch l 


aa) 

x 0 ma E Nelterer, erfahrener, pelt 
„eg N, ev * der 7 7700 

die vollkommen ſelbſtändig 1 um. u tr 1 


arbeiten können, finden ſoſort 


dauernde. gute Stellung. et 
Wagenſabrik Martin, 5 en mt wie 


et 
m. 
Gniezuo (Gneſen). . * % ln 


W bee ee e 
Bedienung, gepr. Lehreril 5 


(poln. Staate bürg.) ſucht 57% 

auber und ehrlich, von 1. Juli Stehe eingebe ni 

231% — 94 lo. m Brandenburg 
1 0 Jarocin, Höhere Privat 


a Brennerei: Verwalten, 
U · 5 
u 9. J. * 
® Plagens, Görzowo b. Rycaywöl, pow 050 


Au 


| Sonntag, 29. April 1923. 


Erziehung und Ausbildung der deutſchen 
Jugend in Polen. 
1 


Was für einen Schultypus brauchen wir am meiſten? 
Trotz der gewaltigen Umwälzungen auf allen Gebieten des 
öffentlichen und häuslichen Lebens. die ſich in den letzten Jahren 
Wusogen haben, beſteht bei den hieſigen Deutſchen ein ſtarker 
Vunſch, vom Alten möglichſt viel zu erhalten und die Einſtellung 
rl die neue Umwelt ijt für die meiften recht ſchwer. Das zeigt 
ch auch auf dem Gebiet der Erziehung und des Unterrichtes. 
5 n hat mit allen Kräften verſucht, von der Schule, wie fie früher 
er zu Lande beitand, möglichſt viel zu bewahren, konnte vielfach 
abr z dach nur Ruinen retten, von denen mehr und mehr Steine 
bröckelten, zum Schaden der heranwachſenden Generation. Ein 
| ndliches Umlernen und ein 3 Einſtellen auf die neuen 
reverbältnifie tut not, deshalb kann man im Grunde den 
mannigfachen äußeren und inneren Schwierigkeiten, die in letzter 
N eit den Anſtoß zu ſtrafferer neuen Orientierung des deutſchen 
Schulweſens gegeben haben, nur dankbar ſein. Es darf nicht 
dergeſſen werden. daß die Sorge für die Erziehung und den Unter⸗ 
dicht der deutſchen Kinder in die Hand der deutichen Minderheit 
belegt iſt und daß jeder Einzelne mit dafür verantwortlich iſt. 
1 Das Erziehungsziel, dem zuzuſtreben iſt, fordert die Heran⸗ 
dung einer lebensküchtigen Generation bon 
anker und Frauen, die feſt im Heimatboden 
Suse elt, und bereit und fähig iſt, für ſich ſelbſt und für den 
tagt, in dem fie wirken ſollen, Wertvolles zu leiſten und alle 
lichten eines polniſchen Staatsbürgers deutſcher Nationalität zu 
erfüllen. Die deutſche Bevölkerung in Polen beſteht in der Haupt⸗ 
— aus ſtädtiſchem und ländlichem Mittelſtand 
325 braucht gute Vertreter in allen praktiſchen 
N erufen, Handwerker, Gewerbetreibende, Landwirte und Kauf⸗ 
eute. Dieſen Umſtand muß man ſich vor Augen halten, wenn 
man entſcheiden will, welche Schulen wir hier brauchen. 
bei Gelehrte Berufe ſind zurzeit den Deutſchen in Polen nur im 
2 ſchränkten Umfange zugängig. Die Koſten einer gymnaſialen 
Ausbildung und eines langdauernden Studiums ſind hier ebenſo 
— Deutſchland für viele Eltern unerſchwinglich. Wir werden 
. r mit einigen wenigen höheren Lehranſtalten auskommen, zu⸗ 
— eine gelehrte Bildung vielfach für die praktiſchen Berufe nicht 
Mmer günftig ift, und eine nicht vollſtändig abgeſchloſſene unnützen 
> aſt gibt und vielfach lebenswichtige Kenntniſſe zum Schaden 
der Allgemeinheit vernachläſſigen muß. 
AR Anitalten, die etwa nur bis zur Tertia oder Sekunda führen, 
die fie häufig in den Orten der Propinz beſſehen, müſſen deshalb 
— umgewandelt werden. Dieſe Schulen ſtellen gegen⸗ 
rtig an die Opferwilligkeit der beteiligten Kreiſe große Anforde 
ngen, ohne daß ihre Leiſtungen entſprechend wären. Die herr⸗ 
h enden Verhältniſſe erinnern manchmal an das abſchreckende Bei⸗ 
diel, das aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts aus einer 
ds dinsſtadt von Poſen berichtet wird, wo eine Schule beſtand, die 
bes Zur Quarta führte, in die auch die Zöglinge eines Rettungs⸗ 
dauſes gingen, und wo dieſe Knaben ſogar Latein lernten. Solche 
ebe de, ſelbſt wenn ſie nicht fo kraß find, ſollten heute nicht 
Mann r gemacht werden. Die verantwortlichen Leiter der Schule 
unſerer Provinz find deshalb auch darin einig, daß für uns eine 
m te 8 die eine wirkliche abgeſchloſſene Bildung ver⸗ 
ittelt, notwendig iſt. Der vollkommenſte Schultup in preußiſcher 
1 m: war nach dem einſtimmigen Urteil der Sachverſtändigen die 
5 e Iſchule, und dieſe ſollte auch für uns als Muſter gelten. 


iſt ein Leichtes, ihr Kurſe, die für weitergehende Lehranſtalten 


8 5 lr r- 

10 norbereiten, anzugliedern, und dies iſt auch in Ausſicht ge⸗ 
bun. Selbſtverſtändlich müſſen die Lehrpläne den gegen⸗ 

& tigen Bebürfnifien, was die Erlernung der polniſchen Sprache, 
8 bie stunde und Geographie anbelangt, angepaßt werden, damit 

Schüler ſpäter einmal in den Berufen, denen ſie ſich zuwenden. 


8 


u Mann ſtehen können. Daß der deutſchen Volksſchule als der 


ng die erſte Aufmerkſamkeit zuzuwenden iſt, verſteht ſich 
Lelbſt. 
De So muß bewußt daran gearbeitet werden, von unten her auf⸗ 
Auöanen, gründliche Fundamente des Wiſſens zu legen und nur 
FR Mögliche in Angriff zu nehmen, damit nicht ein unfertiger 
Ei zuſtande kommt, damit die verhängnisvolle Gefahr der Halb⸗ 
dung, die unfähig macht fürs Leben, vermieden wird. Auch 
f 2 das Schulweſen der deutſchen Minderheit gilt der Spruch, 
1 


don 


ſich erſt in der Beſchränkung der Meiſter zeigt. 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, 28. Avril. 


4 Das Geſetz über den Tabakanbau. 
ne Nr. 90 des „Pof. Tagebl.“ veröffentlichten wir die neueſten 

de mungen über den Tabakanbau, die ſich als Konſequenz aus 
im Age morapolgeles ergeben und zunächſt den Tabakbau auch 
bep inſten Umfange von der Genehmigung der Steuer⸗ 
wit örde abhängig machen. Da dieſe Beſtimmung organiſch 
de dem Monopol auf das innigſte zuſammenhängt, fo wird man 
au gen nichts einwenden können, um fo weniger als eine der⸗ 
de Beſtimmung auch in allen anderen Staaten, die ſich der 
hltat“ eines Tabakmonopols zu erfreuen haben, gilt. Ganz 

We ers verhält es ſich aber mit der weiteren Beſtimmung, die den 
Agen von Tabak nur auf beſtimmte Bezirke, fo für die 
N wodſchaft Poſen auf die Kreiſe Poſen, Znin, Strelno, 
W Ino und Inowroc ta w beſchränkt und die Genehmigung 
2 abhängig macht, daß der Anbau in einer Ortſchaft (natürlich 
Wäg annten Kreiſe) insgeſamt mindeſtens 2 Hektar be⸗ 
der Dieſe Beſtimmung hat in allen den Kreiſen, in denen bisher 
b Tabatanbau zum Teil in großem Umfange gewerbsmäßig be⸗ 
eben wurde, die aber nach den vorſtehend angegebenen Beſtim⸗ 
Ing den hinfort von der Zulaſſung zum Tabakanbau ausgeſchloſſen 
frei zewaltig verſchnupft, um jo mehr als in den für den Anbau 
jede debliebenen Kreiſen bisher faft gar kein oder doch 
ebenfalls nur ſehr geringer Tabakbau gewerbsmäßig betrieben 
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wurde. Zu den vom Tabakanbau durch das neue Geſetz vom 
18. 8. 23 Dz. Uſtaw Nr. 31 ausgeſchloſſenen Kreiſen gehören u. a. 
die Kreiſe Schmiegel und Liſſa, für die die Genehmigung 
zum Tabakanbau nicht mehr erteilt wird. Dieſe Beſtimmung er⸗ 
weift ſich als eine bittere Ungerechtigkeit gegen die Leute, die ſich 


zum Teil ſchon ſeit langen Jahren mit dem Tabakbau gewerbs⸗ G 


mäßig beſchäftigen. So wird uns von einem Eingeſeſſenen aus 


dem Kreiſe Schmiegel glaubwürdig mitgeteilt, daß er ſeit 27 Jahren | f 


einen umfangreichen gewerbsmäßigen Tabaksbau, in manchen 
Jahren bis zu 6 Morgen, betrieben habe. Auch in dieſem Jahre 
habe er die Genehmigung nachgeſucht; dieſe ſei ihm aber auf 
Grund des angezogenen Geſetzes vom Hauptzollamt in Liſſa i. P. 
verſagt worden, weil eben der Tabaksanbau ſich nur auf die fünf 
Kreiſe Poſen, Znin Strelno, Mogilno und Ino⸗ 
wroctaw beſchränkt. 


Mit Recht darf aber angeſichts der oben mitgeteilten Tatſachen] hau 


die Frage geſtellt werden, warum den genannten fünf Kreiſen ein 
beſonderes Privileg für den Tabakanbau verliehen wurde. Dieſe 
Frage erſcheint um ſo berechtigter, als in den Kreiſen bisher wohl 
kaum ein nennenswerter gewerbsmäßiger Tabakanbau betrieben 
wurde. Ganz anders liegen die Verhältniſſe im Kreiſe 
Schmiegel. In dieſem wurde bereres ſeit mehr als 21% Jahr⸗ 
zehnten ein umfangreicher gewerbsmäßiger Tabakanbau betrieben. 
Im Jahre 1921 waren im Kreiſe Schmiegel rd. 60 Morgen mit 
Tabak bebaut. Ahnliches gilt bezüglich des Tabakbaus von dem 
Kreiſe Liſſa. Und nun ſoll das alles mit einem Male gleichſam 
durch einen Federſtrich vorbei ſein? Was ſoll aus den Leuten 
werden, die bisher ihre Betriebe auf den Tabakanbau eingeſtellt 
hatten und ihre zum großen Teil koſtſpieligen Einrichtungen nun 
ungenutzt liegen laſſen ſollen? Die neue Verordnung bedeutet 
weiter eine noch größere Härte gegen alle diejenigen Tabakbauer, 
die, da ſie von dem bexorſtehenden Erlaß eines ihre bisherige 
Tätigkeit lahmlegenden Geſetzes keine Ahnung hatten und im 
Vertrauen darauf, daß alles beim Alten bleiben werde, bereits im 
März d. Is. Tabakſamen in Frühbeete und auf beſonders ein⸗ 
gerichtete Beete von zum Teil erheblichen Umfange ausgeſät haben. 
Die Pflanzen gehen bereits auf, und die in den Frühbeeten ſind 
ſchon ſeit drei Wochen grün. Und nun ſollen die ganze Arbeit 
und die Unkoſten vergeblich verausgabt ſein! Denn logiſcherweiſe 
müſſen, da die Genehmigung zum Ankauf für die Kreiſe Schmiegel 
und Liſſa nicht erteilt wird, die ſchon aufgegangenen Pflanzen aus⸗ 
gezogen und weggeworfen werden. . 
Es iſt nicht anzunehmen, daß das Geſetz eine jo ſchwere Schä⸗ 
digung ſteuerzahlender Bürger im Sinne gehabt hat, und es darf 
daher wohl erwartet werden, daß zum mindeſten für dieſes 
Jahr noch die neue Beſtimmung, die die Genehmigung zum 
Tabakanbau auf die fünf Kreiſe Poſen, Znin, Strelno, Mogilno 
und Inowrockaw beſchränkt, nicht ſo rigoros und zum Schaden 
für weite Kreiſe gehandhabt wird. Der Geſetzgeber hat unſeres 
Erachtens die Beſchränkung aus rein fiskaliſchen Gründen zur Er⸗ 
ſparung eines zu ausgedehnten Beamtenapparats getroffen. Auf 
der anderen Seite aber dürfte doch wohl zu erwägen ſein, ob die 
Zahl der Steuerbeamten wegen des Tabakanbaus vergrößert wer⸗ 
den müßte. Das iſt um ſo unwahrſcheinlicher, als ja bekanntlich 
auch ſchon in deutſcher Zeit, die ein Tabakmonopol nicht kannte, 
der Tabakanbau unter der ſtaatlichen Kontrolle ſtand. Aus allen 
dieſen Gründen ſollte man es ſich doch auch jetzt reiflich überlegen, 
für den Tabakanbau einengende Beſtimmungen zu erlaſſen, durch 
die ein großer Teil ſteuerzahlender Bürger um ſeine Exiſtenz ge⸗ 
bracht und von einer Betätigung abgehalten wird, aus der dem 
polniſchen Stäals nicht geringe Einnahmen erwachſen. hb. 


* Ein fühlbarer Mangel an kleinen Geldſcheinen macht ſich 
ſeit einiger Zeit immer mehr geltend; insbeſondete find es Hundert⸗ 
und Fünfhunderlmarkſcheinme, die im Verkehr fehlen. Und was die 
Lage verſchärſt. iſt der Umſtand. daß die P. K. K. P. nicht in der 
Lage iſt, dem übel wirtfam abzuhelſen. Beide Geldſcheinſorten find 
wohl am längſten im Verkehr, wodurch eine ſehr große Menge derart 
unbrauchbar geworden ift, daß fie eingetauſcht werden mußte. Beim 
Umtauſch erhält man aber nicht gleichwertige Scheine zurück ſondern 
den entſprechenden Betrag in großen Scheinen. Baldige Abhilſe iſt 
erwünſcht, damit namentlich Lohnzahlungen glatt ftatifinden können. 

x Ein Veteran der Arbeit, der Schriftſetzer Marcin Maligtowsk! 
von der Poſener Buchdruckerei und Verlagsanſtalt, der in dieſer Woche 
ſein goldenes Berufsjubtläum feiern konnte. ſtand heut vormittag im 
Mittelpunkt einer kleinen Feier der Angeſtellten und Arbeiterſchaſt der 
Der Platz des Jubiſars war mit einer Girlande 
geschmückt. Direttor Koch ſprach dem Jubilar namens der Geſchäfts⸗ 
leitung unter Ueberreichung eines Diploms und einer namhaften 
Ehrengabe die volle Anerkennung für feine unermüdliche Tätigkeit 
aus und ſtellte ihn der beranwachſenden Buchdruckergeneration als 
leuchtendes Vorbild an Treue, Fleiß und Pünktlichkeit din. Chefredakteur 
Dr. Loewenthal ſprach ihm die Glückwünſche der Schriftleltung 
des „Poſener Tageblatts“, Schriftſetzer Wegner die der Kollegenſchaft, 
ebenfalls unter Raesereglch ung einer Geldſpende, aus. Möge es dem 
Jndilar noch lange Jahre vergönnt ſein. in ungeſchwächter Geſundheit 
ſeinem Berufe nachzügehen. 


ph. Gneſen, 25. April. Im Volksbildungsverein 
hielt der Schriftſteller Julius Bab am Sonntag einen feſſeln⸗ 
den Vortrag über „das deutſche Drama der Gegen 
wart“. Er ſprach zunächſt von den ſeeliſchen Vorbedingungen 
der dramatiſchen Dichtungsform und zeigte, wie die Form niemals 
Zufall oder Willkür ſei, 1 95 im engſten Zuſammenhang mit 
der enge und der Lebensauffaſſung irgend 
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wirken konnte; es beige die Gebrechen der Zeit, ohne die Mittel, 


orm nicht erwärmen, und Frank Wedekind, der dem Menſchen 
ein tatkräftiges Handeln allein aus animaliſchen, ſinnlichen An⸗ 
trieben heraus 80. 5 was ſein Schaffen einſeitig, unfruchtbar, 
ja verderblich macht. Während der Impreſſionismus den 
Eindruck der Natur knechtiſch genau wiederzugeben ſucht, wollen 

die Eppreſſioniſten ihr eigenes Inneres in der Kunſt offen⸗ 

baren oder in Einrichtungen der Wirklichkeit umſetzen. Wäre nun 

dieſes Innere groß, ſtark, wertvoll, ſo wäre nichts dagegen zu ſagen. 

Aher es tritt heute fast überall als unreif, als vernunftlos zutage, 

oft als barſter Unſinn! Der W e Jugend fehlt Er⸗ 

Perle Reife und vor allem Geduld; fie zerſtört nur das Be⸗ 

tehende, ohne Beſſeres an ſeine Stelle ſetzen zu können. So iſt es 

in der Kunſt, ſo in der Politik. Ein gewaltiges Gegenſtück zum 

modernen Expreſſionismus tft ein Werk des erfahrenen, weiſen, 

in der Sonne des Genies gereiften Alters: der fünfte Akt von 

9 — 55 zweitem Teil. Hier iſt die Handlung zwar ganz expreſſio⸗ 

niſtiſch — eine Verkörperung ſubjektiver Ideen, losgelöſt von aller 

Wirklichkeit —, aber doch erfüllt bon menſchlich und übermenſchlich 

wahren Ideen, die uns aufs tiefſte ergreifen. Bab ſchloß ſeinen 

Vortrag mit dem ernſten Wunſche, daß die neue Zeit ſich be⸗ 

ſinnen möge. Babs Darbietung war reich an Geiſt und Wärme, 

klar in der Form und wohltuend im Vortrag. 

Schwetz. 26. April. Die Stadt will das Denkmal Kaiſer 
Wilhelms, das aus reiner Bronze beſteht und ein Gewicht von 
etwa 15 Zentnern beſitzt. verkaufen. Angebote find bis zum 
8. Mat an den Magiſtrat einzureichen. 

* Strelno, 27. April. Am 1. Mai d. Is. wird das hieſige 
Staatliche Arbeitsvermittelungsamt aufgehoben, und 
der Kreis Strelno wird dem Tätigkeitsbezirk des Arbeits vermittelungs⸗ 
amtes in Inowroclaw zugeteilt. Sämtliche Angelegenheiten. die dir 
Arbeitsvermittelung betreten, werden in Indwrockaw erledigt. a 


Ans Rongreßpsten und Galizien. 

* Lodz, 25. April. Nachts tauchten im Dorfe Klebanowee 
6 Banditen auf, die den Dorfſchulzen aufſuchten. Sie ſtellten 
ſich als Geheimagenten vor und befahlen ihm, ſie zu dem iz 
Bauer dieſes Dorfes, einem Rückwanderer aus Amerika, zu führen. 
Unterwegs kam einem Bauer der Gedanke, daß es vielleicht keine 
Agenten wären, und er wollte die anderen Bauern davon benach⸗ 
richtigen. Die Banditen merkten das, und als ſie auf den Hof 
des Rückwanderers kamen, ſperrten ſie den Dorfſchulzen, ſowie 
zwei Bauern in den Schweineſtall. Darauf drangen ſie in die 
Wohnung des reichen Landwirts. ſtellten ſich als Polizei⸗ 
agenten vor und verlangten feinen Revolver. Als ſie in deſſen 
Veſitz gelangt waren, befahlen ſie die Herausgabe des Geldes. 
Der Landwirt gab ihnen 5 Dollar mit der Erklärung, nicht mehr 
zu beſitzen. Als aber die Banditen dennoch die Koffer öffneten, 
ergriff der Bauer eine Eiſenſtange und erfhlug einen der 
Räuber. Die übrigen Banditen erſchoſſen ihn 
ſofort. Auch ſeine Frau wurde ermordet. Sodann wurde 
von den Bauern einer nach dem anderen aus dem Stalle 
geholt und erſchoſſen. Darauf ſteckten die Banditen das Haus 
in Brand. Fünf Häuſer wurden vollſtändig eingeäſchert. Die 
Banditen flüchteten auf zwei Geſpannen. Die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung verlief bisher ergebnislos. 
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fo Benußen fie natürlich deutſche Bücher, deutsche Literatur, deutſche 
i r., auch wenn ſie in 


Die Schwämme. 


Von Kaſpar Ludwig Merkl. 
Da kam einmal ein Jahr, und es war ein naſſes. Da wuchſen 
diele Schwämme im Walde unter den Tannen, und wer Augen im 
Kopfe hatte, der ging hinaus und holte ſich gange Körbe davon 
Ben fie koſteten keinen roten Heller. rade in derſelben Zeit 
ebten ein geigiger Schneider und ein hungriger Schuſter, und ſie 
taten ſich zuſammen und gingen alſo ſelbander in den Wald hin⸗ 
aus, um als reiche Leute wieder nach Hauſe zu kommen. Nicht 
a Dab- ſie gute Freunde geweſen wären, nein, nicht gerade, es hatte 
vielmehr ein jeder von dem anderen ſagen hören, er wiſſe Plätze 
und ſei beſonders geübt, Schwämme ſozuſagen von der Ferne aus 
zu riechen. Es 21 alſo ein jeder mit dem heimlichen Gedanken, 
mehr das Gebaren des anderen als den Waldboden beobachten, 
und ſobald ſich etwas daran zeigen ſollte, was auf die Nähe eines 
Glücksfundes etwa hinwies, ſogleich ſelber loszuftürzen und die 
Gabe ſchnell an ſich zu reißen. 

Mit dieſem heimlichen Gedanken gingen nun die beiden Leute 
unter den Tannen dahin und behielten einander ſcharf im Auge. 
Um aber ihre einwendigen Gedanken vor einander zu verbergen, 
taten fie zuweilen ſo, als hätten fie einen Pils entdeckt, gingen 
ſchneller und bückten ſich unberſehens. Dann aber ſtürzte gleich der 
andere herbei und hatte ſchon die Worte auf der Zunge, ihm ge⸗ 
höre dieſer Fund, er ſei es, der ihn zuerſt entdeckt h Leider, 
dadurch verrieten ſie ſich, und da es nun ſo war auf der Welt, 
daß ein jeder den Splitter im fremden Auge ſah, nicht aber den 
Balken im eigenen, alſo entbrannten fie alsbald in einer heim⸗ 
lichen Verbitterung gegen einander. So fingen fie. an, einander 
die kalte Achſel zu zeigen, und wenn der Schuster zur Linken ging, 
be lief der Schneider zur Rechten, denn ein jeder fagte ſich: „Der 

ump ſtehle ihm die Pilze vor den Augen weg,“ und meinte den 
anderen damit. Und wenn ſie vorher einander möglichſt nahe ge⸗ 
kommen waren, fo hielten fie fich jetzt mit einer rechten Eiferſucht 
bon Za geschah es dug b Schneid g 
da geſchah es, em Schneider doch ein nal ein Fund ‘ 
er ſtürzte ſich blindlings darauf und hob ihn frabls end in de 
Höhe, verſteht ſich, um den anderen, der ihm verhaßt geworden war, 
auf eine rechtſchaffene Art zu ärgern. Der andere aber erinnerte 
an die alte Regel, daß viele da wuchſen, wo einer ea jet, 
unterdrückte ſeinen Neid und fing alſogleich an, den n mit 
Emſigkeit abzuſuchen. Allein die Regel trog, nichts war zu finden, 
und alſo tauchte der gute Mann aus ſeinen Bemühungen auf und 
hatte nun erſt Zeit, vor Scheelſucht auseinanderzuplatzen. er⸗ 
dings, er ur nichts, denn er war ein gebildeter Mann, bewahre, 
er hielt an ſich und tat nichts dergleichen. Gleichwohl ſteigerte ſich 
ſeine Gier, dem anderen durch einen glücklichen Fund die Kränkung 
heimzuzahlen, die ihm angetan werden war. g 

Allein er fah nichts am Boden liegen als Tannenzapfen 
und Steine, die manchmal wie Pilze eier aber nichts der⸗ 
l bleiben wollten, wenn ſie näher angeſehen worden waren. 

war es keir Wunder, daß er nun, als dem andern ein neuer 
Fund geglückt war, nicht mehr an ſich zu halten vermochte. Er 
fluchte ein wenig, aber er unterließ es gleich. denn er war durchaus 
nicht geneigt, dem Glücklichen das Glück zu vermehren. Alſo ſiellte 
er ſich, als habe er plötzlich die Luſt verloren, bier im Walde umher⸗ 
zulaufen, um wertloſe Schwämme zu ſuchen, die um ein weniges 
gekauft werden konnten. Deshalb ſchlug er vor, in einem Ga 
hauſe eine Zehrung zu nehmen, um gleich nachher nach Haufe 
zurückzukehren. : 

Allein der Schneider witterte den Braten, und da er fich ge⸗ 
rade bückte, um einen neuen Fund aus der Erde zu heben, fo ſhrach 
er etwas vom Fuchs und von den Trauben. Ja, er ing an, den 
anderen mit rechter Luft zu hänſeln, er zeigte ſeine fetten Biſſen 
und erging ſich in aller Breite darüber, daß er ſie an der nne 
trocknen wolle, um im harten Winter ein ſchönes Gemüſe zu eſſen. 
Dieſe Rede vernahm der Schuſter mit giftiger Seele, und da er 
wohl merkte, daß ſein Vorſchlag vergeſſen ſei, fo fing er denn 
wieder an, ſein Glück von neuem zu fuchen. Und ſiehe da, es 
wendete ſich das Blatt, und wenn vorher der Schneider ein um 
das andere Mal ſich hatte bücken können, ſo geſchah dies jetzt dem 
Schuſter. Verſteht ſich, daß er in hohen Tönen zu reden begann 
und kein ſchlechtes Vergnügen daran hatte, daß der andere wie ein 
Soldat mit ſteifem Rücken dahinging. 

Indeſſen grübelte der Schneider, der ſich vom Glück verlaſſen 
ſah, darüber nach auf welche Weiſe er dem anderen in ſeine fette 
Suppe hineinſpucken könne. Und weil ihm nichts rechtes beifiel, ſo 
griff er den Gedanken auf, den der Schuſter vorher getan hatte, 
und alſo ſchlug er vor, ein Wirtshaus zu beſuchen und Schwämme 
Schwämme ſein zu laſſen. Dabei wälzte er die Abſicht in feiner 
ſchwarzen Seele hin und her, den anderen betrunken zu machen 
und ihm auf dem Heimwege die Beute aus dem Sacke zu ſtibitzen. 

ſeinesgleichen vor ſich, denn das nämliche 


Leider hatte er nun 
dachte auch der Schuſter. a 

Deshalb waren ſie bald einig geworden und ſuchten nun ein 
Wirtshaus auf, indem ſie fleißig einander zuzutrinken begannen. 
Derriser wurden ſie guter Dinge und leichten tes, ſie vergaßen 
ehre heimlichen Abſichton, und als es ſowett war, ſagten ſie Du 
zu einander und enthüllten ihre ſchwarzen Pläne, was ſie veran⸗ 
laßte, dieſen Freundſchaftsbund aufs neue zu betrinken. Als ſie 
auf dieſe Weiſe ſternhagelvoll geworden waren und ſchließlich vor 
die Tür geſetzt wurden, da wackelten ſie nach Hauſe. Und da ver⸗ 
loren ſie die Schwämme, und es war alſo nicht mehr nötig, daß 
einer den anderen beneiden oder beitchlen mußte. 

Als ſie aber folgenden Tage nüchtern geworden waren, da 

ſahen ſie allerdings, daß ſie einander in die Falle gegangen waren, 
weshalb ein jeder den andern einen ſchlechten Menſchen nannte. 


Ein deutſch⸗amerikaniſcher Hiſtoriker. 


Von Dr. Gottfried Fittbogen. 


In den erſten Tagen dieſes Jahres, am 6. Januar, ſtarb in 


Cineinati Heinrich Armin Rattermann, der Neſtor 


der deutſch⸗amerikaniſchen Hiſtoriker, im Alter von 90 Jahren, nach Rau 


einem Leben voller Mühe und Arbeit. N 

Er war zünftiger Gelehrter. Im Jahre 1832 zu Anklam bei 
Osnabrück geboren, 1846 mit den Eltern nach Amerika ausge⸗ 
wandert, erlernte er zunächft — dem Vater folgend — das Tiſchler⸗ 
handwerk. Aber ſchon jetzt benutzte er ſeine freie Zeit zu Studien. 
Später beſuchte er eine Handelsſchule, wurde bei einem Verwandten 
Buchführer, trat dann in mehrere Geſchäfte ein, bis er 1858 Sekre⸗ 
tür und Geſchäftsführer einer (auf feine Antegung gegründeten) 
Feuerverſicherungsgeſellſchaft wurde. In dieſer Tage blieb er, 
bis die Gebrechen des Alters (ſchließlich verlor er das Augenlicht 
und das Gehör) ſich einſtellten und er ſich penſionieren ließ. 

Aber dieſe angeſtrengte Tätigkeit abſorbierte ſeine Arbeits⸗ 
kraft nicht. Daneben entfaltete er eine weitgreifende ſchrift⸗ 
ſtelleriſche Tätigkeit — als Dichter, Journaliſt und Hiſtoriker. 

Am wenigſten bedeutet er als Dichter. Schon der Deckname, 
den er ſich wählte: „Hugo Beimund“, läßt ahnen, daß ihm der 
volle Unterſchied zwiſchen Verſemachen und dichteriſchen Tradi⸗ 
tionen nicht aufgegangen war. Aber ſelbſt da, wo er ſich offen» 
kundig verirrt, bleibt ein achtenswertes Streben zu erkennen. Wenn 
er 3. B. einmal die unfreiwillige Muße einer Krankheit dazu be⸗ 

t, die ganze nordamerkkaniſche Vogelwelt durchzudichten (Nord⸗ 
amerikaniſche Vögel in Liedern“ Cincinnati 1904) ſo iſt es klar, 

die Mühe dieſer Art von Dichtung ihren Segen nicht erteilen 

ann; aber ebenſo klar iſt es, daß das Ziel, welches ihm vorſchwebte, 
Achtig war; nur konnte es auf dem Wege, den er einſchlug, nicht 
erreicht werden. Er hatte nämlich die Beobachtung gemacht, daß 
0 deutſch-amerile 
gen in Amerika mit einer eigenartigen Schwierigkeit zu 


niſchen Lehrer bei der Erziehung der deut⸗ 5 


en ſie die Kinder ins deutſche Leben einführen, 


— VDoſener Tageblan. = 


Dichtung. Der Inhalt dieſer Bücher abe 


Amerika gedruckt werden, ſtammt aus Deutſchland. Die deu 


Kinder die in Amerika aufwachſen, lernen alſo in Leſeſtücken und 
Gedichten eine Natur kennen, die ihnen fremd iſt: die Natur 


Deutſchlands. Die. Natur Nordamerikas aber. Landſchaft, 
Pflanzen- und Tierwelt, iſt von der Deutſchlands ganz verſchieden. 
Aus Leſeſtücken und Dichtung müßte aber den 
der heimiſchen Natur entgegentreten. Wie iſt da Wandel zu 
ſchaffen? — Nur auf die Weiſe, deutſch⸗amerikaniſche Schrift ⸗ 
ſteller und Dichter dem Mangel helfen und die amerikaniſche 
Natur in deutſcher Sprache ſchildern und darſtellen. Und kurg ent⸗ 
ſchloſſen legt Nattermann ſeldſt Hand an und dichtet feine fünfzig 
Vogel-Lieder! Gewiß, ſeine dichteriſchen Mittel find unzulänglich, 
aber das Problem ift richtig erkannt: eine eigene wurzelfeſte 
deutſche Dichtung in Amerika zu ſchaffen, die das Erleben der 
Deutſchen in Amerika widerſpiegelt. Gibt es das in Amerika? 
Und wann wird es das geben? — Damit ſtehen wir vor dem 
Grundproblem deutſch⸗amerikaniſchen Lebens; ‚find die vielen 
Deutſchen in Nordamerika nur eine Summe von Einzelweſen? 
oder ſind ſie eine organiſche Einheit? Gibt es ein deutſch⸗ameri⸗ 
kanfſches Volkstum? b a 

Bedeutender iſt. was Ratterwann als Journaliſt geleiſtet gat. 
Elf Jahre lang, von 1874—1884, gab er die Monatsſchrift „Der 
deutſche Pionier“ heraus. Das fpäter (1887) begründete „Deutſch⸗ 
amerfkaniſche Magazin. Vierteljahrsſchrift für Geſchichte. Literatur, 
Wiſſenſchaft, Kunſt, Schule und Volksleben der Deutſchen in Ame⸗ 
vita, hat es zu einer ähnlichen Lebensdauer nicht mehr gebracht. 


Mit beiden Zeitſchriften hat er der deutſch⸗amerikaniſchen Wiſſen⸗J often 


ſchaft wertvolle Pionier⸗Dienſte geleiſtet, indem er ein Organ 
Huf, das eigene und fremde Arbeiten veröffentlichte. tr 


— 


Als Hiſtoriker hat Rattermann beſonders zwei Gebiete ges 


gepflegt: Die Geſchichte der deutſchen Einwande⸗ 
rung und die Geſchichte der deutſch⸗amerikaniſchen 
Dichtung. Dem letztgenannten Gebiet gehört wohl I bedeu⸗ 
tendſte Leiſtung an, dae Deutſch⸗amerikaniſche Bio 
graphiker und Dichteralbum der erſten Hälfte des 
19. Jahrhunderts“, das 1911 in drei ſtarken Bänden erſchien (zu⸗ 
gleich Band 10 bis 12 der geſammelten Werke). Mehr als 150 
Dichter aus der Zeit von 1800—1815 find hier behandelt. und zwar 
in der Weiſe, daß Rattermann ihre Biographie gibt und meiſt 
auch eine Auswahl aus ihren Gedichten. Manche Namen ſind 
uns wohl bekannt. wie Karl Follen und feine Geſinnungsgenoſſen, 
die zur Zeit der Demagogen⸗Verfolgungen übers Meer gingen; 
noch zahlreicher ſind die Namen, die uns in Europa unbekannt ſind, 
und deren Träger wir zum Teil nur durch Rattermann kennen 
lernen können. Eine Ergänzung für die Zeit von 1870 hat Ratter⸗ 
mann in den Deutſch⸗amerikaniſchen Geſchichtsölättern (Jahrgang 
1914, veröffentlicht 1915) gegeben. Ein außerordentlich wertwolles 
Material hat er mit unermüdlichem Fleiß zuſammengetragen. 

Aber wer kennt ſeine Arbeit in Europa? Und wer wird in 
Amerika ſeine Arbeit fortſetzen? 


Unbekannte Gedichte von Fottiried Keller. 


Profeſſor Jonas Fränkel, Bern, veröffentlicht in der Neuen 


Züricher Zeitung“ folgende zwei bisher unbekannte Gedichte Gott-]: 


fried Kellers, die im Frühjahr 1844 entſtanden find, 


Frühlingsanfang. 

Erſcheine nun, du Dichterzeit, erfüll mein gläubig Hoffen! 

O Blumenduft, 5 Herrlichkeit, dir ſteht die Seele offen! 

Und meines Herzens Pforten find vor dir aufgetan; 
Es klingt in hellen Worten manch neues Lied Fan anf 
O ziehe ein, du Maienglanz! dieht ein, ihr Früßlingstlänge! 
Zieh ein, zieh ein im leichten Tanz, du zarte Blütenmenge 

O walle mir zu Herzen, du blaue t1 

Und meines Lebens Kerzen entzünde Roſenglut! 

. * 


Gott ſchlägt den Tabernakel auf in allen jungen Wäldern, 
Der Weihrauch ſteigt zum Himmel auf rings aus Gebirg und 
e 


8 . 
An alle armen Seelen ein Ablaßbrief ergeht; ; 
Ich will mein Teil erwählen, bevor der Lenz verweht! 
Ich will mein Teil zu Nutze ziehn und mich mit Liebe üllen: 
Ich will, ſolang die Lilien blühn, die alte Sehnſucht ftillen! 
Wie bald iſt's um das Singen von Luſt und Lenz getan. 
Und nachher geht das Ringen und Haſſen wieder an! 


Aberglauben. 


Jord Carnarvon, t die Grablammer des ägypti 
ſchen Königs Tut Kanch Amon eröffnet hatte, iſt an den Fol ⸗ 
en eines Biegen ee Auch ſein wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Mitarbeiter Carter ER kt. fo daß die 
Witwe des N ſeiner Pflege zurückgeblieben iſt und die Übers 
führung der Leiche ihres Gemahls nach England vorläufig ver⸗ 
ſchoben hat. — In den engliſchen Zeitungen aber wird in vollem 
Ernſte die Frage erörtert, ob der Tod dei Lords und die Krank; 
heit Carters als Wirkungen eines Iluches zu betrachten 
ſeien, den der Pharao über künftige Störer feiner Grabesruße 


der thebaniſch 
wünſchu 


ebräiſchen inin⸗ 
We I em 
2 . des 8 eg 
anaan durch den unehrerbieti oß⸗ 
vater. Tatſächlich mögen ja die Bieagliten ihre Unterdrückung 
der Eingeborenen Canaans mit dieſer ſtelle zu rechtfertigen 
verſucht haben. 1 l 

Das Gebot, ade f die e denden frische Bü 
und deren pictätvolle Pflege mit der Verheißung irdiſchen Glüc 
und langen Seal belohnt, enthalt watürlich 5 


Kindern das Bild 


een 18d. 


Schreifmaſchine anfaſſen ſoll ... die Bieſter gehen ja fo leicht 


me 


| 1 5 
auf dieſem Gebiete ebenio wohlgeſinnt zu fein, wie früher im 
erklärung angewandt zu haben, indem er dem indoger manſſchen 


Eltern geweſen iſt. Eine Illuſtration zu dem angeführten den 
ſchen Spruche aber liefert die ee er Phönix im 9. B 
der Ilias non feinen Lebensſchickſalen: Auf Veranlaſſung der vo 
ſeinem Vater durch er einer Kebſe in das Haus gefr 55 
Mütter batte er dem Vater die Untreue vergolten. Dafür treff 
in deſſen Fluch, daß „Kinderſegen ihm verſagt bleiben ſolle 
Und den hörte die grauſe Erenys. Hier erſcheint alſo des Val, 
en ünſchung ſtärker als die Belohnung bes Gehorſams gegen 
utter. th j 

Daß folche Gebanten, welche gegenwärtig in England an dar 
Unglück der N geknüpft werden, grotesk find, bei 
kaum einer Bemerkung. Nach über 9000 Jahren joll die Hand Fr 
ten Pharo ſich noch aus dem Srabe erheben! Man könnte fi 
auf die rätionaliſtiſche Erklärung zurückziehen. daß die todbring 4 
Fliege, welche den Lord geſtochen hat, Leichengift durch Ferüteren 
der Mumie in ſich aufgenommen babe. Aber jene giftigen P 4 
dulte, welche unmittelbar nach dem Tode ſich im Körber iz 
verlieren doch in verhältnimäßig kurzer Zeit durch den Verweſun 5 
proach ihre Kroft. Daß wohl die weiſten Menſchen, ung, 
zu den leidenſchaftlichen Altertums forſchern gehören, einen a 
chen Abſcheu n die Berührung von Leichen. ſelbſt e 
Jahrhunderten Aßgeſchiedener hegen, entſpringt anderen Moti 
als der Furcht bor Ubertragung von Giftſtoffen oder gar von ge, 
heimnisvollen Einflüſſen des Totenceiches auf die Welt der 1 
digen. Im übrigen mag der Wiſſenſchaft nunmehr bald mit 5 
bisher eröffneten Grabkammern Genüge geleiſtet fein. Es 00 
nicht not, daß gewiſſermaßen aus ſportlichen Neigungen ſchngeſen 
der letzte Pharaone von feiner ſelbſtgewählten und mit ungedseen 
borten erbauten Ruheſtatte entfernt und in das Britiſche Muſe 5 
˖ Schon Baron ha, ſich über die Ausplünder , 
und anderer römſcher Gräber miß billigend au 


Eröffnungsrede. 4 


8 2 ” 1 EN 
S5 Sie zu, meine verehrten Anweſenden, wir verſamm er 
i i i Spaß, ſondern zu einer ernſten Tat. Vi 

Männer gaben ſich Arcor und haben das Werk zuſtande a 


1 ißes, der Ger 
Nun es vor Ihnen als ein Zeichen des Fleißes, 
(ee Fer ‚Siebe zum Vaterlande, kurz — des Genies. R 
Der Himmel tft blau, und die Wieſe fängt an grün zu we x 
(Hört, hört!) Primeln blühen bei uns nicht, aber Dutterblumen, 
und die find auch gelb. Nun, fo — Sie mich zu dem eigen 
ichen Zweck meiner Rede abſchweifen. 
e Rede iſt nicht lang, aber fie iſt der Extrakt aus den 
Höchſten, was meinen Geiſt bewegt. Ich liebe die Arbeit, wenn 15 
pünktlich und zuverläſſig von meinen Arbeitern erledigt wi 5 
Laſſen Sie mich das Banner 1 — 752 laſſen Sie mich das Gla 
leere s Wohl unſeres Werkes. . g 
Ser Haus Neri —— — und darum it es ſehenswert, die 
anderen Gebäude ſind nicht mehr neu. aber ſie ſind auch ganz 
hüßſch. Gehen Sie hinein und lernen Sie, kaufen Sie. 13 
And dann noch eins — (der verdammte Köter bringt mich > 
aus dem Konzept) —: laſſen Sie doch Ihren Hund nicht 
Bellen, ſehen Sie denn nicht, wie ihm die Augen bereits aus = 
Kopfe purzeln.) Aber laſſen Sie mich ſagen, ehe ich bergeſſe, wa 
ich eigentlich gewolct habe, ſeien Sie mir gegrüßt, meine verehrten 
Ave enden im Namen des Werkes, Nm iſt zu Feng ein Ver 
tügen habe. Sie werden auch ein Vergnügen haben. 5 
en en Ste ruhig auf die Blumenbeete aber geben Sie acht 
daß die 


verſckleppt wird. 
der e 
brochen. 


w 


Kinder nichts abreißen. Kinder reißen Blumen ſehr gern® 
ab. Und dort 8 5 können Sie Ihre müden Gliedmaßen er⸗ 
holen, denn dort iſt das Reſtaurant, wo es zu effen und 85 
Es iſt nichts billig bei uns, aber es iſt auch nichts gut und 
io müſſen Sie ſich eben 5 Ihrer Phantaſie ſchadlos halten, was 
keine Beleidi ein ſoll. s 
7 bee ede ich hiermit das Werk (die Halle, den Bou 
ufm.), (na bitte, machen Sie doch die Türe auf), Reömen SR 
hinein in hellen, frohen . er iſt hier geborgen, jede 
indet bier etwas, feder wird zufrieden ſein. 3 
12 Nur nicht die Gegenſtände anfaſſen, meine Herrſchaften, bitte, 
man kann alles verderben, wenn man nicht weiß. wie man 


entgwei. l 
a) ie i > aus net geſprochen.) 
e wie immer, ganz gezeich Aria . 


Bunte Zeitung. 


0 2 Großftabtkinder und Haustiere. Dem Leiter des Unter 


richtsdde Stadt Saint-Louis (Miffourt) wurde nahegelegt, 
es! e Soc ct Garten der Stadt mit einem F und 


a te der € Schaf un 
einem Schwein ausgeſtattet werden, weil viele Kinder dieſe Tiere 
m ue gesehen hätten. Er ließ in den Schulen „eine . 
je halten, um erfahren, ob dieſe Anſchaffung wirkli nötig 
ei. Bon 5876 behtagten Kindern hatten in der Tat 40 9 2 
noch deln f. aejghen, 17 Prozent noch kein Schwein und 12 
zent 1. r. Direktor ſieß nun nicht weiter forſchen un? 
beſtellte eine bollſtändige Kollektion von Haustieren. 
S Namenswechſel. Eine junge Negerin, die in einem land’ 
wir filichen Betriebe arbeiteis, begab ſich am Ende der W 
zum „um den ihr gebührenden Lohn in Empfang zu n 1. 
en. Da ſie nich d konnte, war ſie gewohnt, die Empfang? 
bestätigung durch ein Kreuz zu unterſchreiben. Diesmal aber 
machte ſte ein Ringelchen. „Was fällt Ihnen ein, Linda? 4 
der Direktor. Warum n Sie nicht wie gewöhnlich ein Greg, 
„Warum?“ berfekte Linda unbefangen. „Nun, weil ich mi 
rn verheiratet habe und daher jetzt einen anderen Namen 


re. 
Der verarmte Bozerkönig. Aus Kalifornien wird gemeldet, 

daß deer das Vermögen: des einſt pejelerien Weltmeiſters 75 

B 

ha 


e: y 
orkunft, Jim Jeffries, der Konkurs erklärt worden iſt. Jeffr 
ale fich Säbener glänzenden Karriere ein ſtaltliches Wer‘ 
ögen zuſammengebart, jo daß er nach feiner Niederlage durch 
Fand ion in Kal ornien eine Petroleumquelle und ein Gold 
ergmerk erwerben konnte, und einige Jahre ſchien ihm 

ing. Aber vor einigen Jahren begann die Petroleumquelle zu 
a egen, und auch das Goldbergwerk lieferte immer geringer 
Erträge, jo daß die Gewinne der erſten Nahre bald aufgezehr, 
waren. Heute iſt Jeffries wieder ſo arm wie am Beginn ſeine 
Karriere bor zwanzig Jahren. 


5 heiteres. 


Dazu wäre ſchon ein Walfiſchmagen nötig. Trinken Sie, 
wie ich ihnen angeordnet habe, Karlsbader Waſſer eine Stunde 5 
dem Eſſen )“ — „Ja. Herr Doktor ich verſuche es, aber länger @?. 
eine Viertelſtunde Halte ich das Waſſertrinken nicht aus!“ 40 

R ar ring Der Gatte kommt von der Jagd zurü 
„Na, Männe, beit Du was geſchoſſen?“ — „Om, ja.“ — „Ach wi 
ſchön; iſt's ſchon in der Küche? — „Nein, im Krankenhaus.“ 

Stimmt. Ein d er wird von einem Radfahrer auf bi 
Straße angefahren. r gänger zuft Ferris, „Können 1 
denn nicht klingeln? — Darauf der Radfahrer: „Klingeln je! 
aber nicht radfahren! W 

Kindermund. „Denk mal, Hänschen, die armen Kinder 2 
3 haben keinen Voter und keine Mutter und keine Tat, 

tie — mschteſt Du ihnen nicht etwas ſchenken?? — „Nutte“ 
wir wollen ihnen Tante Marie ſchenken.“ 7 A 
* ——— — 


7 * 
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— Voſener Tageblalt.— 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblatts. 5 


Wirtſchaftsrundſchauu. 
Die III. Posener Meſſe. — Bedenklichkeiten. 
Polen und die Ruhrkriſe. Polens Ausfuhr. — 

Poiniſcher Verkehr. 

Nur noch Stunden dauert es bis zur Eröffnung der Poſener 
Meſſe, und ſchon iſt der Verkehr in Pojen. ziemlich ſtark geworden; 
ſchon iſt ſeit geſtern in allen Gaſtſtätten faſt kein Raum mahr, um 
die Gäſte zu faſſen. Auf. den Ausſtellungsplätzen geht ſchon heute 
das Leben und Treiben in verſtärkter Haft vor fich. Aus allen 
Teilen Polens will ſich die Induſtrie mit ihren Erzeugniſſen produ⸗ 
* und Zeugnis ablegen, daß noch immer „gearbeitet. wird. 
And mitunter iſt jo. etwas wichtig, um das Vertrauen zu heben, 
das beſonders im Ausland nötig iſt, um geſunde Wirtſchaftsverhält⸗ 
niſſe zu erhalten. Die Rojener Meſſe iſt mit, eine der älteſten 
eſſen in Polen, neben Lemberg und Thorn. Was Lemberg für 
mar, das war 
en Verkehr mit 
eutſchland und feinen wichtigſten Punkten: Breslau, Leipzig. 
un, das iſt ſchon eine ganze Reihe von pf und inzwiſchen 
ſich manche Anſchauung von wirtichaftspofift chen Aufgaben ge 
ändert und Berrehrt, Was damals äls gefund und vernünftig ans 
erkannt war, iſt es heute nicht mehr, obgleich ſich die Verhältniſſe 
nicht etwa organiſatoriſch verändert haben. Poſen war früher 
einmal der Plaß für den Verkehr mit dem Weſten. Und die 
Handelswelt ſah in Poſen einen Platz, der Lin zweites 
„emberg hätte werden können Aber dann änderte ſich 
die Zeit, und heute gibt uns Verſchiedenes Anlaß, bedenklich zu 
eiu, man glaupt in beſtimmten „politiſchen“ Kreiſen, daß der Ver⸗ 
kehr mit Deutſchband micht nötig jeisı rt e An ee € 
Eine MeferifternHandelsmarttiundfeine: Propaganda⸗ 
deranſtaltung wi politiſche Ziele. Eine Meſſe kann und ſoll⸗natio⸗ 
nale Erzeugniſſe ausſtellen, um die Leiſtungsfähigkeit des Landes 
zu zeigen. Den Kaufmann intereſſiert die Güte der Ware, — 
nd nicht die Propagandg, die man zu dieſer Zeit für höchſt 
berfluſſige Dinge mach: Poſens. Bevölkerung ſabotiert manch⸗ 
Tal ihr eigenes Ziel, und gegenwärtig eſind wir wieder ſo weit. 
Schon lange iſt Poſen das Pflaſter, aber beſonders im letzten 


den Balkan, das Schwarze Meer und Rußland 
5 Posen, vor früheren Jahren der Plaß 5 


ahre, auf dem die längſten Proteſtzüge ſich bewegen, die immer 


nach der Methode der Parteien, die hier herrſchen, und die öffent» 
liche Meinung machen, ihren eigenen Zielen hindernd im Wege 
hen. Und während der Po tener. Dec ic,» die dazu da iſt, 
Antnüpfungspunfte mit dem Ausland zu fut 
pielt ſich, eine groteske Komödie in. den ganzen „ N 
bereinigten chriſtlichen Paxteien“ ab. Es iſt die Komödie 
Deutſche raus!“ — „Haut die Juden!“ Ein Aufblühen des 
Handels in Polen iſt nur möglich, wenn eine enge Beziehung 
wit Deutſchland angeknüpft wird, wenn man in Polen endlich ein⸗ 
mal einſieht, daß nur das Deutſche Neich in der Lage iſt, weiter 


zu helfen. Und mit den Juden if das ähnlich. Hier handelt es 


ſich nicht um beſondere Sympathien, ſondern um nackte Tatſachen, 
wie in der Wirtſchaft überhaupt. Das vermittelnde, tragende Ele⸗ 
ment, den Handel zu beleben, find die Juden, da ihre Veranlagung 
de dazu fähig macht. Schimpfen und Schreien kannt jeder, aber 
ſſer machen, iſt der Grund, zu bewelſen, daß man am beiten 
beſtehen kann, wenn man niemand braucht. In Poſen haben die 
großen Schreier noch nicht gezeigt, daß“ fie beſſer Find ls jene, die 
man durch Hetze und niedrige Mittel bekämpft. Man Berſucht, 
Rieß Hetzartikel der Welt Furcht einzujagen und veranſtaltet eine 
Meſſe, weil man das Leben nötig hat. Es iſt kein Grund zur Be⸗ 
angſtigung in Poſen, jet auch das Geſchrei und die Hetze noch 

a fo groß, und gewiß joll den Kaufmann keinerlei Zweifel ab⸗ 
lten, ſei er chriſtlich oder muſelmänniſch, an einer Meſſe teilzu⸗ 
nehmen. Wird die Hetze natürlich zu arg, dann wird den Schaden 
die wirtſchaftliche Entwicklung tragen müſſen. Esser nachdrücklichft 
Relagt: Kaufleute kommen hierher, und eine Komödie von der 
Diga der Hakenkreuzler uſw. iſt ihnen viel zu unintereſſant. Man 
ſoll niemand von der, Arbeit abhalten wollen, jetzt iſt dazu feine 
Zeit. Das Land hat Wichtigeres zu tun. N 25 
Die bedenkliche Stimmungsmache in Poſen ſcch ade natürlich 

r Meſſe erheblich, und nur ein energiſches Halt iſt hier am 
Platze. Der Kaufmann und Induſtrielle hat das längſt be⸗ 
griffen, er wagt es nur noch micht zu ſagen. So iſt es jetzt 
u Polen langſam auch Zu einer Einſtellung auf die Ruhrgebiets⸗ 
Sage gekommen. Was die politiſchen Blätter mit Still⸗ 
17 weigen übergehen, das ſpielt in wirt ſchaftspoli⸗ 
üſchen Kreiſen eine große Rolle. Die Induſtrie ſteht 
8 t in näherem Verkehr mit. Deutſchland als je zuvor, Denn 
erlin liegt nun einmal näher als Paris. Die Rolle der Gefühls⸗ 
politik iſt jetzt zum Teil gegen die nüchterne Rolle des Kaufmanns 
dertauſcht. Kohle und Eiſen aus Oberſchleſien wird nunmehr in 
erheblichem Maße geliefert. Alle politiſchen Verdunkelungsverſuche 
“Dr Zeitungen können auch in Warſchau der realen Tatſache nicht 
ehe aus dem Wege gehen, daß die Bauſteine für den 
Dufben Paten? am beſten und ſchmekkſten in 
Deut ſchland gefunden werden Ganz dicht laufen die 
egziehungen wirtſchaftlicher Art jetzt zwiſchen den beiden Staaten. 


ud) auf dem Markte des Eiſenberghgus liegen große Aufträge 
Se er Werke vor. Im „Borlinss, Zageslart" elbe Du Fritz 


iel im 5 e 78755 or 
, „Die von der bisherigen Praxis ſchroff abſchweukende 
Pirtſchaftliche Neuorientierung Polens Wirt de 90 hltuende 
irkung auf die künflige Geſtaltung det geſamtendeutſch⸗ 
der Iniſchen Wir chaftsbezie hungen ſicherlich nicht 
zerfehlen und das Bewußltſein der mirtſchaftlichen Zuſammen⸗ 
Drigfeit, das bisher immer noch vom politiſchen Ge⸗ 
rei übertönt wurde, beſonders ſtärken. Haben doch gerade 
die lebten Vorgänge am Berliner und Warſchauer Deviſenmarkt 
E übrigens ſchon früher beobachtete Tatſache bekräftigt, da 
8 iſchen der deutſchen und polniſchen Mark⸗viel⸗ 
jede ine innige Schickſalsgemeinſchaft beſteht; 
er Dollartaumel in Verlin hat einen ſolchen auch in Warſchau 
ur ſofortigen Folge gehabt, und als. die Reichsbank zu der be⸗ 
eg Stügungsattton ſchritt. hat. auch die poluiſche Emiſſions⸗ 
de k (F. K. K. P.) nach demſelben zittel gegriffen um 
25 beunruhigenden Ausſchrertungen an der Börſe Grenzen zu 
zen. Die furchtbare Finanz⸗ und Wirtſchaftskriſe, von der 
len augenblicklich heimgeſucht wird, ſteht namlich der deutſchen 


inesjallyan' HSeftinteit.nac, und die derzeitige wirt 
Karte "Stelfingnahme Melee zu ſeinem ſchwer hedrückten 
8 rachtet — 


chen Nachbar bedeutet — unpolitiſc 1 2 
licher zürliches Zufammentreffen in der Grlutde Höfer Mirkihafts 
F TC 5 
bolt Nit wirtſchoftlichen Maßnahmen beginat ſteis der Weg zu 
itiſchen Neuorientterungen, und dazu ſſt jetzt gewiß die höchſte 
— Politik hängt letzten Endes doch nur allein von wirtſchaft⸗ 
n Erwägungen und Übereinkünften ab. Ze N 
deten ſich in Polen endlich die Bedingungen des wirtſchaftlichen 
5 Dr kräftigen ſcheinen, iſt auch die Ausfuhr auf den Weg 
N ge eller Entwicklung gekommen, Der Beweis nach äußeelt it die 
ſache, daß im Auguſt 1922. die Handelsbilanz des pplniſchen 
Kon tes zum ersten Male eine ative Haltung zeigte. Dieſe Int, 
iſt natürlich der Awg lie der ung Oberſchkeſſens 
eizuſchreiben. Von jenem Tage, an bepann nämlich die Höhlen: 
esch uhr aufzuhören, während der Er port auf der Aktivſeite 
lebt ten. Es genügt die Erwähnung gewiß, daß Polen, nach Er⸗ 
der n sämtlicher Verpflichtungen, in die Lage geſebt ast. me nn 
nach Ledarf des In lande spe llſtandignge deckt iſt. 
Rene Millonen Tonnen Kohle muszufübren. „Eine Statiſtik des 
ich, Gen Exports zu erhalten, iſt ſchwer. Zum Beifptel berück⸗ 
Sender die e Be Beh oral. 255 a gen 
„co mit Dairig, Im Janugr 1022 betrug die Einfuhr 25 991 
aenlionen r „Dre Ausfſifr NT Riten Part. Die pro- 
N Deckung der Einfuhr war Jobi 8% Reogentz. im 
ft IND beträgt die Einführ 87 548 Milliönen Mark, die Aus⸗ 


u ſuche n, 
etten der 


an 87 988. Millionen Mark, ſo daß alſo eine Deckung von 109,5 
Frozent⸗gewährleiſtet war“ "Zum Teil hat ſich das Bild verändert. 
Der & ohe nexport allem hat im Monat Auguſt 1922 die ans 
ſehnliche Summe pon 20.879 Millionen Pokenmark betragen. Auch 
ſonſt hat ſich die Ausfuhr verſchiedentlich günſtig rerſchoben. Der 
Hauptexport führt in verſchiedenen Artikeln über Rumänien nach 
dem Balkan und noch Kleinaſſen. Rußland hat am polniſchen 
Export keinen geringen Anteil, doch kann hier eine Kontrolle durch 
ſtat'ſtiſche Zahlen nicht stattfinden, weil die Waren größtenteils 
auf dem Schleichhandelsweg ausgeführt werden. 

Je intenjiber die Wirtſchaft und damit der Wert eines Staates 
werden ſoll, um jo zuperlaſſiger und einbenlicher muß da das Ver⸗ 
kehrsnetz "arbeiten, Eiſenbahn, Waſſerwege, Telegraph und Tele⸗ 
phon müſſen in Ordnung ſein. Dieſe Einbeitlichkeit kommt vor ⸗ 
| BSR, daß der volniſche 
verſchieden örganiſiert, beſteht. 


läufig nicht zur Geltung, und daß liegt 
Staat aus drei Stagtseinheiten 
Die 7 Grenzen haben daraus noch lange keine wirt ⸗ 
ſchaftliche Einheit ßemacht; das ſieht man im Verlebrsweſen 
am deutlichſten. Nach amtlichen Nachrichten beſitzt Polen ein Eiſen⸗ 
bahnnetz! von 21 600 Kilometer Länge; gebaut werden ſollen 780 
Kilometer, davon über die Hälfte in Oberſchleſien. Die Strecken 
find in verſchiedenen Gebieten in Mitleidenſchaft gezogen, aber 
die Schwierigkeiten zur Verbeſſerung ſind groß. Verbeſſert und 
erneuert werden mußten 750 Eiſenbahnbrücken, 93 Bahnhöfe, 47 


Depots für Lokbmotiben, 350° Waſſerſtationen und 9 Reparatur- 


werkſtätten. Vor allem aber iſt der Wagenpark eine ſchwer zu 
löſende Frage. Im Jahre 1920 beſaß Polen 2827 Lokomotiven, 
7250 Perſonen. und 68 000 Güterwagen, deren Zahl ſich auf 8778, 


8660 und 84 000 erhöht hat. Dies Material iſt natürlich ganz ver⸗ 
ſchieden, weil es aus den deutſchen und öſterreichiſchen Ablieferun⸗ 
gen laut Friedensvertrag ſtammt. Auch amerikaniſches Material 
Trotzdem iſt der Beſtand noch 20 Prozent unter dem 


iſt dabei. 


96,000. Browar, Krotoſzyzski notierten feſt mit 25 000. 
Grodziski ſchwankten zwiſchen 8500. bis 9000. Das Angebot mit 
10 000 am Wochenſchluß war nicht unterzubringen. Boehlke⸗Mydko⸗ 
Aktien ſetzten mit 1300 ein und beſchloſſen mit 1600 unter Angebot. 
Cegielski erreichten am Freitag den höchſten Kurs von 34 000. 
Das angebotene Material, das darauf-einfehte, konnte nicht auf⸗ 
genommen werden. Zentrala Skör bewegten ſich von 2600 über 
3500 äuf 3350. Debienko⸗Aktien wurden mit 4000 am Moden: 
ſchluß geſucht. Hartig Kantgrowicz wurde mit 14000 am Wochen⸗ 
ale ſtark gefragt. Karl Hartwig notierten nach Abſchluß des 
Bezugsrechtes mit 1700. Ziemliche Nachfrage beſtand nach Hur⸗ 
townig Stör, die mit 2800 nach . die mit" 6500 
und nach Unja, die wit 12 500 ſtark verlangt wurden. „Jung“ nos 
tierten ziemlich feſt mit 1500, ohne daß genügend Material an den 
Markt kam. Roman May⸗Aktien würden in der ganzen Woche 
vecht lebhaft gehandelt. Der Kurs bewegte ſich von 52 000 über 
50 000, auf 48 000. Dieſe Schwankungen find auf Glattſtellungen 
eingelner Staffelanten zurückzuführen. Von Mühlenaktien waren 
am begehrteſten Mlyn nemignski, die fait ganz vom Markt ver⸗ 
ſchwunden zu ſein ſchien en. Au Schluß der Woche wurden fie mit 
5800 notiert, ohne daß Material am Markt war. Papiernia 
Bydgoſgcg waren mit 3809 Fi der 285 Zigareiten⸗Aktien zogen 
tark an und wären auch am Ende der Woche noch ſehr gefragt. (Es 
atte ſich nämlich an der Börſe des Gerücht. verbreitet, daß das 
abakmonopol- in Polen aufgehoben werden ſolle. Dieſes Ge⸗ 
rücht iſt natürlich vollkommen haltlos, denn die Beſtimmungen 
des Monopolgeſetzes werden neuerdings in verſchärfter Form durch⸗ 
geführt. Wahrſcheinlich handelt es ſich ein Spekulations⸗ 
manöve r.). Von den⸗ Zigaretten ⸗Aktien find. „Orient“ von 500 
unter ſtarker Nachfrage auf 1100 geſtiegen, „Patria“ erreichten den 
Kurs von 3200, während „Satmatia“ mit 4000 ſtark gefragt wur⸗ 
den. Spökka Draepna,' die am Anfang der Woche noch mit 5200 
erhältlich Haren, ſtänden am Ende auf 12000 unter ſtarker Nach⸗ 
frage. Von der ant 30, Art stattfindenden Gieneralberſammlung 
r erwartet „Wys la“ notierte na 
mit 2200, hob ſich in der Mitte der Woche auf 24000, verlor ſedoch 
2000 Punkte und nokierte zuletzt mit 22 000. „Wagon“ Oſtrowo 
zogen im Laufe der Woche von 9800 auf 5600 an. „Tanina“⸗ 
Aktien wurden mit 2100, „Tri“ unter -ſehr ſtarker Nachfrage gegen 
Wochenende mit 2200, 


und Starogardzla Fabryka Meßli wurden Rit 


Nicht nur jeder Wirtſchaftspalitiker, ſondern auch jeder Wirte 
ſchaftspraktitker kann lediglich aus ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen 
einen Anhalt für die Zukunft gewinnen. Um zum Verſtändnis der 
politiſchen Zuſammenbänge zu klammen, haben wir es unbedingt 
nötig, auch die wirtſchaftlichen. Verhältniſſe kennen zu lernen. Das 


am deuttichſten in den Bewegungen an der Vörſe wieder. 
Das überfichtlichfte. Bild erhalten wir jedoch, wenn wir uns noch 
einem beſtimmten Syſtem Zahlen zugrunde legen (ſog. Inder⸗ 
zahlen), die wir dann am Monatsende vergleichen, um ein Spiegel 
bild des Monats zu beſitzen⸗ us e 

Wir haben von heute an die Abſicht, ſoweit uns Material 
Verfügung fteht, monatliche Uberſichten über die wichtigſten 
biete und Bewegungen zu geben. ir beginnen heute mit 
Veröffentlichung von Deviſen⸗-Inder zahlen. Zum all 
emeinen Verſtändnis möge dienen! Unſer Syſtem legt den letzten 
Börſentagrim Monat der Errechnung zugrunde. Für den Monat 
April iſt der letzte Börſentaß der 29 März 1923. Die Kurſe, die 
an dieſem Tage in Wurf ch ar an der Börfe amtlich notiert wur⸗ 
den, haben wir zugrunde gelegt und als Indergrundziffer die 
Zahl 100 angenommen. Durch dieſe Methode, die faſt überall in 


großen Blättern in. Deutſchland üblich it, gewinnen wir eine klare 


Ütberſicht über den Die viſenmarltein Roten, 
Aus nachfolgender Tabelle ſehen wir vom 3. 4. bis 29. 4. ein⸗ 
ſchließlich e die deutlich das Bestreben zeigt, gegen⸗ 
ſeitig ſich auszugleichen. it Ausnahme der deutſchen Mark, 
die durch die Dollarßauſſe in Deutſchland zan; bedeutend nachge⸗ 
geben hat, ſich⸗ uber im Verlaufe der nächſten Tage noch etwas er⸗ 
holen wird. Dollar, belgiſche und franzöſiſche Franken, Gulden 
und tſchechiſche Kronen zeigen das Beſtreben, ſich anzupaſſen und 
Feb au bie en, EI iſt dio Bewegung der Siterreichtichen 
ſroner die zum Teil ſtarte Tendenzen nach oben zeigt. Am bedenk⸗ 
lichſden stehen die Sdeivaluten wie Pfund Sterling und Schweizer 
Franken, die ſich bis zum normalen Werte nicht haben erholen 


Barometer der Deviſen in Polen. 


Vertrauen, das das Ausland zu einem Staate hat, ſpꝛegelt ſich 


ur 
© 


2300 M. bezahlt. Wytwornta Chemiczna konnten ebenfalls einen 
chönen Kurs gewinnen und ſtiegen von 1500 auf 2200. „Zar“, 
Aktien find von 20 000 auf 27 000 geſprungen. 

Am Deviſenmarkt notierte die deutſche Mark am An⸗ 
fang 1,80, ſenkte ſich im Laufe der Woche auf 1,50 und zog wieder 
bis auf 1,64 für Auszahlung Berlin an. Laut Berliner Meldun⸗ 

en ſcheint die Kursbewegung der polniſchen Mark an der Berliner 
örſe zum Stillſtand gekommen zu ſein. Dieſe Tatſache brachte 
verſchiedene Überraſchungen, die dem ſcheinbar großen Umfang der 
Interventionskäufe von ſeiten der Reichsbank zuzuſchreiben ſind 
und auf eine längere Stützungsaktion ſchließen laſſen. Der Dol 
lar bewegte ſich an der Poſener Börſe zwiſchen 47 000, 48 500 un? 
ſenkte ſich auf 46 500 für Auszahlung Neuyork. Auszahlungen 
London notierten von 224 000 über 227 000 auf 217 850 am Wochen 
ſchluß. Holländiſche Gulden wurden mit ungefähr 18 500 5 
handelt. Der franzöſiſche Franken notierte durchſchnittlich co. 31 
während der eizer Franken von 8900 auf 8600 nachge⸗ 
geben fat. 

Von den un notierten Effektenwerten iſt hervorzuheben, 
daß Bracia Nobel mit 6000 bis 6300 gehandelt wurden, w 
rend Huta Miedzi einen Kurs von 8000 erreichte. Beide Pa⸗ 
piere berſprechen eine gute Zukunft. „Hafeza“⸗Aktien wurden 
am Ende der Woche mit 3100 angeboten. ms. 


Der internationale Holzmarkt. Die Vereinigten Staaten 
haben ziemlich viele Aufträge auf Pitchpine (Pechkiefer) aus Eng⸗ 
land gebucht, aber die Preislage wirkt oft hemmend ein. Der 
Handel mit dem europäiſchen Feſtland iſt wenig oder über ⸗ 
baupt nicht verändert. In jedem Falle hat die politiſche 
Lage den Markt weniger beeinflußt, als man anfänglich erwartet 
hatte. Holland dat jein Angebot auf Pitchpine erhöht, Bleibt 
aber noch hinter den kürzlich feſtgeſetzten Preifen zurück. Auch nack 
Spanien iſt Pitchpine ausgeführt worden und die Ausſichten 
find weiter gut. Einzelne Sendungen gingen nach Italien. 
Frankreich nimmt nur kleinere Mengen ab. Deutſchlan? 
bezieht wöchentlich nur ein paar Waggons. Der Handel mit Bel 
gien iſt ruhig und die Verſchiffungen nach Antwerpen ſind gegen 
früher nur unbedeutend. 


Von den Märkten. 
(Ohne Gewähr.) 
Holz. Zu Grodno wurden angeboten loko Waggon hieſiger 
Bezirksbahnſtationen in 1000 Mkp.: Langholz Kiefer friſch 160— 170. 
Fichte 140—150, Kieferklöze zum Export, friſch, ohne Fnorren 250 
dis 280. Fichte 220— 230, Telegraphenſtangen 120—130 (kürzere) 
150—155 (langere). Grubenbolz, Kiefer und Fichte. ganze Länge 
100-105, . Deals - 440450, Batens 340.350 Kieferbretter für 
Tiſchlereien 350-360, dieſetben beſchnitten 250 —265, Fichte 235 bis 
245, Papierbolz ſteht ſtark unſer dem Einfluß der gegenwärtigen 
Depiienbeiwegung und wird mit 100—110 angeboten, bei ſtarkem 
Angebot. Größere Transporte neben nach Königsberg. Eiſenbahn⸗ 
schwellen, Kiefer 3334. „Sleepers“, Kiefer 49—50 das Paar, einzelne 
29—30 pro Stück. Brennholz, trocken 740—750 pro t. Da der 
Erport immer ſchwächer geworden iſt, werden große Mengen Holz der 
Eijendahnbaubireftion angeboten. . Er it 
Baumaterial. In Krakan liegen alle Breife feit. Lediglich 
Ziegelſteine ſind um elnige Punkte geſtiegen. 5 
In Lemberg wurde gezahlt für Dachvappe 10 m Nr. 80: 60. 
Nr. 90: 55. Nr. 100: 50, Nr. 120: 45: Asphalt pro kg loko Fabril 
Lemberg 1,2; Kalk 26002800 pro 10 t loko Nizuiow; Handeiegeln 
0,359 pro Stück loko Ziegelei Lemberg; 0 405 Toto Waggon Perſen⸗ 
köwks: Zement in Faͤſſern 6500 mo 10 t: Tafelglas 2 mm gr 
1 me 95-30: Baundgel 3° 6"— 5,2: und 5.8: iſchechiſches Fabrikot 
in Päckchen 65; Dachdappennägel 85 pro kg lofo Waggon Lemberg, 
Tendenz unverändert. = =” 
apier. Der Markt in Krakan hat lich etwas gebeſſert. 
Infands papier foſtet 4200 pro leg und fit ſomit beden tend teurer 
als z. B. deutſches Papter. welches trop allem um etwa 10—15 v. H. 
geſtiegen iſt. Die Preiſe far Bieiſtifte ind in Dollar notiert, zu. 
züglich 14000 Mfd. pro Groß lolo Krakau inkl. Zoll ‚und Fracht. 
Kob⸗inoor Nr. 150 1581 = 5 75 Doflar. Mephiſſo mittel 73 B 
2,05 Dollar. Mephifto harr 73 B 2 80 Dollar, Schulſtifte Nr. 123 
= 08 Dollar, 231 A. 0.5 Dollar. Tiſchlerdleiſtifte Nr. 142 A 
und 142 B = 0,70 Dollar. Zu den erhöhten Fabrikpreiſen kommt 
ein Zuſchtag von 25 v. H. ER 
Häute. In Poſen wurden gezahlt m 1000 Mip.: Rindsßäute 
geſalgen 48 pro Pfund. Kalb pro Stück 48, Hammel pro Pfund 4, 
Pferd pro Stück 100, Kaninchen 3, Ziegen (trocken) 8,5, Wild 4, 
Wild (Winterhaut) 3, Zicklein 8. Tendenz iſt ſtark und lebhaft an- 
ziehend. 5 . 
; Viehmarkt. In Lemberg in 1000 Mkp. pro Kilogr. Lebend⸗ 
gewicht: Ochſen 5, 7, Bullen 1. 56,5, II. 4—4,, III 38,9; 
Kühe I. 5-85, II. 4-49, III. 8-89; Kalben 5—6,5, II. 44.9, 
III. 2.9—3,8; Kälber 4—5,5; Schweine 9-13. , 


Auslandsmarkt. 


er 


Metall. In Berfin: Elektr. Kupfer 11000, rafin. Kupfer 
90 609,8 % 68650, Orig.⸗Hütten⸗Weichblei 34503550, Rohzink 


41004300, Orig.⸗Hütten⸗Aluminium 88—09% 13308, Zinn 
20 500, Hüttenzinn 08% 28 400, Reinnickel 98—90% 15 70016200, 
Antymon 3700. Silber in Stäben ca. 900 600 000810 000 M. 

Landw. Artikel. In Hamburg in 1000 Rm.: Roggenſtroh. 
Gerſten⸗ und Haferſtroh 18, Langſtroh 10, trockenes geſundes Stroh 
18, Pferdeheu 22, Rübenkuchen 47, Koloskuchen 55. Roggenkleie 30, 
Meisonfleie 30, Gerſtenkleie (Auslandsware) 35. f f 


können. Dieſe ſonderbare Erſcheinung iſt lediglich auf politiſchem 
Gebiet zu ſuchen 85 

Das klarſte Bild in genauen Ziffern 
1. Dekade 2. Dekade 3. Dekade] 4. Dekade 
8. 4.7. 4. 10. 414.416. 421.4 28.4 — 25.4. 


ergibt die Tabelle. 


Dev fen 


5 — N 
Kurs vom 29. 3. 28 100. 


Dollar „4,5101 101 1055 
Frank bein. 99 1005 105 

Et 1 398 101 105 
—ſchwetzer 100 99 103 
Gulden holl. 101 1015 1067 
Krone iſckch. 101 100 105 
bſterr. 103 101 107 
ee 1035 102 107 
Mark diſch .. 102 1035 9; 

ich Pfund Sterling | 100 100 6 1038 

Am auffallendſten iſt die ſprunghafte Beivegung der 

öſterreichiſchen Krone und des Lire. Dieſe Bewegung 

iſt auch bei täglichem Verfolg der Inderzahlen dieſelbe. Eine 


ſtarke Anziehungdfraft haben auf dem Börſenmarkt auch unge- 
riſche Werte deſeſſen, die ſetzt beinahe ein Spekula tions 
papier geworden find. Die genaue tabellariſche Feſtſtellung 
war jedoch in dieſem Monat leider noch nicht möglich. 

. In Vergleich zum Monat März zeigt ale in dieſem Mona: 
die Börſe lebhafte Tendenz na oben. Erklärlich iſt die Bewegung 
aus der Dofarhauſfe in Deutſchland. Wenn alſo wohl die deutſche 
Max! in Polen tief fedt, jo zahlt man für Die anderen Werte ganz 
bedeutend mehr als am nde des vergangenen Monats. Daraus 
kann alſo geſchloſſen werden, daß, wenn ſich die deutſche Mar! 
nicht wieder erholt. die Debiien bel uns in Polen wieder wetter 
anziehen werden, wenn auch eine Hauſſeſtimmung kaum erste 


nehmen iſt. 


| 
t 
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mas ie Ai ir Ar die Di A Abe Me Ai De Ai Me Me Die Be A 
7 Die poſener Buchdruckerei u. Derlagsanftalt 7 
| T. A., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, Abteilg.: 


Weltberühmte 


Beriand-Buchhandlung 
liefert jetzt direkt an die Beſteller folgende 
Werke und Feitſchriften: 


Masdanan, Die 1 der weißen Kaffe, 
Die kommende Fra 
Dr. Schlockow, Die wichtigſten Chemikalien und Drogen. 
Favorit-MRoden-Album. 
Müller-Guttenbrunn, Es war einmal ein Biſchof. 
Nicolai, Aufruf an die Europäer. 
Müller-Guttenbrunn, Ans igerbitlichem Garten. 
Dr. e Methodiſche Grammatik der polniſchen 
prache 
Dr. Rapp, Der Kampf um die Demokratie Deutſchlands. 
methode Gaſpey, Engliſche Konverſations⸗Grammatik 
mit rterbuch. 
Neuſtadt, Der Selbſtwille als dämoniſche Urkraft. 
Stauf von der March, Die wahren Kriegsverbrecher. 
Kaemmel, Der Werdegang des deutſchen Volkes. 
Deutſcher Gerber-Halender. 
Germania Taſchen -Kalender für Bäcker und 
Konditoren. 
Deutſcher Cederhändler-Halender. 
Deutſcher Tiſchler- Kalender. 
Lilienthal, Der Ruderflug der Dögel. 
Dr. Richter, Die Religionen der Völker. 
fe Chriſtus und das menſchliche Leben. 
r. Wollenweber, Krankheiten und Beſchädigungen 
der Kartoffeln. Tafel mit erläuterndem Text. 
Dr. Strecker, Erkennen und Beſtimmen der Wieſen ⸗ 
gräſer im Blüten- und blütenloſen Fuſtande. 
Dr. Bos, Ritzema, Zoologie u Landwirte. 
Dr. Müller, Der geſunde Hun 
Dr. Braeuning, Die Cubes und ihre Bekämpfung 
durch die Schule. 
Dr. Forchheimer, Der Durchfluß des Waſſers durch 
Röhren und Gräben. 
Wegbereiter des Kommunismus, 12 Perfönlichfeiten 
aus der Geſchichte des Kommunismus. 
Deutſche Arzneitaxe. 
v. d. Aue, Schon fällt das ee Roman. 
moricz, Waiſenmädchen. Roma 
Sommer, Muskelkraft und Formenſchönheit. 
Densmer, Sexualität und Liebe. 


Seitſchriften: 
Die Woche. — Daheim. — Belhagen und 
Klafing’s und Weſtermann's Monat sbefie. — 


Europäiſche Rodenzeitung. — Für's Haus. — 
Deutſche Jägerzeitung. — Die Gartenlaube. — 
Der Basar (Frauen⸗Modeblatt). — HPobachs Frauen ; 
und Modenzeitung. — Elegante Mode (Iatägig). 


Sämtliche Bejtellungen, 
52 Fee, e ee 
direkt an uns 
zu ſenden! 
poſener Bucbrudereiu.Deriagsanaltt 


Poznan, ulica Zwierzyniecka 


TFT...... ̃ —x—ꝛ—ͤ— Äùpß̃ ̃ .,., ̃7˖˙—mL—é— ̃7jç5—rtrð⏑:̃ß̃r ERTEROR REN „ 


Finzutausehen gesucht 


ein in Berlin, Nähe des Alexander⸗Platzes, gelegenes 
vierſtöckiges Eckhaus gegen Steinhaus, Villa 
oder Candwirtſchaft in polen. Gefl. Offerten 
an K. Görski, Warszawa, ul, Sienna 19. (605 


Zu verkaufen: 
ein freistehender 


eisern. 5 
20 Meter hoch, 


chornstein 


= em. 8 von 10 mm. Eij 1 Ace: 100 Ztr. 


wicht. 
Sei mättskeite dieſes Blattes zu richten. 


Anfragen ſind unter K. Nr 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Mai 1923 


Nous 7... 
JW ˙ ¾ -A um 1 
r . 
Straße e 


1 an die 


VVoſener Jageblan. > 


mpflreschantnituren an Industeielokomohilen 
Original LANZ, 

Räckseimaschinen für Krafibeitieb, 2 Drill- und Hackmaschinen 

m sind a ältlich und zu besi 1 1 dem 

III. Targ Poznan ki. 


generulvertreter: Mitsche i 5 Maschinenfabrik, 


Poznan, sw, ee 33. Tel. 1478 und nn 


et 


U 


—— Sriedrichshöhe 
eee, 26 Opemmuägte be Breslau Teisph. 36 


| 1: für — Nranke, Nernenkranke u. Erholungs- 

W dürftige. Geisteskranke ausgeschlossen. 
8 „ für Zucker- und Stoffmechselkranke. 

Chefarzt u. Besitzer: Dr. F. Köbisch,. VNervenarel. 

Dr. med. Günther Espen, Internist. 

n Prospekte! 


Larltetschuftlicher Maschinenmarkt 
Technische Hesse * Baumesse 


15 5 
Ausstellung für Büromaschinen 
425 


—levald sehe Kuranstalten 
in Obernigk Dei Breslau. Gegr. 1870. 
1. Sanatorium für Nerven- u. Gemütskranke. 
2. Erholungsheim für Nervöse u. Erholungs- 

bedürft ge. Entziehungskuren. Alle neuzeit- 

lichen Heilverfahren. (Hydrotherapie. Blektri- 
zität, Höhensonne, Massage, ‚Psychotherapie, 

Hyonoseu.a) 4 Kurhäuser, große Parkanlagen. 

3 Ärzte. Prospekte u. Aufnahmebeding. versendet 
der Besitzer und leitende Arzt 


Dr. Joseph £oemwenstein, 
Nervenarzt 


Für Tapitalteäftige Inrzentfchl. Käufer 


ſuchen wir 


Sandwirtichaften, Güter, 
Mühlen, Sägewerke, 
Hänier, Villen, 


Induſtrie⸗ und Handels⸗Obſehte. 


Ka 5 
3.— . Mai 1923. 
Alle Auskünfte über Pässe, Einreise, Unterkunft usw. durch das 
„Lecznica Zwiszkowa 


Breslauer Messe-Amt oder Rudolf Mosse, Posen, ul. Wroniecka 12. 
Telephon 37-1. Poznan, ul. Fredry 12. 


Behandlung 


angeborener und erworbener Verunstaltungen, von Knochen- 
brüchen und Verrenkungen, von Erkrankungen der Wirbel- 
säule und Extremitäten, Lähmungen, Knochentuberkuiose. 
Gelenk- und Knochenerkrankungen (Dr. Cetkowski, Spezialarzt 
für orthopädische Chirurgie). 


Behandlung 
von Nasen-, Ohren- und Halskraukheiten (Spezialarzt: Dr. Glabisz). 


Die Anstalt besitzt sämfliche Vorrichtungen zur operativen elektro- und 
medico-mechanischen Behandlung. 


Röntgen. Anfertigung orihopäd. Apparate. Ständiger Anstaltsarzi. 
Die Klinik steht nach Möglichkeit zur Verfügung anderer Herren Ärzte. 


Telephon 37-11. 


— 


Offerten mit genauer Beſchreibung und Preis erbitten 4 

A. Rohowski 1 A. Bekerowioz, 
Poznan, ul. Skladowa Nr. 11 (1 Min. v. Hauptbhi. 
Sämtliche Geſchäfte werden ſtreng diskret bearbeitet. 
—. — ———ů—ů— 


SRRRRERMRRN RANBKARERTMEN ETER 


58278888 28828 ee Berühmte 

u. 43 Original Dehnesche 

l En | 

8 mechan. Seifere, Bindfaden-Lager und Bal, 8 

4 Poznan, sw. Marein 52/53. au e a ee 

Anfertigung jümtlicher Netze . al. 

und Seilerwaren. senen 

2 ai 25 8 um rechtzeitige Bestellung. 

- u Slesblärhe e ee 43 Generalvertreter für Polen: 

22 Sinmfliche Vürſtenwaren in großer Auswahl. 1 1 Sp., 
— — 5 A Am e a Maschinenfabrik — Pozhan. 


Ader Wr 


werden in der 
Zubehörteile aller Art 743 
s Gummibereifung = 


Reparaturen 
Lötungen = Emalillerung a Vernicklung. 


Otto Mix, Poznat, 


Telephon 2396. ul. Kantaka 6a. 


| Sw.Hareln 39 
@ Tl: 10m, 


158% 


Eine 


aun donau 


17 PS. ſtark, 600 mm Spur weile, 
3 achſig, ſofort preiswert lieferbar. 


Erſten Poſener Schleiſauſtall 
geſchliſfſen. ug 
A. Pohl, 
Boznan, ul. Zamfowa 0 


5 Filiale Keofzemstiege 15. 
Nee eee 
Fenſterglas 5 


in allen Sorten. 


Glaſerkitt. Anfragen erbeten an 
0 Glaſerdlamanten, 
ür N er: 2 7 oschewer & Co., I. Z 0. 5. 
Ich kaufe 8 m 15 ite Fin Feldbahn- und ber P 


Bienenwachs 
Bieuenwaben bis 4000 Mk. p. Kilo 
Roßſchwanzhaare bis 30 000 Mk. p. Kilo 
Schafwolle v. 20000 bis 30 000 Mk. v. Kilo 


Poſen, Sw. Marein 3, Woll⸗ u. Felhandlung 53 


ſeit 20 Jahren hier anſäſſig. 16859 


ens Bydgoszoz, ul. Dworcowa 31 b 
Telephon: 430 und 431. 
Schalbreiier, Fußbodenbretter, 
Tiſchlerbretter, Dachlatten, Nantholz, 

eichene Bohlen und Brennholz Pe 


liefert zu günftigen Preiſen 


Reimann, Sägewerk, Bork. 


Eine ſaſt neue tieſerne 


glubenkür, 


\ 9770225 em, billig zu Mei 
taufen. Zu erfragen in der 

Geſchäftsſtelle + Poſener 
Tageblattes. 


— rr NE 
IF IEELDLEILEE 


* 


